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Die Flotteu - Denkschrift .
i .

Zur Begnindung der Flottenvorlage hat die Reichs -
rcgierung , da ihr nichts Besseres eingefallen zu sein scheint ,
wieder zu demselben Probaten Mittel gegriffen , mit dem sie
schon Ende 1887 debütierte , als sie das nun für absolut un -
genügend erklärte Flottengesetz vom 10 . April 1888 dem
Reichstag vorlegte : sie hat wieder eine Denkschrift über die
deutschen See - Jntcressen ausarbeiten lassen . Zum Unterschied
voll der alten Arbeit führt die neue den Titel

„ Steigerung der deutschen See - Jnteressen
von 1896 bis 1898 " ; im übrigen ist es dieselbe
Mache und größtenteils auch dasselbe Zahlenmaterial ,
nur vermehrt um einige neuere statistische Ziffern und der -
ringert um einige weitere Portionen Logik .

Die neue Denkschrift sucht nochmals die allbekannte That -
fache zu beweisen , daß in den letzten zwei , drei Jahren
Deutschlands Bevölkerungsziffer und Außenhandel wiederum

gewachsen sind . Was damit für die Notwendigkeit der gc -
forderten Schlachtgeschwader und für die von der Regierung
verlangten Mittel bewiesen werden soll , bleibt einem nor -
malen Gehirn , das noch nicht durch die neuere prosessorale
Flotten - Logik affiziert ist , ein Rätsel . Die bloße
Thatsache , das seit dem Jahre 1897 Deutschlands Handels -
verkehr sich weiter entwickelt hat , und zwar unter deni Einfluß
der gegenwärtigen Prosperitätsperiode in einzelnen Zweigen
etwas schneller , als im Durchschnitt der letzten Jahrzehnte ,
begründet doch noch nicht an sich ein Fallenlassen des früheren
Flottcnplans und Neuforderungen in der Höhe mehrerer
Milliarden . Dieses weitere Fortschreiten von Handel und
Industrie in den letzten Jahren hat jeder halbwegs ver -

nünftige Mensch vorausgesehen : es ist bei fast allen
größeren europäischen Staaten zu konstatieren , selbst
bei solchen , deren Handel vordem zurückgegangen war
oder die durch innere Kämpfe geschwächt wurden , wie

z. B. Lestreich - Ungarn . Sicherlich hat keiner der Reichsboten , die
1898 für die Flottcnvorlage stimmten , angenomnien , nun
würde fortan Teutschlands Haudelsentwicklung stehen bleiben .

Im Gegenteil , die Annahme des 18L8er Gesetzes wurde gerade
damit motiviert , daß eine weitere ZunaHnie des Seebaudels
Verkehrs zu erwarten sei und dieser deshalb eines stärkeren
Schutzes bedürfe . Die Flottenverstärkung wurde doch nicht

für die abgelaufene Zeit , sie wurde für die kommende Ent

Wicklungsperiode bewilligt . Es wurde in ihr , kauf '
niännisch gesprochen , schon die Zukunft eskomptiert .
Inwiefern begründet nun die einfache Sache , daß diese
Erwartungen auf weitere Zunahme des Außenhandels
" icht getäuscht worden sind , schon eine erneute Vermehrung
Des Flottenbestandes uni zwei große Geschwader ? Was wird
dadurch für die Notwendigkeit oder Berechtigung des ganzen
Turchfiihnmgsplanes , der Geldfordenmgen , der gesetzlichen
Festlegung der Vcrmehrungsbautcn usw . erweisen ? Absolut
gar nichts . Mit genau demselben Recht könnte die Regierung
unter Hinweis auf die Haudelsentwicklung auch vier , fünf oder

sechs Geschwader fordern . Mit deniselben Recht kann sie ,
wenn nach ein , zwei Jahren wieder die Außenhandelsziffern
sich vergrößert haben , nochnials das jetzige Experiment wieder -
holen , wiederum die jetzt vorgeschlagene Flottenverstärkung
für ungenügend erklären und neue Geschwader verlangen .
Das eine ist genau so logisch wie das andre : und daß man
sich in unsren Ministerien über frühere Erklärungen leicht
hinwegzusetzen versteht , zeigt uns unser Seeheld Tirpitz . Die
Ausrede , es seien inzwischen andre Umstände eingetreten , ist
ja so billig , zumal wenn man von Beweisen für sie absieht .

Irgend welchen plausiblen Znsanmicnhang mit dem in den

letzten Jahren erfolgten Haudelsanfschwung und den jetzigen
Bulliardenforderungcn weiß denn auch die Denkschrift nicht
zu nennen . Vergebens sucht man die 77 Ouartseiten des

Entwurfs wie auch die VI und 92 Seiten der Denkschrift
danach ab . Alles was an „ Begründung " geleistet wird , läuft
auf den nichtssagenden , auf jede beliebige Flottenforderung
anwendbaren Satz hinaus :

„ Um imtcr den bestehenden Verhältnissen Deutschlands See
Handel und Kolonien zu schützen , giebt es nur ein Mittel
Deutschland mutz eine so starke Scklachtflotte besitzen , datz ein
Krieg auch für den seeniächtigsten Gegner mit derartigen Gc
fahren verbunden ist , dag seine eigene Machtstellung in Frage gc
stellt wird . "

Vielleicht wollte das Marineamt , nachdem die Blockade

schaden - und Ausgabe - Berechnungen der offiziösen „ Berliner

Korrespondenz " so gründlich abgefallen sind , sich nicht
ähnlicher Gefahren aussetzen und läßt sich deshalb aus Weiser-
Vorsicht lieber gar nicht aufs Begründen ein .

Dennoch , wenn auch jeder halbwegs logische Versuch einer

Erklärung und Begründung fehlt , ist die Statistik , welche die

Tenksckrift sich leistet , recht interessant , — nämlich als Bei -

spiel für die Umsicht und das Geschick , mit der ihre Verfasser
das Zahlenmaterial zu gruppieren und unbequeme statistische
Reiulrate wegzulassen verstanden haben . Auch das Ver -

rechnen konmit vor . Einige kurze Stichproben werden das

belveisen .
Als erste in der Reihe der statistischen Zusammen -

stcllungen figuriert eine Darlegung der Bevölkerungs -
beweg » ng im Deutschen Reich . Es wird ausgeführt ,
Teutschlands Bevölkerrmg habe seit Begründung des Reichs
bis 1889 um 34 Proz . zuaenommen : eine Steigerung , die

nur von der Volksvermehrung des europäischen Rußlands
übertroffen würde , das von 1870 — 1897 , also in einem noch
kürzeren Zeitraum , es auf 44 Proz . gebracht hätte : sonst aber
erziele Deutschland den Record , denn Großbritanniens und

Irlands Bevölkerung hätte von 1871 —1898 sich nur
um 27 Prozent , diejenige Oestreich - Ungarns von
1869 —1897 um nur 23 Prozent verniehrt usw . Das
wird einem Anti - Malthusianer eine recht erfreuliche ,
wenn auch gerade nicht neue Nachricht sein , belveist vielleicht
auch , daß die Deutschen es nicht an der Bcherzigung der

biblischen Mahnung fehlen lassen : „ Seid fruchtbar und

niehret euch " , — aber was , in aller Welt , hat denn dieser
Kindersegen mit der Geschwader - Vermehrung zu �thuu ?

Irgend ein Anhalt darüber , welche Vezichnngcn zwischen
beiden Dingen den Ausarbeitern der Denkschrift bei der

Konstatierung vorgeschwebt haben , fehlt . Die Auuahmc ,
daß Deutschland übervölkert und gezwungen sei , für
seinen Menschen - Uebcrfluß durch seine Geschwader Kolonien
erobern zu lassen , kann es nicht sein : denn dieser widerspricht
die von der Denkschrift selbst mitgeteilte Thatsache , daß in
den Jabren 1886/88 nur 9,5 Personen von je 1999 Deutschen
nach überseeischen Ländern ausgewandert sind , dagegen
1881/95 — 1,8 , 1881/85 — 4,3 , während andrerseits die Ein -

Wanderung nach Teutschland ständig zunimmt . Es bleibt fast
nur die Vernintung , daß nach der Auffassung der Denkschrift -
Bearbeiter notwendig ein Bevölkerungszuwachs an sich schon
einen Flottcnzuwachs bedingt , aber nicht proportional , sondern
in geometrischer Progression .

Als Hauptargument scheint jedoch , seinem Umfang nach
zu urteilen , der Nachweis betrachtet zu sein , daß unser
Außenhandel in den letzten Jahren gewachsen ist . Schon
in den „ Hauptergebnissen " , Seite II , wird darauf hingewiesen ,
der deutsche Außenhandel sei von 1884/96 dem Werte nach
um 4Z , von 1896 - 98 aber um 16 Proz . gestiegen . Die

Angabe ist in alle möglichen großen Zeitungen übergegangen ,
auch die in Handelsfragcn sonst kritischere „Frankfurter Ztg . "
übernimmt sie in ihrer Nr . 29 ; trotzdem ist sie völlig falsch :
die Verfasser der Denkschrift haben sich — natürlich unabsicht
lich — ein wenig zu ihrem Vorteil verrechnet .
Der Negienings - Adam Riese ist nämlich anscheinend in der

Prozentrechnung etwas unbewandert . Aus der Thatsache ,
daß in den beiden Jahren von Ende 1894 bis Ende 1886 der

Specialhaudel von 7337 auf 8311 Millionen Mark und dann

wieder bis Ende 1898 auf 9459 Millionen gestiegen ist , also
bis Ende 1896 um 29 Proz . zugenommen hat , folgert er

nämlich kurzweg , die Steigerung von 1896 — 1898 be -

trage 16 Proz . Wahrscheinlich hat er einfach 13 von
29 subtrahiert , obgleich ihm ein Gemeindeschüler hätte sagen
können , daß so nicht gereckmet werden kann . Es ist geradezu
ablurd , die Steigerung derAußenhandelsziffer vonEnde 1886 bis

1888 nicht auf Grund derZahl zu berechnen , die sich zu Beginn der

zu berechnenden Steigerungsperiode vorfindet , also die Zahl
von 8311 Millionen Mark zu Grunde zu legen , sondern auf
die Zahl von 7337 Millionen Mark ( der Ziffer von 1894 )
zurückzugreifen , wie sich der seltsame Rechenkünstler im Marine¬

amt gestattet . Hätte der werte Herr sich nicht so leichtherzig
über die Anfangsgründe des Rechnens weggesetzt , würde er

gefunden haben , daß die Zunahme von 1896/98 nicht , wie er

in alle Welt hinausposaunt , 16 Proz . , sondern nur etwas

über ISVs Proz . beträgt .
Uebrigens ist diese sonderbare Leistung nur eine unter

mehreren . Dem , der nur einigermaßen einen Ueberblick über

statistische Zusanimenstellungen hat . fällt es z. B. sofort auf .

daß wohl bei der Wiedergabe der absoluten Zahlen , nicht aber

bei der Berechnung der Indexzahlen und der prozentualen
Zunahme das Handelsergebnis des Jahres 1899 berücksichtigt
worden ist . Die Sache hat einen Haken . Wird nämlich

dieses Jahr mit hinzugenommen und die Steigerung der

letzten drei Jahre jener der vorhergehenden drei Jahre gegen

übergestellt , so ergiebt sich ein prozentualer Ausfall in der

Zunahme , ebenso auch , wenn man die letzten beiden Jahre
mit den vorletzten beiden vergleicht . Das durfte aber nicht

sein , so nahm man dann bedächtig nur die Jahre 1894 —1898

und vergaß plötzlich das Jahr 1899 , das so schlecht in den

schönen Beweis paßte .
( Ein Schlußartikel folgt . )

liche Gleichberechtigung gewahrt bleiben . Für die Pflege
des Friedens zwischen Arbeitgebern und Arbeilnehmem sind gcsctz -
liche Bestimmungen über die Formen in Aussicht zu nehmen , in
denen die Arbeiter durch Vertreter , welche ihr Vertrauen

besitze », an der Regelung gemeinsamer Angelegenheiten beteiligt
und zur Wahrnehmung ihrer Interessen bei Verhandlung mit den

Arbeitgebern und niit den Organen meiner Regierung befähigt
werden . Durch eine solche Einrichtung ist den Arbeitern der freie
und friedliche Ausdruck ihrer Wünsche und Beschwerden zu er »

möglichen und den Staatsbehörden Gelegenheit zu geben , sich über
die Verhältnisse der Arbeiter fortlaufend zu unterrichten und mit
den letzter » Fühlung zu behalten .

Im weiteren sprach der Kaiser den Wunsch a « s , daß die

staatlichen Bergwerke sich zu „ Musteranstalten " entwickeln

möchten .
An die Erlasse schloß sich dann der „sociale Friedens -

kongreß in Verlin " , der eben so scheiterte , wie im Vorjahr der

politische Friedenskongreß im Haag . In Deutschland selbst ist
man dem Ziel der Erlasse nicht näher gekommen . Die da -

malige Anregung der Einrichtung von Arbeiterausschüssen wird

heute von der Regierung schroff bekämpft , und die Fabrik -
inspektoren werden sogar angewiesen , nicht mit den Ver -
traucnsleuten der Arbeiter zu verkehren . Der Versuch einer

s o c i a l p o l i t i s ch e n W e l t P o l i t i k. der vor 19 Jahren
unternommen , ist nicht wiederholt worden , und die heutige
Wcltpolitik , die in dem Gedanken überlegener Gewalt

wurzelt , ist das Gegenteil jener , deren Erinnerungstag
wir am 4. Februar 1899 begehen . —

Politische AvbeeNchk .
Berlin , den 3. Februar .

Eine vorübergehende Erscheinung .
Am 4. Februar vor 19 Jahren wurden jene socialpolitische

Erlasse veröffentlicht , deren Kundgabe der zerschmetterte Ein -

fluß des Reichskanzlers Bismarck nicht niehr zu hindern ver -

mochte . Aus dem Erlaß an den preußischen Gewerbeminister
sei folgende Stelle in die Erinnerung zurückgerufen :

Neben dem weiteren Ausbau der Arbeiterversicherungs - Gesetz -
gebung sind die bestehenden Vorschriften der Gewerbe - Ordnung
über die Verhältnisse der Fabrikarbeiter einer Prüsiing zu unter -

ziehen , um den auf diesem Gebiet laut gewordenen Klagen und

Wünschen , soweit sie begründet sind , gerecht zu werden .

Diese Prüfung hat davon auszugehen , datz es eine

der Aufgaben der Staatsgewalt ist , die Zeit , die Dauer

und die Art der Arbeit so zu regeln , daß die Erhaltung
der Gesundheit , die Gebote der Sittlichkeit , die Wirtschaft -

lichcn Bedürfnisse der Arbeiter und ihr Anspruch anf gesetz -

Sorialdemokratische Wcltpolitik .
Die „ Kreuz - Zeitung " spricht in ihrer Sonnabend - Nnmmer über

die Stellung der Socialdcmokratie zu den Problemen , die man unter
dem vieldeutigen Namen „Wellpolitik " zusammenfaßt , und tritt uns
in folgender Auslassung entgegen :

„ Die socialdcuiokraiische Weltpolitik beruht auf der Voraus -
setzuna , datz alle Staaten unter der Herrschaft socialdemokratischer
Genossen stehen und datz in all diesen socialdemokratischcn Staaten -
wesen . auck, in den britischen , französischen , polnischen , czcchischen usw. ,
die Gedanken internationaler Freiheit , Gleichheit und Brüderlich -
kcit leitend sind . Indessen ist anzunehmen , datz unter der social -
demokratischen Gefolgschaft in Deutschland sich noch viele Hundert -
tausende von Arbeitern so viel gesunden Menschenverstand bewahrt
haben , um zu erkennen , datz eine socialdemoiratische Weltpolitik ,
wie sie von den führenden Genossen heute verkündet wird , wenn
überhaupt erst nach einer nicht absehbaren Reihe
von Jahrhunderten denkbar ist , erst n a ch e i n e r s i t t -

liche n Länternng und Erziehung der ganzen
Menschheit , wie sie allein durch das Christentum mög -
lich iväre . Aber gerade von dem Christentum wollen die social -
demokratischen Führer nichts wissen und so tragen sie nicht im

geringsten dazu bei , datz eine Zeit sich nähert , die es gestattet ,
eine Wcltpolitik socialistischcr Art auf Grund des ewigen Friedens
einzuleiten . "

Die „ Äreuz - Ztg . " spricht sich hier über unsere Bestrebungen an -

ständiger ans als es sonst ihr Socialistenhatz zulätzt . Sie traktiert uns ,
da wir Gegner der Flotten - und Weltmachtpolitik sind , ausnahms -
weise nicht als „ Vaterlandslose " , sondern macht u » S das Zu -

gcständniS , datz die Ziele , die wir anstreben , eine „sittliche Läuterung
und Erziehung der ganzen Menschheit " bedeuten .

Wir wollen niit der „ Kreuz - Ztg . " im Augenblick nicht rechten ,
ob diese Läuterung und Erziehung nur durch das Christen -
tum möglich sei . Unwahr aber ist , daß w i r einem

Christentum entgegentreten , das sich in der von unS

gewünschten Richtung der Weltpolitik bethätigt . In Wirklich -
keit sehen wir nur leider diejenigen Parteien ,
die sich christlich nennen , sowie den Staat , der angeblich christliche
Grundsätze vertreten will , weit davon entfernt , eine Welt -

Politik betreiben , die auf sittliche Läuterung der Menschen abzielt /
Im Gegenteil , die Weltpolitik , die unsere Wortchristen verfertigen
und üben , die anf Machtvermehrung und Masseubehcrrschung ab -

zielt , die fieberhaft allerlei Kricgsgeräte vermehrt und zum furcht -
barsten Völkerschlachten vorbereitet , diese Weltpolitik ist gleicher -
weise w i d e r ch r i st l i ch , wie sie unsittlich ist und alle guten
Keime , die Erziehung gepflanzt hat , ausrottet .

Die „ Kreuz - Ztg . " rückt ferner die Erfüllung unsrer Ziele auf

Jahrhunderte hinaus . Wenn sie hierin recht haben würde , was

würde das verschlagen ? Sollen wir deshalb an diejenigen Auf -

gaben nicht arbeiten , die wir für die höchsten der Menschheit halten .
weil ihre Erfüllung ferner liegt , als unsre Ungeduld es wünscht?�
Aber woher weitz denn die „ Kreuz - Ztg . " , datz zur Erreichung jenes '
Zustands des Weltfriedens Jahrhunderte nötig sind ? Vielleicht

darum , weil die konservativen Parteien , tveil Junkertum und Mili -

tarismus sich in fanatischer Unchristlichkcit dagegen sträuben , datz

wenigstens einmal der Anfang zu einer Friedens - Wcltpolitik

gemacht werde ? Möge doch die „ Kreuz - Zeitung " ihre Partei er -

mahnen , datz sie der sittlichen Läuterung und Menschheitserziehung

nicht tausend Hindernisse in den Weg lege , dann werden vielleicht
die Jahrhunderte zu Jahrzehnten zusammenschrumpfen .

Das Werk der Läuterung und Erziehung würde übrigens er -

freulich unterstützt werden durch die Nützlichkeiten , welche eine

vernünftige Weltpolitik allen Beteiligten bieten würde . Die

heutige Weltmachtpolitik , die den „ Kampf ums Dasein "

unter den Völkern in den rohesten Formen führt , schädigt nicht nur

de » Unterliegenden , sondem auch den Obsiegenden , erschöpft alle

Staaten und Völker durch die Opfer , die das gegenseitige Mitztraue »

und der schlietzliche Ausbruch der feindlichen Empfindungen fordern .

Wirkt man dagegen an der Hinwegräumung der Gehässigkeiten

zwischen den Nationen , schafft man statt der Vermehrung der



Bc > tMyi >ö «ich her Pauzerschifse Jiislitutioiic » zur Cchlichtunq
«ichruatioiiqlor Slreitigkeiteii , so werden alle Nationen , j>i solidarischer
jiulturartieit sich gegenseitig fördernd , bald reichliche Früchte
gewinnen . —

Bkeichröher in der NZeltßeschicht «.
An dem Prozesse , der sich in dieser Woche zwischen den

beiden Telegraphenbnreaus Wolff und Hirsch abspielte , änherte
ein Zeuge , man habe ihm erzählt , daß in dem amtlich be -
dienten Wolffscheu Vnrean

Nach einer geheimen Anweisung Ivichtsge politische
Nachrichten , die ans die Börse von Einfluk sein könnten , vor
ihrer Veröffentlichung dem H a g s e B t e i ch r ö d e r
vorzulegen scieg . Als cinigal eine Depesche aus Argentinien ein -
gelaufen und veröffentlicht worden sei , ohne erst dem Hause
Blei chr öder vorgelegt worden zu sein , sei darüber
g r o st e r Lärm gewesen und der für dieses Verschen Verant -
wortliche entlassen worden ,

Der Direktor des Wolffscheu Bureaus äußerte sich über

diesen Punkt in einer so uichvstimniten Art , daß seine
Zeugenaussage zum mindesten als keine Widerlegung der
obigen Behauptung angesehen werden kann . Er gab zu , daß
der Bankier v, Bleichröder Inhaber eines Teils der Aktien
und daß ein Mitglied dieses Hairses Popsitzeilder des Aufsichts -
rats der Aktiengesellschaft Wölfs sei. Es fei auch zuzugeben ,
daß das „Wolsssche Bureau " sich über gewisse Depeschen bei
dein Baukhause Bleichröder erkundige , aber nie sei es ge -
schehcn , daß an die Leiter der Gesellschaft irgend eipe Zu -
muftnig gestellt worden sei, welche mit den weitgehendsten
Ansichten in beireff der Ehreiihaftigkeft und des Anstandes
derselben in Widerspruch stehen könnte .

Das ist eine sehr yllgemtzlye N» d sehr unsichere
Wendung gegenüber der sehr hestimniteil Behauptung . Kein
Zweifel , daß die Geheimgeschichte des Wvsfsschen Buregus die
interessaiitesten Einzelheiten über den Znsamulenhang zwischen
Wolfs und dem Bankier Bismarcks zu Tage fördern lvi ' irde . Sy
glauben wir zu wissen , daß in früheren Jahren z. B, die
deutschen und preußischen Thronreden ein paar Tage vsr der
Veröffentlichung im Besitze des Telegraphen - Purcans waren ,
das sie natürlich auch ihrem Bleichröder zugänglich machte .
Auch Angestellte des Bureaus sollen die vorzeitige Kenntnis
des Inhalts nutzbringend für Börseuspeftilatiouen verwendet

haben . Wenn wir nicht irren , hat erst Gras Eapribi wie
manche andre Korruption auch diesen anmutigen Brauch
beseitigt . —

» »
»

Deutsches Weich .
Verdienst der PanzerplMtktt - Prvdrizeute » .

Die Bcgftinduug her Flotteuvorlage hqt auch ihre Vorzüge .
Dazu� gehört unter auderm die Offenheit , mit der Ha- Z geschäft¬
liche Jutcrcsse der Flotteniudnstrie zugcsrgudcii wird . So werden
über die Pouzerplotteu - Fabrikatio » Angaben genmcht , die uns zeigen ,
wie uotweudig im Interesse der wenigen Panzerplatten - Walzwerke
der gesteigerte Bau von Kriegsschiffen ist . Würde er nicht erfolge »,
so hätte dies das teilweise Stillliegcn dieser Werke zur Folae . Die
Pauzerplattcn - Fabrikation hat sich seit 1894 derart leistungsfähig ge - ,
macht , dost sie jährlich zusammen 11000 Tonnen Panzerplatten «
Material fertig stellen kann , ein Quantum , welches dem Gesamt -
bedarf für vier Linienschisse und einen große » Kreuzer
entspricht . ES kommen hauptsächlich zwei Jnteresieuteii in Betracht .
die Dillinger Hüttenwerke , die schon seit Mitte der 70er Jahre die
Fabrikation von Panzerplatten betreibe », und die Firma Krupp , die
mit der nach eigenem Verfahren hergestellten Nickelstahlplatte die
Panzerplatteu - Produktion in großem Stile aufgenoniinen hat . Zu -
nächst garantiert nun die neue Flottenvorlage eine Ausnütznng der
leistungsfähigen Fabrikationsaiilagen , aber nicht mir dies allein .
Der Gciviiiii , der ans der Herstellung der Panzerplatten hervor -
springt , ist ein geradezu enornicr . Ein Gewährsinann der
,, Kölnischen Volkszeitiiug " , der in die iiiiieren Einzelheiten
der Panzerplatten - Herstellmig geiian eingeweiht ist , hat
den Nutzen der Panzerplatte » - Hersteller auf 1 Mark pro
Kilo an gewöhnlichen Panzerplatten , auf 1. 80 Mark pro Kilo
an Platten mit Nickel angegcven . Der Nutzen ist deshalb so groß ,
weil die Errichtung der zu dieser Herstellung erforderlichen Werks¬
anlagen ungeheure Suniineu erfordere , die nur besten Rohstoffe
sehr teuer seleu u » d solche für andre Zivecke gar nicht verwendbare
Anlagen mir dann in Betrieb sei » könnte », wenn eben Aufträge auf
Panzerplatten vorlägen . Nun , diese Aufträge liegen nach der neue »
Borlage reichlich vor . Die Verinchrnng der Flotte erfordert den
Neubau von 19 Linienschiffe » »iid 8 großen Kreuzer » . Ilm den
Nutzen zu berechnen , der bei solchen Aufträgen allein den Panzer -
platten - Herstellerii in die Tasche stießt , setze » wir den Bedarf an
Panzerplatten für 19 Linienschiffe ,i »d 8 große Kreuzer
den , sünfsacheii Prodiiktioiisquantiim gleich , das die heutigen
Walzwerke jährlich liefern kö » » e » , das sind insgesamt
bö000 Tonnen Panzcrplntten - Matcrial . Besteht dasselbe aus gewöhn »
lichem Material , so beträgt der Reiugctviii » hieraus allein schon
65 000 X 1000 X 1 — 55 Millioncii M. Da jedoch bei den meisten
pchiffen Nickclstahl Verivcndct wird , so erhöht sich der Gewi » » auf
r800 M. pro Tonne oder ini Maximum auf 99 Millionen Mark .
Nehmen wir als wahrscheinlichen Steiiigewin » auS der Herstellung
der Panzerplatten infolge der neu beabsichtigten Verstärkung der
Kriegsmarine rund ßsi Millionen M« rt an und als Baufrist 1ö Jahre ,
so ergiebt sich für die wenigen Werke , die Panzerplatten herstellen .
znsaminen ein absolut sicherer , auf 10 Jahre garantierter jährlicher
Gewinn von nicht weniger als 5 Mlllioiie » Mark . Daß man bei
solchen Aussichten Hniidcrttaiiscnde von Mark für Flolteiiretlamc
anSwirft , wird nach dieser Aufrechnung , die nur eine » der iiiler -
essantesten Industriezweige betrifft , nicht mehr verwunderlich «r «
scheine ». —

Kilotteiingitatiou auf Konilnando . Der glottenvcrei » hat
seine rednerischen Kräfte so überanstrengt , daß jede Kehle wund und
jeder Kopf wirr wurde . In der Verlegenheit greift er nun zu den
aktiven Militärs . Und die Jufanterie - Offiziere besitzen genug
Aufopfcrniigsfähigkeit . um sich für die Kameraden von der Marine ,
die den N » hm der Landratten - Offiziere bedenklich zu überstrahlen
beginnen , ins Zeug zu werfen . Die „Hessische LandeSzeituiig " de -
richtet :

„ Im deutschen Flottenverein zu Marburg sprach am
Donnerstagabend ein aktiver preußischer Offizier , ein Ober -
lieutenant Röper , tu voller Uniform über die neue
Flotte » vor läge . Der große Saal des Museums war
blutig leer . Noch keine hundert Civili st en wäre » an -
wesend . Den größeren Teil des Publikums machten Soldaten
des Jägerbataillons aus , die den Hintergrund des Saales
besetzt hielten .

Was wir da erlebten , ist nach allen Richtungen hin im höchsten
Grade bedauerlich : der schivache Besuch , das Abkommandieren
der Soldaten , die Rede eines aktiven Offiziers I Wir wüßten
allerdings auch kaum ei » besseres Mittel zu „eniien . um die

guteundnotwendigeFlottensacheunpopulärzu
machen , als die Art und Weise , wie man hier von feiten des
Flottenvereins vorgegangen ist . So lange wie dieser die
Flotteiigedanken propagiert wie auf höheren Befehl , so
lange wird er keinen Boden im wirklichen Volt finden können .

Was aber am meisten Anstoß erregen muß , das ist das

öffentliche Auftreten eines aktiven Offiziers in einer h o ch P o l i «
ti s ch e n Angelegenheit allerersten Ranges . Ob sich das über «
Haupt gesetzlich rechtfertigen läßt , darüber sind wir
im Z . cisel . So viel . steht aber fest, daß es unseren Osfizieren

und überhaupt Militärpcrsoncn verboten ist , sich öffentlich
politisch zu bethätigcn . "

Die „tzsff . Loudesztg . " fordert schleunige Zurückbemfmig der

militärischen Flsttenagitatoren .
Es ist merktvürdig , wie di » Fkottenvropaganda vym Unglück ge -

Plagt ist. Erst mußte sie den Schweinburg abhalftern , damit
die Professoren von de » Kathedern herabzusteigen geruhten , jetzt
wird ihr der kommandierte Offizier gefährlich , der das

. wirklich , Volk ' vertreibt . Aber die Sauberer der Flottenagitation
niögen sich in acht »chnzen , daß nicht nach der Reinigung von allem

Nnvolkstümlich « » von der „ großen Bewegung , die durch das Volk

gehl " , überhaupt nichts mehr übrig bleibt ! "

Die koschere Flotte . Der . Magdehurgischen Ztg . " zufolge hat

der dortige Rabbiner Dr . Ratner in seiner Predigt zu Kaisers

Geburtstag auf den 8. Per » des 72. Psalm ? „ Er herrsche von Meer

zu Meere hingewiesen und darin eine zwingende Begründung für
die gegenwärtige Flottenvorlage gesehen . Der Wasser - Rabviner
forderte die Shnagogeu - Besncher inständia auf . die Mprinepläne des
Kaisers kräftig zu unterstütze », und der Magdeburger glotteuverein
will diese Predigt verbreiten .

Sollte die „Staatsbiirger - Zeitniig " am Ende doch xecht haben ,
und die ganze Welt - und Flotteupplilik ijr Wahrheit eine Erfindung
der ailiaUcs israölita fein f —

Das heutige Flottentelegramm . In S t r a ß b u r g ist zwar .
wie ,i »scr dortiger Karrespoiident jüngst schilderte , in der Bevölkerung
kam » die geringste Neigung für die Flotteiiverniehrimg zu�spüren,
aber schließlich ist doch von den Houaratiore » der Stadt ein Flotten -
perei » z » stunde gebracht worden und der Statthalter von Elsaß -

Lothriiigeii , Fürst z » Hohenlohe - Langenburg , teilte die Thatsache
dem Kaiser telcgraphisch mit . Darauf erwiderte der Kaiser :

„ Hocherfreut durch Deine Nachricht von der Gründung von

Flyttenvereiiien in Stadt - und Landkreis Siraßburg und andern

Sigdten des mir so teuren Reichslands , beglückwünsche ich Dich
lind mich zu dein Dir anvertraute » Protektorat sowie die Bewohner
des Reichslands zu der verständnisvollen Haltung nnseru nntiolialen

Jnlcressen gegenüber . Daß im Reichslanve Deutschlands Jiiteresseil
an seiner Seegcltimg tinmer mehr zur Erkenntnis aelaiigeu , spricht
für das wachsende dcutschnationale Eiupsiiide » der Elsab - Lothriiiger ,
und daß jenes in e i n e m B i n n e n l a n d e geschieht , beiueist ,
daß eine wahrhafte Flott » nicht einseitig de » llnternehnmngen
» njrer großen H a n d c l s p t ä tz e dieiit , sondern u n s r e r
gesamten B o l k s a r b e i t und ihrer erfolgeeichen Bethätigung
in der Weit not ist , n » d zwar bitter not ist . Wilhelm . "

Oh wohl nnsre Agrarier sich leicht davon überzeuge » lasse »
werden , daß die Flotte ersten Ranges der „ gesamten Volksarbeit " ,
alich der „ notleidenden " Landwirtschaft z » gute kommen soll ? Oder
ob dje Herren Agrarier sich in der Flottenfrage ebenso ivenig tvie
in der K a n a l v o r l a g e zu der „ Vorlage des Kaisers " überzeuge »
laffeii iverde » ? —

Agrarisches Erlbstporträt . Die Deutsche Tageszeitung "
läßt ihren Flottenärger weiter reichlich ausströmen . Sie sngt heut
unter anderi » :

„ Wie bei der letzten Flottenborlage , so beginnt auch jetzt
wieder das häßliche , widerliche Treibe » , daß
jeder , der nicht niit „ Hipp , hipp , hurra !" d e » F l o t t e n -

t n » ni o l mitmacht , für eine » tnipatriotischrjz , „ vatcr -
landölose » Geselle » » " erklärt Wird . Das Häßlichste und das

Widerlichste an der ganzen Erscheinung ist der Umstand , daß die -

jeuigeu Blätter , welckie im Besitze von Flotten - Inter¬
essenten und bestimmt sind , deren wirtschaftliche Interessen zu
vertrete », unter den Schreiern die lautesten sind . Gerade solche
Leute sollte » sich doch peinlichst zurückhalten . . . "

Die „ Dt . Tayesztg . " hat ganz recht . Aber wie »atnrgetreu schildert
sie zugleich ihr eigenes Wesen ! Sie selbst ist immer voran gewesen.
denijenigen . der den Spektakel des Militarismus nicht mitmachen
wollte , den Makel der „ Vaterlandslosigkeit " anzuhängen , und
» ieinand hat je tveniger als unsre Agrarier daran

gedacht , sich „peinlichst zurückzuhalten " , wenn es nicht um „ Liebes -
gaben fjir die Industrie " ging , sonder » um Liebesgaben für die

Landivirtschaft , Zollerhöhiingen . und sonstige große und kleine Mittel .
Es ist uns ein besonderes Vergnügen , die K a n a l r e b e l l c n

sich nun auch gegen den Vorwurf , sie seien „ vaterlandslose Ge -
selle »" , der ursprünglich aus andre gemünzt war , in der Abwehr zu
sehe », —

Die Mrinuiigöfabrik . Dje „ Rhein . - Westf . Ztg . " erzählt , daß
der vortragende Rat im Auswärtigen Anit Dr . H a n> m a n »
zwjfchc » Lunch und Diner für jeden zu sprechen sei . der sich als

RedaftioiiSmitglied eines Blatts . Herausgeber einer Kor -

respondenz oder sonst alS irgendivi « befiedert erweist . „ Da ist mm
ein Teil der Presse eS find die als h o ch o f s i z i ö s zu
bezeichnenden Platter — sagen wir einmal „praktisch " genug ,
auf eine eigne Meinung von vornherein
zu verzichte » . Sie stellen Herrn Dr . Hammaiin ihr
weißes Papier zur Verfügung . Wir finden sie i » allen Partei -
schattiennigen , von den eigentlichen Regierungsblättern über die
„ Berliner Neuesten Nachrichten " n » d die „ P o st " hinweg
bis „ Berliner Tageblatt " und in der Probinz , vor allem
der „ Kölnischen Zeitung " , der „ Vi a g d e b u r g i s ch e n
Zeitung " und dem „ Hamb urgischen Korrespondenten " .

Und tvie steht es m» t der inneren Politik ? Es giebt z. B.
Blätter , die � sogar wir einmal praktisch genug sind , ihre eigene
selbständige Mcliiuiig von den Her »»»» Krupp - Jencke zu beziehen . —

Zu Vallestrems Kaiser - Gcb » irtstagSred » schreibt das Aachener
CentrnmSvlatt » Der Voltsfround " :

„ Wein , nach der Anficht des Grate » Ballestrem der Monarch .
der Kaiser geradezu der nationale Wegweier in allen öffent -
liche » Fragen sei » soll , wo bleibt dann die Freiheit des Eni -
schlusses , die Selbstvestlnnunng für Volt und Parlament ?
Eine Sprache , wie sie Graf Ballestrem auf dem Kaiscressen des

Reichstags führte , ivgr in Zeiten des Absolutismus an -
gebracht , heute ist fie staatsrechtlich verfehlt und der Lage der
Dinge nach sogar bis zu einem Grade gefährlich . In der Ge -
schichte Ludwig XIV . lesen wir . daß eine solch « Sprache Minister
und Höflinge führten , aber heute , au der Wende des 19. Jahr -
Hunderts , sollte man das d o ch nicht mehr für möglich
halten . ES ist auch ei » Zeickien der Zeit , und ein nicht sehr er -
ftenlicheS und ermutigendes , daß alleiveil wieder eine solche Sprache
möglich ist und sogar „begeisterte Zustimmung " findet . "

Mn » ist im Centnim , tvie man sieht , vielfach mit der Politik
der Führer unzufrieden . —

Podbielski - Patriarchalski . Der Postoverst Herr v. Podbielsti
gewährte huldvollst dem Vorstand des Verbandes der Post - und
Telegrapheil - Assistenten eine Audienz . Er hielt seinen Unterthnnen
eine Rede , in der er ihnen nicht wörtlich , aber deutlich sagte , daß er
nichts gegen Kritik einznivenden habe , aber die Kritik müsse die
richtige Grenze wahren , nnd in ihrer Art sein , wie sie ihm . dem
Herrscher im postalischen Reich , gefalle . Die patriarchalische Audienz
fand damit »hre » entspreldenden Abschluß , daß die durch die Rede
oes Vorgesetzten beehrten Postdiener keine Gelegenheit fanden zu
eigenen Auslasstingen oder zu einer Antwort auf die Rede des

Herrscher ». Wo Herr v. PodbielSk redet , hat kein andrer drein zu
rede », geschweige den » einer seiner Untergebenen . —

Die „ Post " versucht einmal wieder eine kleine Hetze gegen
einen Kathedersocialisten . In Bonn hat Prof . Dietzel zu dem
Geburtstag Wilhelms II . eine soeialreformerische Rede gehalten , in
der er ausführte , der vierte Stand sei nicht auf die Staffel
der sociale » Gleichstellung mit den übrigen Ständen emporgehoben .
öndern vielfach zu einem verbitternden Löhnertum herabgedrückt

worden .
Die . Post " , in der di « Existenz eine » vierten Standes laut

Stummscher Amveisung überhaupt nicht zugegeben wird , »st über diese
Wendung empört und sie ruft zornig aus ;

„ Der Jahresverdicust so manches Arbeiters ist nicht gering ,
jedenfalls so groß , daß er ihm ein behagliches Lebe » gewährt
und es auch ermöglicht , eincii Sparpfennig �nxückznleAcii, wenn
er mir spare » Will . Freilick ist der Arbeiter nicht fclbstaiidig , und

sicher ist es jetzt schwerer für ihn , selbständig zu werden , als

früher . Aber dieser Nachteil , den übrigens auch viele höhere
Schichten teilen , wird reichlich anfgewsgen durch die Verhältnis -
»lästig gesicherte Stcllnilg und die viel bessere Lebcnssührnug ,
die der Arbeiter jetzt gegen früher ' hat . Da ist es doch ein starkes
Stück , von einem Wrbitterten Löhnertnme zu reden . Wer
0. 50 Mark am Tage verdient , wie der Berliner Maurer ,
kann doch von Rechts wegen uiinioalich meine » , daß dqs zu wenig
sei , und sich dadurch verbittert sühle ». Dabei sind aber die
Berliner Maurer zmn großen Teil Socialdemokrpteil , ivie ja
überhaupt auf die ailffallende Erscheinung schon oft ans -
merksain gemacht ist , daß gerade die bestbezahllen Jndiistrie -
Arbeiter , die sich in einer völlig gesicherten Position be¬

finden , Anhänger der Unisturzpartei ffnd . Also sie , deren

Lage gewiß nicht drückend ist , die sich selbst häufig

aeiiiig wie Herren vorkommen , durchaus nicht wie Löhner ,
sie sind unzufrieden und streben nach der socialen Gleichstellung ,
als ob sie diese nicht in unserem Staate längst hätten . WaS

sollen da erst die Millionen ländlicher Arbeiter sage » , deren

Verdienst ja leider infolge der Notlage der Landivirtschaft
an den eines Fabrikarbeiters nicht heranreicht ? Aber sie
leiden nicht unter dem Drucke eines verbitterten Löhner -

tums , soliden im großen und ganzen hat unsre ländliche

Bevölkerung sich der Socialdemokratie gegenüber ablehnend ver -

halten . Sollte man dnrin nicht einen deutlichen Beiveis daftir

sehen , daß das ganze Gerede von dem Driicke , der auf dem

sogenannten vierten Stande liegt , nichts wert ist ?"
Wenn das den Professor nicht bekehrt , so ist ihm nicht zu helfen .

Allerdings versteht man nicht recht , was die „ Post " eigentlich beweisen
will . Es scheint , als ob sie darlegen will , daß nur niedrige
Löhne gegen Unzufriedcuheit , Verbitterung und Socialdemokratie

schützen , daß man folglich gesetzlich möglichst niedrige Maxiuiaslöhiie
festlegen müsse .

Weint aber die „ Post " es tief bedauerlich findet , daß ein

dentschcr Professor bei einer so feierlichen Gelegenheit sich
nicht scheut , den der socialdemokralischen Presse eiitnoninienen ver -

hetzenden Ausdruck „ Scharfmacher " zu gebrauchen — so sei das

vergeßliche Blatt hnra » «rimiert , daß der verhetzende Ausdruck nicht
von der Socialdemokratie orstindcn ist , sondern aus dem Sprach -
schätz ihres allerhöchsten Hrnu . des Frhr ». v. Stimim , entlehnt ist .

Der Artikel der „ Post " schließt mit folgenoer 25 - Mark -

Zedlitziade ;
„ Unser Kaiser ist gewiß ein roi des gueux ( König der

Arinenj , de >i » die Lage der arbeitende » Klassen der Bevölkerung

z » bessern , ist seit seine »»» Regieningsantritt sein unausgesetztes
Bestreben , Aber für die ganze nniere Politik nur ein Ziel zu
sehen , nämlich die Lage der Arbeiter auf Kosten der
anderen Berufe zu fördern , das geht doch nicht an .

„ Einspruch aber müssen wir noch dagegen erheben , daß der

Redner in einer akademische » Zestversanimluiig . zu der auch viele ,

die nicht zur Universität gehören , höhere Beamte , Offiziere usw .

eingeladen zu werden pflege », in einer derartige » Weise hat

sprechen könne » . Die akademische Lehrfreiheit wollon

ivir gewiß nicht antasten , aber hier hatte der Professor

nicht seine Studenten vor sich , sondern ein geladenes

Pnblikui », das sich ans verschiedenen Ständen n » d Parteien zu -

saiinnciisetzte . Vor einem solchen Auditorium , mit deutliche »
Spitzen gegen ganz bestimmte Parteien , eine durchaus ein -

seitige Partcianschauuiia als einzig vern L n s t i g
zu verherrlichen , ist am allerwenigsten bei einer Feier zulässig , bei
der sich alle Richtungen , vergessend , was sie sonst trennt , einig zu -
sanimeiisindeii solle ». War der Redner schon so taktlos , den

Kaiser für eine beftinnnte extreme Richtung der socialen Bestrebungen
i » Anspruch zu nehmen , so war die Ausslaisierung einer patriotischen
Festrede inir Schlngworten aus der Rüstkammer der staatsfeind -
lichen Umsturzpartei etwas geradezu Unglaubliches . "

Wird Herr Studt den Wink verstehen und dem Bonner Pro -
fessor zu verstehen geben , daß ein Universitätslehrer nur für die

Flotte werben dürfe ?

Der gesunde Sinn der VeviUkeunig . Der Regent des

Herzogtums Braunschweig , Prinz Albrecht von Preußen , hatte sicki
am Mittivoch de » »eugeivählten Landtag zur Tafel geladen und
dabei nach betvährten Mustern eine politische Rede gehalten . Er

gab darin , tvie ein dprtiges bürgerliches Blatt berichtet , „ seiner

Freude darüber Ausdruck , daß der gesunde Sinn der Be -

völkerung des Herzogtums sich bei den am Ende des vorigen

Jahres vorgenommenen Neuwahlen zum Landtage� wiederum

in erfreulicher Weise bethätigt hnbe , so daß die Landes -

versamiiilnug in ihrer Zusammensetzung ein wesentlich andres Gesicht
nickt zeige und für seine königliche Hoheit , wie bei früheren gleichen
Anlässen , die vertrauensvolle Hofsiuma und der lebhaste Wunsch be -

rechtigt sei , daß auch diese Tagung des Landtages von reichem Segen
für das Herzogtum sein und lediglich zur beglückenden Wohlfahrt der

Landeseingescneiien diene » möge " .
Es ist leicht von der Bethätigung des gesunden SnineS der

Bcvölkening zu reden , wenn man ein Wahlgesetz hat , das de »

größten Teil deS BolkeS von jedem Einfluß auf die Zusammen -
Ktzung des Parlaments ausschließt . Das preußisch regierte Braun -

schweig hat auch ein Preußen würdiges Wahlgesetz . Dem Datum

nach ist es das jüngste — 1899 — . dem Inhalt nach aber kann es

so ziemlich als das reaktionärste der vielerlei reaktionären deutschen

Wahlgesetze bezeichnet werden . DaS unheilbar verrottete alte Wahl -

gesrtz aus dem Beginn der fünfziger Jahre sollte revidiett werden , um es ,

ivie man zu sagen pflegt , den Bedürft , issen der Neuzeit anzupassen .
Aber was dabei herausgekommen ist . gehörte eigentlich auch nur ins

Raritätenkabinet .
Von den 48 Mitgliedern de « Landtages werden 18 durch so¬

genannte . Berufsstände " — Großgrundbefitzer . Geistliche . Gelehrte .

Großgeiperbetreibende — in verschiedenen Gruppen gewählt , die übrigen
durch ' sogen , allgemeine Wahlen . Für die „ allgemeinen " Wahlen be -

steht das indirekte Dreillasiensystcm und an Viesen Wahlen nehmen
die Wähler der privilegierten Berufsstände abermals teil , so ein

doppeltes Privilegium genießend . Dazu kommen noch eine Reihe
tleinerer Hilfsmittel , die den Einfluß der Masse der Bevölkerung

beschränken und ein Wahlergebnis garantieren , von dem man dann

mit Besriedigung als einer Bethätigung » gesunden SiniieS " reden

kann .
Ob ei » auf solche Weise zu stände gekommenes Parlament der

„ beglückenden Wohlfahrt der Laiideseingesessenen " dient , das kommt

ireiljch sehr aus de » Standpunkt des Beurteilers an . Wir sind
dieser Meinung nicht und glauben dabei der Zustimmung der

Mehrzahl der . Landeseingejesjenen " sicher zu sein . —

Aus Elsaff - Lothrjugeu schreibt man uns : Di « „Thronrede " ,
mit welcher Staatssekretär v. Pnttkamer die diesjährige Frühjahrs «
session unseres Landesausschusses eröffnete , läßt die

Aukündiguug einer Reihe von gesetzgeberischen Maßnahmen

vermissen , deren Durchsühruiig seit langem schon zu den leb -

haftesten Wünschen der Bevölkerung gehört . Eine Enttäuschung
bedeutet dies natürlich nur für jene naiven Leute , die

sich bisher , de » bittersten Erfahrungen zum Trotz , noch nicht

zu der Ertenutnis durchzuringen vermochten . daß es unserer
kapitalistisch - reattionären Regierung ebensowenig Ernst ist
mit einer den Ansprüchen an Gerechtigkeit halbwegs ent -

sprechenden Steuerreform , als sie gewillt ist , den Zopf ver -
alteter Beschränkungen der staatsbürgerlichen Rechte und Freiheiten
mit einem kühnen Schnitt zu fällen . Ueber den Zeitpunkt , wann
endlich die vor mehreren Jahren schon mit so viel Geschrei an -

gekündigte Kapitalrenten st euer - Vorlage unserm Rentner -

Parlament zugehen soll , schwieg sich Herr v. Pnttkamer vollständig
aus und begnügte sich niit der Feststellung , daß im verfloffenen

Jahr die vordereiteiiden Ermittelungen über die Ertrage aus

Kapital . Lohn und Besoldung durchgesührt worden seien . Auch von



I >et laiigst angestrebten Abänderung der Gemeinde - Ordnuna . welche
endlich die Äessentlichkeit der Wemeinderats - Sthunaen
dringen sollte , enthält die Thronrede kein Sterbenswörtchen , ganz zu
geschweigen von der endlicheii Beseitigung der vexatorischen Aus -
nabmegesetze , ohne die man uiis Elsasj - Lothringer allen
lsympatbiekundgcbungcn des Reichsoberhanhtes ziim Trotz immer
noch nicht „ regieren " zu können glaubt . Die Finanzlage des
Landes wird — wie wäre auch angesichts der Milliardenforderung
lnr ch�rinezwecke etwas andres zu erwarteii gewesen l — als eine
andauernd günstige bezeichnet . Zu verwunder » ist das gerade nicht ,
wenn man berücksichtigt , da « die Höhe der Gesamtlast des Landes
von rund 40 Millionen im Jahre 1880 auf 63 . 5 Millionen Mark im
laufenden Etaisjahr gestiegen ist bei einer gleichzeitigen Bevötkerungs -
derinehrung von kau, » 100 000 Seelen . —

Vo » de » nichtleidenden Knlturaufgaben . lieber dieW a s s e r -
not r m S p r e e w a l d e wird geschrieben : Nachdem am 26. Januar
die ersten Hechwaiser mit 2. 51 Meter gemeldet , fand bereits zwei
AOge darauf eine

_ linksseitige Ueberflutung des fiskalischen
Fahrdammes Striesow - Fehrotv statt , wodurch erwiesen ist , dast das
zrtt Entlastung des linken Spreeufers rechtsseitig oberhalb des
' l ' �rdannus angelegte Nebenfallwehr seine Wirkung versagte .
Gleich darauf erfolgte wiederum linksseitig auf Brieiener Gebiet
en » werterer Durchbruch der seit vorigem Herbst nicht ausreichend
geichlvllenen Dnrchbrrichsstelle . Bon hier aus ergießen sich jetzt die
mzivtschen auf 3 Meter gestiegenen Hochwasser , un -
gehindert wie im vorigen Jahre , wieder ausschließlich auf das linke
Spree - llfcr . Die Ausdehnung des Ueberfchiveininungsgebiets hier
ist bereits heute ( 30 . Januar ) noch größer als 1897 und 1899 , das
Werk der Vernichtung für A e ck e r »i n d Wiesen noch
intensiver wie damals .

Wo soll auch das Geld für derartige Flußregnlierungcn , wie
benpielslveise Vertiefung der versandeten Spree , herkommen , wenn
alle staatlichen Mittel für HeercSzwecke und unablässige Vergrößerung
der deutschen Flotte zusammengehalten werden müssen .

Kandidaten für Zwangserziehung . Das » Jenaer Volks -
blast ' berichtet :

„ Der Student Karl U. hier hat in der Nacht vom 8. zum
9. November v. I . an der Ecke der Gartenstraße den Schuh -
niachcr Hermann H. hier ,nit seinem Gehstocke ohne
jede Veranlassung über den Kopf und die linke
Hand geschlagen , sodaß er sich in ärztliche Behandlung de -
geben muhte. Der kleine Finger der linken Hand war derart
verletzt , daß nach ärztlichem Gutachten noch Monate zu dessen
H e i l ii » g nötig sein werden , selbst eine dauernde Unbranch -
b a r i e i t des verletzten Gliedes nicht ausgeschlossen ist . Dem An -
geklagten konnten als Milderungsgründe mir dessen bisherige Un -
befcholtenheit ni,d hochgradige Trunkenheit zugebilligt werden . ' Nach
Berlescn der ärztlichen Zenguisse erfolgt Verurteilung des
Angeklagten zu 150 M. Geldstrafe event . 50 Tagen Ge °
fangnis : b e a n t r a g t waren 100 M. Der Verletzte strengt behufs
seiner Privatansprüche Civilklage an , infolgedessen er nicht als Neben -
klüger auftrat . '

Wie der „Berk . Ztg . ' berichtet wird , ist die dem Manne von
dem akademischen Rowdy , der im juristischen Staalscxamen steht .
zngesjigre Perletzniig sehr schwer . Außer zwei ca . 7 —8 Centimeler
langen Kopfwunden war die Hand derarng zerschlagen , daß nicht
nur der kleine Finger vollständig steif geblieven ist , sondern daß
seiner Zeit der Trauring dem Manne vom Finger abgesägt werden
mußte .

Ein Arbeiter , der sich solcher Thai schuldig gemacht hätte , wäre
jedenfalls nicht so glimpflich davongekommen . —

Vom preußischen Bergbau .
Der Jahresbericht über die Verwaltung der preußischen Staats -

Bergwerke , Hütten und Salinen für das Etatsjahr 1893 99 schildert
die geschäftliche Lage der Werke wiederum als sehr günstig . Der
Nachfrage konnte vielfach nicht genügt werden und die Preise sind
gestiegen .

Weiter bezeichnet der Bericht es als „felbsiverftäiidlich ' , daß
die Borteile dieser günstigen Geschäftslage nicht
i n l e tz t e r L i n i e a u ch d e u A r b e i t e r u z u g u t e k a ni e n ,
„die alleiithalbcn reichliche Arbeitsgelegenheit fanden und deren
Löhne fast durchgängig mehr oder weniger bedeutende Erhöhungen
erfuhren *.

Bewachten wir an der Hand des thatsächlichen Zahlenmaterials
die Borteile , die angeblich die Arbeiter von der günstigen Geschäfts -
lagt haben sollen , so ist es ja richtig , daß der Jahresverdienst der
Arbeiter allenthalben gestiegen ist . Aber in weit höherem Maße hat
der Wert der von den Arbeitern geförderten Kohle zugenommen , so daß
es lein Fehlschluß ist , zu behaupten , daß die höheren Löhne nur
erzielt werden konnten durch Anspannung aller Kräfte jedes einzelnen
Arbeiters .

Der Gesamtwert der Erzeugnisse der staatlichen Bergwerke .
Hütten und Salinen betrug 163,2 Millionen , er übertraf den Wert
der vorjährigen Produktion um 12,3 Millionen Mark oder um
8. 21 Proz . Hingegen betrug die Belegschaft nur 3. 2 Proz . mehr als
die des Jahres vorher : sie umfaßte insgefanit 66 259 Köpfe gegen
64 217 ini Vorjahre , also 2042 mehr . Obgleich also die Belegschaft
mir mn ein geringes zugenommen hat , hat sich doch der Gesamt -
wert der Erzengiiisfe ganz erheblich gehoben .

Am meisten beteiligt an dieser Steigerung der Werte sind die
B e r g lv e r k s b c t r i e b e , wo der Gesamiwert sich uni 8,34 Proz . ,
die Belegschaft aber nur um 3. 25 Proz . erhöht hat . So ist zum
Beispiel der Durchschnittswert einer Tonne Steinkohlen von
8,19 mif 8,45 M. gestiegen . Die Jahresleistung auf den Kopf
der Belegschaft betrug 264 Tonnen , also eine » Werl von durch -
schnittlich 2230,80 M. gegen 1954,78 im Torjahre . Mit andern
Worten : im Durchschnitt erzeugte jeder Arbeiter
für 285,02 M. m e h r a n W e r t e n als i m I a h r e v o r h e r,
Auf den staatlichen Brau « kohlen - Berg werken wurden
sogar trotz einer Berringening der Belegichast um 4 Mann
15 379 Tonnen mehr gefördert . Die Eisenerzsörderimg hingegen
weist wiederum eine « Rückgang auf . der in der Hauptsache veranlaßt
ist durch den scharfen Wettbewerb ausländischer , namentlich schwedischer
und spanischer Erze .

Mit einer gewissen Geuugthunng konstatiert der Bericht
„erfreulicherweise einen nicht unerheblichen Rückgang in der
Zahl der tödlichen Unfälle " . Während nämlich ini Borjahre durch
Betriebsunfälle 126 Arbeiter ums Leben kamen , sank diese Zahl im
Jahre 1898/99 auf 103 . Auf 1000 Mann der durchschnittlichen
Belegschaft entfielen deninnch 1. 555 Todesfälle gegen 1,902 im
Jahre 1897/98 . Das ist in der That ein Rückgang , aber man darf
andrerseits nicht außer Acht lassen , daß das Jahr 1897/98 besonders
reich an Unfällen war . Im Jahre 1896/97 verungllickten 1,507 Mann
pro Tausend tödlich ; gegen dieses Jahr hat also die Zahl der
IlnfäNe mit tödlichem Ausgange nicht ab - sondern zugenommen ,
Die weitaus größte Zahl der Beruiigiiickungeu mit tödlichem Aus¬

gang entfällt aus den Steinkohlen - Bergbau . wo allein 95 Mann ihr
Leben im Betrieb einbüßten , lieber die Zahl der nicht tödlichen
Unfälle finden wir im Bericht keinerlei Angaben . Wenn wir be -
denken , daß im übrigen Gewerbebetrieb die Zahl der tödlichen Ver -
lnstsälle diirchschnilllich 0,69 pro Tauiend beträgt , so wird man zu -
geben müsse » , daß trotz des „erfreulicherweise nicht unerheblichen
Rückgangs " doch die Zahl der im Bergbau ihr Leben einbüßenden
Arbeiter eine geradezu erschreckende ist .

Wie steht es nun schließlich mit de » Löhnen der Bergarbeiter ?
Die höchsten Lohne wurden im Oberbergamts - Bezirk Dortmund
und im Saarbrückener Revier erzielt . Da betrug der Jahrcsverdienft :
Im Donmmrder Bezirk für mnerirdisch beichästigte eigentliche Berg -
arbciter 1387 JH. , für sonstige unterirdisch beschäftigte Arbeiter
964 M. , für über Tage beschäftigte erivachsene männliche Arbeiter
1022 M. , für jugendliche Arbeiter 351 M. im Durchschnitt .
Im staatlichen Steinkohlenbergbau bei Saarbrücken verdienten im
Durchschnitt des Berichtsjahres unterirdisch beschäftigte eigentliche
Bergarbeiter 1146 M. , scnstige unterirdisch beschäftigte Arbeiter

855 M. , über Tage beschäftigte Arbeiter 839 M. und Jugendliche
256 M.

Geradezu erbärmlich sind die Löhne im fchlesischen Steinkohlen -
bergbau . In Oberschlesicn brachten es die eigentlichen Bergarbeiter
auf ganze 856 M. , in Niederschlesien auf 876 M. . sonstige unter¬
irdisch beschäftigte Arbeiter auf 803 bezw . 844 M. , über Tage be¬
schäftigte Arbeirer auf 680 bezw . 733 M„ Jugendliche auf 253 bezw .
308 M. und Frauen auf 270 bezw . 413 M.

Diese Zahlen bedürfen keines Kommentars . Wenn es trotz des
guten Geschäftsganges so mit dem Verdienst der Arbeiter bestellt ist
auf staatlichen Bettieben , die der König von Preußen vor zehn
Jahren zu Mnsteranstalten entwickelt zu sehe » wünschte , so darf man
sich wahrlich über die Zustände im privaten Bergbau nicht wundern .
In der kapitalistischen Gesellschaft ist es eben ansgeschlossen , daß
dem Arbeiter der ihm gebührende Anteil an den steigenden Er -
ttägnissen der Produktion zukommt . Wohl kann er eine kleine Lohn -
erböhnng erringen , aber der volle Ertrag seiner Arbeit wird ihm
erst dann zu teil werden , wenn das Eigentum an den Produktions¬
mitteln vergesellschaftet ist . —

Ausland .
Die VerständigungS - Konferenz i « Oestreich .

—st — Wien , 2. Februar . Am Montag wird also die mit
einem so umfangreichen Apparat inscenierte Verständigungs -
konferenz zu tagen beginnen . Eigentlich werden es zwei Kon -

ferenzen sein , denn die Beratungen der Delegierten für Böhmen und
der für Mähren werden gesondert vor sich gehen . Abgesehen von
praktischen Erwägungen ist diese Souderuiig auch deshalb beliebt worden ,
damit aus einer gemeinsamen Verhandlung nicht die staatsrechtlichen
Folgerungen abgeleitet werden können , zu denen die Jungczechen so
stark neigen . Den Jungczechen sind nämlich die Sudetenländer —

Böhmen , Mähren und Schlesien — noch immer eine organische Ein -

hm . die Länder der sagenhaften „ böhmischen Krone " , während sie
den Deutschen als simple Verwaltungsprovinzen erscheinen . Dieser
Gegensatz zwischen dem „ böhmischen Staatsrechte " und dem centra -

listischen Gcsonitstaate ist es im Wesen , der die sogenannte böhmische
Frage erzeugt hat nnd sie immer von neuem verschärft . Es ist ein Traum
des czechischen Volks , e i n S t a a t z u w e r d c n , das zu sein , was es

einst wohl war , der all die fürchterlichen Wirren des imieröstreichischen
Lebens verursacht hat . Diese Seite der öst ichischcn „ Frage "
wird natürlich die Konferenz nicht lösen , die tann nur in der

Zeit gelöst werden , denn Mach lfra gen — v- ' d um eine solche
handelt es sich in dem Streite zwischen „Oestreich " und dem czechi -
scheu Volke — werden nicht durch Vernunft , sondern durch Stärke

entschieden .
Die Aufgabe der Konferenz ist eine wesentlich bescheidenere ,

wobei es natürlich auch sehr zweifelhaft ist , ob ihr die Lösung
gelingt . Tie Konferenz soll eigenllich nur jene Verständigung in
der Sprachcnfrage bewirken , die durch die Erlassung wie Aufhebung
der Sprachenvcrordlinngen notwendig geworden ist . Für Böhmen
liegt die Lösung nicht weit ; die Sache ist so durchgesprochen , so
überreif , daß nur noch gesetzlich festzulegen ist , was die Erfahrung
schon als unumgänglich dargethan hat . Die Formel für Böhmen
lautet : deutsche Adniinistratioii im deutschen , czcchische Adniinistratioii
im czechischen , und volle Doppclsprachigkeit im gemischten Sprachgebiet .
Den Czcchcn muß also die Einsprochigkeit auch im inneren Ver -

walmngsdienst — die sog . innere Amtssprache — gegeben werden —

natürlich nur im czechischen Sprachgebiet . Für das deutsche Sprach -
gebiet kompliziert sich die Frage durch die czechischen Minoritäten ,
für deren sprachliche Bedürftiisse unbedingt Vorsorge getroffen werden
muß . Ob das durch eigne czechischc Beamte , obs durch Dollmetsckier
geschehen soll , das sind im Grunde Detaitfragen , über die sich die
„ gelernten Dcutschböhmen " , wie einst Unger die deutschböhmischen
Sprachenfaiiatiker nannte , wohl viel streiten können , die aber zu
beaiilworlen keine Schwierigkeiten mehr bilden kann . Auch die
Frage , bei welcher Prozentzisier die Gemischisprachigkeit eines Bezirks
beginnt , ist mehr ein arilhmetisches Problem als ein politisches .
Wenn die Parteien eine Versiändiguiig ivollen , so ist sie leicht möglich ;
die entscheidende Frage ist freilich , ob sie w o l l e n I

Schivieriger liegen die Dinge in Mähren , weil da erstens die
Nationalitäten nicht nach Gcbieien angesiedelt wohnen , die deutschen
Bezirke eigentlich nur Sprachinseln im slavischen Meere dar -
stellen . Audernteils ist die Entwicklung der mährischen Czcchen
eine weit geringere als ihrer Stammesgenoffen in Böhmen ; der Staat
mutz also Bedenken tragen , eine rein czechischc Verwaltung einzu -
führen , die den Zusammenhang des staatlichen Amtes so stark lockern
würde . Die mährische „ Frage " durch Scheidung der Natts -
nalitäten zu schlichten , ist also unmöglich ; man wird sich bescheiden

Müssen , den Czechen die unumgänglichsten Konzessionen zu machen ,
die auf ein paar Jahre eine gewisse Ruhe bewirken können .
Die Zeit ist für die Konferenz überhaupt höchst ungünstig , da
der geschichtliche Kampf der Bergarbeiter alles öffentliche Interesse
absorbiert . Vielleicht wird aber gerade das es sein , was den

zankendcii Brüdern Vernunft einpaukt . Denn der Streik zeigt gar
zu deutlich , welche große Sorgen eigentlich die Welt erschauern
machen , und er mahnt die nationalen Parteien , ihre kleinlichen
Gehässigkeiten aufzugeben und die Bahn zur fruchtbaren Kultur -
arbeit freizumachen . —

_

Die Kriegsdebatte

ist im e n g l i s ch e n U n t e r h a u S noch immer nicht zu Ende ge -
kommen . Die Regierung wehrt sich mit Händen nnd Füßen gegen
die Annahme des vom Bruder deS Kriegsniinisters beantragten ,
gegen die Regierung gerichteten Tadelsvotums . Bon der
Debatte des Freitags tragen wir noch die folgenden Ausführungen
»ach . Der Liberale Bryce sagte : Einer der schwersten Borwürfe gegen
die Regierung sei , daß ihre D i p l o m a t te kriegerisch war ,
während ihre Vorbereitungen für den Frieden berechnet
waren . Die Regierung gab ihren Gegnern die Vorteile eines streng
loyalen easus bolli und der ersten Kriegsbewegungen mit dem

Resultat , daß es niemals eine Zeit gab . da die Verurteilung Eng -
Irnids so weit auf dem europäischen Kontinent verbreitet war . Das
einzige , was den Krieg unvermeidlich machte , war die Diplomatie
der Regierung , und . wa » jetzt unvermeidlich {ei, , sei die Entrüstung
des Landes . ( Beifall . )

Der erste Lord der Admiralität , Gosche « , führte darauf zur
Verteidigung der Regierung aus : Das Gewissen deS Landes sei
vollständig rein , was die Gerechtigkeit des Krieges anlange , Es
wäre traurig für daS Kabinett , wenn es in diesen demokratischen
Zeiten diesen Krieg unternommen hätte , ohne daS Land hinter
sich zu haben . Die Regierung habe nicht allein die Situation
in Südafrika zu beobachten , sondern auch die Lage des
Landes nach jeder Richtung hin zu überwachen ; in dieser Beziehung
habe kein Departement Schlaffheit gezeigt . Die Admiralität habe
ihre Pflichten und Verantwortlichkeiten , und seit Boginn der Feind -
seligkeiten sei dies Departement in unermüdlicher Aufmerkiamkeit
und mit aller Kraft angespannt . Die Marine war im stände , an
das Heer schwere Geschütze und Mannschaften abzugeben , ohne
irgendwie die Hilfsmittel zu erscköpfen oder de » Bestand des

Seedienstes zu schwächen . Die Admiralität konnte die Schiffe nicht
von Geschützen entblößen oder sie selbst für eine Zeit lang unwirk -
sam machen , obgleich unter den Mannschaften sehr großes Verlangen
herrschte , in größerer Zahl an die Front geschickt zu werden . Er
habe jedoch gefühlt , es müßten genug Marinemannschaften zu Hause
sein , für den Fall einer Mobilisierung , über die zu
irgend einer Zeit entschieden werden konnte . ( Hört , hört I) Da das
Land in zu großem Maße von Soldaten entblößt fei , habe die
Marine die Pflicht überkommen , mit doppelter Wachsamkeit
zu wachen . DaS Land möge beruhigt bleiben , daß es keine Gleich -
gültigkeit in dieser Hinsicht gäbe . Die Regierung kenne die Lage , in
der das Land sich befinde . ES könnte für die Uebelwollenden einige
Versuchung bestehen , aus der Schwäche des Landes Vorteil zu ziehen ,
aber glücklicherweise seien die Beziehungen zu den andren Regierungen
freundschaftlich . Bryce habe jedem Fremden de » Freibrief gegeben , den
Krieg ungerecht und unsittlich zu nennen . Er ( Goschen ) möchte wohl
«isjen . ob irgend ein » fremd » Macht . Deutickland zum Beispiel , in

der Lage Englands gegenüber Tttmsdaal mehr Geduld gezeigt , haben

würde ! Die Lage sei , wenn auch nicht gefährlich , so doch ernst und

schwer . Wenn die Opposition nicht in der Lage sei , diese Bürde ans

ihre Schultern zu nehmen , so sei es nicht weise gehandelt , das Ver -

trauen in die Männer zu erschüttern , welche den Krieg seither gefuhrt .

( Beifall . ) Der Krieg müsse erfolgreich sein nnd sei er erfolgreich ge -

Wesen , so möge die Opposition die jetzigen Regicrungsvertreter weg -

fegen , als Männer ohne Urteil nnd Voraussicht , Aber man möge

sich hüten , sie im Streben nach dem Ziele zu lähmen , während sie

ein solches Werk unter den Händen haben . � r, _
Der Konservative Clark drückte darauf noch den Wunsch

aus , daß der Tadelsantrag Fitzmaurice am Ende der Debatte

zurückgezogen werde , da eine Abstimmung über denselben in Trans -

vaal und Europa mißverstanden werden könne . Wenn er auch

den Krieg für unnötig ansehe , so wolle er doch die

Regierung unterstützen , weil durch ein jetzt erfolgendes Abbrechen

des Krieges mehr Unheil angerichtet werden ivürde , als durch Werter -

fllhrung bis zu glücklichem Ausgang . Die wirkliche Ver -

antwortlichkeit für den Krieg l a st e a u f C h a m b e r l a i n ,

dessen Verbleiben im Kolonialamt ebenso wie MilnerS Verbleiben in

Südafrika die größte Schwierigkeit für die Regelung der offenen

Fragen nach dem Kriege bilden werde . —

Schtve ' z .

Bern , 2. Februar . ( Eig . Ber . ) Der neue Bundesanwalt

Kronauer , der am 1. Dezember sein Amt angetreten , hat Glück ,

denn mm haben ihm schon die Anarchisten Arbeit gegeben . Einige
in der Schweiz domizilierende italienische Anarchisten haben , wie an

dieser Stelle schon mitgeteilt worden ist . in London einen „ . Älmoiiacco
socialista - anarchia " herstellen lassen und sodann in der

Schweiz verbreitet . Der Verfasser eines in dem aiiarchistischen
Kalender veröffentlichten Artikels gegen die italienische Monarchie
wurde in dcni Medizin - Studenten Seamaja in Genf entdeckt , während
1000 Exemplare des Kalenders bei dem Italiener Friggerio in Bern

beschlagnahmt wurden ; beide wurden verhaftet , außerdem auch noch
in Bern ein dritter Italiener , namens Fridori . Gegen alle drei

wird nun die Untersuchung wegen Vergehens gegen das Anarchisten -

gesetz von 1394 geführt und wird sich das Biindesgericht in

Laulanne mit ihrer Beurteilung zu ( befassen haben . Die „ Berner

Tagwacht ' bemerkt zu den Vorgängen : „ Also , Ihr schweizer

Joiiriialisten , hört Ihr : nichts mehr gegen die Monarchie schreiven ,
das ist in der Schweiz verboten ! Wann wird das schweizer Volk

diese traurige Institution der politischen Polizei zum Teufel jagen
unter dem einstimmigen Rufe : „ Nieder mit den Lakaien der euro -

päischen Reaktion ! " — Da kann der gute Redacteur Moor lange
ivarten . —

Gleichzeitig mit den vorerwähnten Verhaftungen erfolgte auch
die Ausweisung zwei andrer italienischer Anarchisten aus der

Schweiz , des Wachssormers Cuccioli und des Handlangers Pietro ,
weil sie die italienischen Arbeiter in der Schweiz zu gewaltsamem

Umsturz bestehender staatlicher Einrichtungen in ihrem Vaterlande

aufgereizt haben sollten . Ob beide Affairen irgendivie in Zusammen -
hang mit einander stehen , ist aus den kurzen Zeitungsmeldungen
nicht ersichtlich .

Türkei .

Konstantinopel , 3. Februar . Mahmud Paschas Agent
Maimiim , der vor einigen Tagen aus London hier eintraf , bringt
angeblich Vorschläge für die Rückkehr des Schwagers des
SultanS mit , Ivelche von England sehr gewünscht wird , weil

Mahmud sehr englandfreniidlich ist . Jedenfalls wird wieder viel

englisches Geld seinen Weg nach Koiistantinopel nehmen .

Bulgarien .
AuS Sofia wird kategorisch dementiert , daß der Ministerrat sich

mit der Unabhängigkeitserklärung Bulgariens befaßt have ;
ebenso seien die Meldungen von einer geplanten Reise des Fürsten
Ferdinand nach Konstantinopel unbegründet . —

Asien .

Nustland in Persien . Die „ Times " melden aus Teheran
vom 2. Februar : Die Gegenleistung , die persischerseits für
die von Rußland gewährte Anleihe versprochen ist , ist nicht bekannt ;
man glaubt aber , sie werde erfolgen in Form von Eisenbahn -
t o n z e s s i o n e n in Nord - und Mittel - Persien und wahrscheinlich
auch in der Erlaubnis des Durchmarsches russischer
Truppen durch Seist an . — j

Ans der Wahlbewegung im Kreise Calbc - Ascheröleben .
Wie weit die Eniriistliiig über das harte Urteil gegen uiisern Genossen
Alb . Schmidt gegriffen hat . zeigt die öffentliche Erklärung eines

Herrn Dr . P f e i l - S ch n e i d e r in Schönebeck , der vom national -
liberalen Wahlkomitee aufgefordert worden ivar , sich an der

Agitation für Herrn Placke zu beteiligen . Herr Schneider schreibt :
„ Nach meiner Ueberzengima ist es keine glückliche Eingebung ge -

Wesen , die den Richter veranlaßt hat , dem Reichstags - Abgeordneten
Albert Schmidt nebe » der für einen gebildeten Mensche » furchtbar
harten Strafe einer dreijährigen Getäiignishaft noch eine zweite
Strafe in der Entziehung des Reichstagsniandats aufzuerlegen .
Es würde zu weit führen , wenn ich auf de » Artikel selbst eingehen
wollte , der dem Herrn Schmidt zur Last gelegt wird ; indes

Ihrer Aeußerung gegenüber , daß es. sich . dabei um tme geflissent¬
liche schwere Verunglimpfung der kaiserlichen Familie " handele ,
möchte ich doch hier anführen , daß , soweit mjr die Sache zu -
gänglich gewesen ist , ich eine solche Beriiiiglimpfung in jeiier Er -

zähinng nicht gefiiiiden habe , in der uns der Kaiser als der

liebenswürdig - natürliche , im Schöße seiner Familie jedem
höfischen Zwange abholde Vater gezeigt wird mit der Leut -

scligkcit , die auch sonst von unserm Kaiser bekaimt ist
u » d die nicht weiiig zu der Liebe beigetragen hat , die ihm
allenthalben im Volke entgegengebracht wird . Wenn der Wahlkreis
Calbe - Aschersleben sich rüstet , seinem Abgeordnete » das Reichstags -
iiiaiidat wiederzugeben , und damit Protest gegen das gefällte , ihm
in seiner Härte unverständliche Urteil einznlegen . so habe ich keine

Veranlassung , dagegen Slellnug zunehmen , denn ich bin derMeiiiung .
der Wahlkreis thut damit nur seine Schuldigkeit . Daß es

sich dabei um den Herrn Schmidt handelt — der sich übrigens
bekanntlich als vollkomnieiier Ehrenmann seinem Kollegen
Müller gegenüber in dieser Sache gezeigt hat — , ist für mich durch -
aus gleichgültig . Wäre es Herr Placke , der um gleichen Anlasses
willen durch richterlichen Spruch des ihm von unserm Wahlkreis er -
teilten Mandates verlustig gegangeii wäre , würde ich genau so
denken und genau so verfahren . Ich halte es für verfehlt , die be -
vorstehende ReichsiagSwahl von irgend welchem parteitaktischeu
Standpunkte aus zu behandeln und habe mich im gleichen Simie
bereits vor Wochen meinen Parteigenossen gegenüber ausgesprochen . "

Gcmeindetvahlen . Bei den Bürgeransschub - Wahlen in A u e
bei Durlnch tBade » ) wurden in der dritten Klasse die socialdemo -
kratischc » Kandidaten ohne Gegenliste gewählt , während in der zweiten
Klasse ein Socialdemokrat und 2 Gegner gewählt wurden . — Bei der
Gemei » derats - Wahl in Oetzsch bei Leipzig wurden gleichfalls in
der dritten Klaffe die drei jocialdeinokraliichen Kandidaten ohne
Gegenliste gewählt .

TaS offizielle Protokoll des französischen Social ! sie n -
Kongresses , der vom 3. bis zum 8. Dezember vorigen Jahres
in Paris getagt hat , ist soeben in französischer Sprache erschienen .
Wir haben unsere Leser ja seiner Zeit über die Verhandlungen aus -
führlich unternchtet , so daß wir auf den Inhalt des jetzt erschienenen
stenographischen Protokolls nicht weiter einzugehen brauchen . Der
Band umfaßt 502 Seiten und ist mit ausführlichem

'
Sach - und

Sprechregister versehen . Zu beziehe » ist das Protokoll durch die
Iftdraino Georges Bellais , Paris , Bue Cujus 17 .



; Der Streik der östreichischen Berg -
,i arbeiter .

Aus Wien wird uns vom 2. Februar geschrieben : Die hohe
Regierung läßt zwar in Wien in allen Tonarte » feierlich versichern ,
daß sie in dem Kampfe zwischen Arbeitern und Unternehmern volle
Unparteilichkeit üben wolle , aber ihre Organe in der Provinz führen
sich geradezu als Hausknechte der Grubcnausbcutcc ans . In Kladno
wurde vorgestern eine Versammlung ausgelöst ; der Redner , einer
der an der Führung des Streiks meistbeteiligten Genossen
wurde sofort verhastet . Man legte ihn in Fesseln und
transportierte ihn nach Prag ins Gefängnis . In Oestreich
gehört die Verhnngung der Untersuchungshaft politischer Delikte
wegen zu den größten Seltenheiten ; wen » sie hier verhängt wurde ,

f obwohl die Gefahr bestand , daß es hierdurch zu Unruhen kommen
könnte , so ist kein andrer Schluß möglich , als daß nian es auf eine
Provokation abgesehen hatte , daß nian den Ausbruch des Unwillens
der Arbeiter sucht . Damit stimmt die Haltung der politischen Be -
Hörden in Nordböhmen . Die schon in Friedenszciten sehr berüchtigten
böhmischen Bezirkshauptleute gebärden sich seit einigen Tagen wie
verrückt . Alle Bersanimlungeir werden verboten , die Fociivcreine
der Bergarbeiter werden einer nach dem andern aufgelöst , die Fach
blätter koiifisziert , kurz , man hat den Eindruck , daß die verrottete
Bureaukratie ernstlich daran denkt , den Streik durch Gelvaltmaß
regeln zu ersticken . Es ist mit ein Zeichen , wie bergab es nnt
Oestreich geht , wenn sich die subalternen Verwaltuugsbeamtcn diese
Vermessenheit erlauben , obwohl der Wille der Wiener Regierung un
zweifelhaft ans Maßhalten und Objektivität geht .

Es zeugt von der Ungeheuern Disechlin der Massen , daß
diese Provokationen die Festigkeit des Streiks ebensowenig er
schüttern als seine lange Daner . Man kann ohne Ueberlreibung
sagen , daß von den Streikende » noch nicht ein Mann zur Arbeit
zurückgekehrt ist , daß nicht die . Arbeitswilligen " die Streikenden an
ziehen , sonder » umgekehrt , der Streik also inmier fester wird .
Trotzdem scheint es die Regicrnng aufgegeben zu haben , au
eine Beendigung des Ausstandcs hinzuwirken ; sie hält
ossenbar ihre Machtmittel gegen die protzigen llntcnrcbmer
für erschöpft . Da die Kohlennot immer empfindlicher wird und schon
die ganze nordböhniiiche Industrie mit einer Katastrophe bedroht ,
hat� sich die Regierung zu einer sehr anfechtbaren Hilfsmaßrcgel
entschlossen ; sie hat der ungrischen Kohle bedeutende Fracht -
ermäßigungen erwirkt . Wie viel Opfer müssen noch geleistet werden
weil die Handvoll Ausbeuter ihren Egoismus höher stellen darf ,
als die dringendsten Interessen der schaffenden Gesonitheil I

i Ter Wiener Gemcinderat hat gestern den Antrag auf Ex-
propriienmg des Bergbaues fast einstinnnig angenomnien . Er bat
wohl noch keine Aktualität ; wenn aber die Gewerte ihren frechen
Hochmut nicht fahren lassen , so wird er bald eine ernste
Beb e n t u n g b e k o m ni e n. Denn es geht nicht , daß ei » Dutzend
eigennütziger und eigensinniger Subjekte nnt de » Interessen der
Gesamtheit selbstherrlich zu schalten waqe » kanul

i « ■ »
1 Mährisch - Ostrau , 3. Februar . Die Direktion derWitkowitzerEiscn -
Werke giebt bekannt , daß vom Montag an die Stahlwalzwerke ab¬
wechselnd außer Betrieb gesetzt werden und die dort beschäftigten ca .
3000 Arbeiter in den übrigen Betrieben Beschäftigung finden werden .

Prag , 3. Februar . Die Lage im gesamten AnsstandSrevier ist
fast unverändett . Bei der beträchtlichen Stärke der in das Brüxer
und Duxer Revier beorderten Truppe » ist Gencralmajor Chizzota
mit dem Konimando dieser Truppen beauftragt worden . In
mehreren Gebieten macht sich Kohlenmaugel fühlbar . Auf dem
Werke der Firnia Starck in Wejwanow stellten 78 Arbeiter die
Arbeit ein. � Im Teplitzer Bezirk sind 853 Arbeiter entlassen worden .

Berschiedene zu Gunsten der Ausständigen veraustaltete Arbeiter -
Versammlungen Verliesen ruhig niit Ansnadme einer in Werschowitz ,
welche aufgelöst wurde . Nach Schluß der Bersanunlungen zog ein

zum Landesgerichte und brachte auf den verhafteten Bartei -
genossen Aust Slavaruse aus . Beim Auseinandertreiben der Menge
wurde eine Verhaftung vorgenommen .

Pilsen , 3. Februar . Heute fand eine Sitzung des Einigungs -
« MtS in Anwesenheit der politischen und der Bergbehörden statt .
Pw Vertrauensniänner der Arbeitgeber und Arbeitnehmer waren
vollzählig erschiene ». Die Werkbcsitzer bezeichneten die einzelnen
von den Arbeitern gestellten Forderungen für diskutabel und er -
klärten , über dieselben verhandeln zu wollen , wenn die Arbeit
vorher aufgenommen würde . Die Vertrauensmänner der Arbeiter
wollen dieses Resultat der Arbeiterschaft zur Beschlußsasjung
vorlegen .

» •
•

Wien , 3. Februar . lPribatdcpesche des « Vorwärts " . ) Der
Stand des Streiks ist in allen M' " iereir unverändert . Heute er¬
schienen beim Ministerpräsidenten die Abgeordneten Daszynski ,
Verkauf und Zeller , dann Dr . Adler und der Gewerkschaftsselretär
Hueber , um ihm die seit einigen Tagen eingerissene Praxis
der böhmischen Behörden zu schildern . Der Ministerpräsident
sagte eine unparteiische Untersuchung zu . Im steirischcn
Reviere hat sich das Einigungsamt bereits konstituiert , um im
Bedarfsfalle fosort in Funktion zu treten . Tie Antwort der

Alpincn - Montangesellschaft wird für den 6. Febniar erwartet . Das
Außerbetriebsetzen industrieller Betriebe mehrt sich stetig , eS dürften
schon 10 000 Arbeiter ohne Beschäftigung sei ». Eine gestern im
Eisenbahn - Ministerium abgehaltene Konferenz hat wesentliche Fracht -
Nachlässe für ungrische Kohle beschlossen .

würde der Streik
kann es leicht zu

Gewevltf - ckZÄftlidies .
Berltn und lluigcgcud .

Der Heyntannsche Tapezierer - Streik hat zn einer großen
Reihe von Strafmandaten wegen Streikpostenstehens geführt .
Die Beklagten haben zumeist durch den Rechtsanwalt Dr . Heine -
mann gegen diese Strafmandate Widerspruch erhoben . Am 3. d. M.
hatte sich infolgedessen der Tapezierer K lin k ert vor dem Schössen -
gericht zu verantworten . Der Schutzmann bekundete , daß er den
Klinkert aufgefordert habe , weiter zu gehen , mit dem Zusatz :
« Kommen Sie nicht wieder lang " . Ter Augeklagte habe dieser Auf -
forderung Folge geleistet , sei dann aber nach fünf Minuten doch
wieder gekommen . Der Gerichtshof sprach den Angeklagten
frei . Der Ausforderung sei der Beklagte nachgekommen . Tie Ans -
forderung , nicht wieder eine Straße zu betreten , sei ungerecht -
fertigt .

Deutsches Reich .
� Der Ausstand der Fornistecher ist schließlich doch noch durch
eine Verständigung vor dem Einigungsamt des Gewerbcgerichts in
Köln zu Ende geführt und sind die Vereinbarungen zwischen dem
Vorstand des Verbandes deutscher Fonnstecherei - Besitzer und dem
Kölner Komitee der Ausständigen durch eine zu Protokoll des
Gewerbegerichts gegebene Erklärung festgelegt . Die Hauptforderungen
der Gehilfen sind bewilligt , dank der guten Organisation , der vor -
trefflichen Haltung der Streikenden und vor allem der Unter -
stützung der übrigen organisierten Arbeiter . Die General -
Versammlung des Gehilfenverbandes hatte unter anderem auf -
gestellt : LI M. Mindest - Wochenlohn ; 15 Proz . Lohnerhöhung für die ,
die diesen Mindestlohn bereits vor der Forderung erhielten ; 25 Proz .
Lohnzuschlag bei Ueberarbeit ; Festsetzung von Frühstück - und Vesper -
pausen ; auf fünf Gehilfen nicht mehr als einen Lehrling zu be -
fchäftigen ; Anerkennung der Organisation . Es wurde zugestanden :
iDer Mindest - Wochenlohn betrögt LI M. mit der Einschränkung , daß
die Gehilfen im ersten Jahre nach der Lehrzeit 18 M. und im zweiten
Jahre IV, 50 M. erhalten ; sämtliche Gehilfen , die vor dem Ausstand
18 M. und mehr Wochenlohn bezogen , erhalten sofort ILVe Proz . Lohn¬
erhöhung und vom 1. April dieses Jahres an 15 Proz . ; die Arbeits «
zeit beträgt zehn Stunden , Ueberstunden zu machen ist niemand
verpflichtet ; die erste Ueberswnde wird zum gewöhnlichen Lohn gc -
macht , für jede weitere erfolgt ein Zuschlag von 25 Proz . ; Frühstück -
und Vesperbrot wird ohne Einsührung einer bestimmten Pause

während der Arbeitszeit eingenommen ; die Organisation der Ge -
Hilfen wird anerkannt .

Ter Ceutralverband der Former beruft seine General -
vetsanimltmg zum 4. Juni d. I . nach Hamburg ein .

Wegen Vergehens gegen 8 l » ? der Gewerbe - Ordnung
wurde in Solingen ein Fornier zu 3 Wochen Gefängnis ver -
urteilt . Ter Angeklagte hatte einen Arbeiter durch beleidigende
Ausdrücke zum Streiken veranlassen wollen .

Taö Düsseldorfer Emaillierwcrk Wortmann u. Elbers
hat seinen Meister Paukert nach Sachsen und O e st r e i ch gesandt
um dort Ersatzleute für die hier streikenden Arbeiter zu engagieren ,
Nichtig hatte Paukert aus Leipzig drei und aus Oestreich sechs
Klempner nach hier gebracht , beiläufig mit Reisespesen für die
Leipziger a Person 1 Mark . Vier Mann wurden in Düsseldorf
einer Kellerwohnung untergebracht . Doch als die Leute den wahren
Sachverhalt vernahmen , namentlich , daß hier gestreikt werde , er-
klärten sämtliche Fremde , unter diesen Umständen die Arbeit nicht
aufnehnien zu können . Das Werk verweigerte den Leute » daran

Papiere und Jnvalidenkarten , doch haben die Fremden hierbei die

Polizei zu Hilfe genommen .

Bcrgarbciterausstaiid im Wurmrebier . Ans Aachen wird
uns geschrieben :

Am 1. Februar sind hier im Wurmrebier 2500 bis 3000 Berg -
arbeiter in den Ausstand getreten . Die Belveguug ist auf die Maß -
regclnngen einiger Arbeiter , die dem Deutschen Berg - und Hütten
arbeiter - Vcrban ' d ai - gehörten , zurückzuführen . Am 15. Januar wurde
vier Leuten , die für den Verband agitierten , gekündigt . Daraus
wählte man am 28. Januar in einer sehr gut benichten Ver -

sannnlnng drei Mann , die die Fordcrmigen und Wünsche der
Arbeiter der Direktion gegenüber vertreten sollten . Aucb diesen
wurde sofort gekündigt . Tie Forderungen der Streikenden sind
folgende : I . Wiedereinstelliing der entlassenen Kameraden ; 2. Wegen
der Zugehörigkeit zu einer Organisation soll in der Folge niemand

gemaßregelt werden ; 3. Eine Lohnerhöhung von durchschnittlich
20 Proz .

Bei cinigem Nachgeben der Zechenbcsitzer
leicht beigelegt werden können , entgegengesetzt
einem Ausstand des ganzen Reviers kommen .

SlnSlauv .

Aus der Schweiz . Im Kanton Tessin , wo eine wahre Sorte
von Bugains »Arbeitgeber " spielt , sircileie 500 Steinhnner wegen
Ausstellung eines infamen ArbeitSrcglcments seitens der Herren
Das Reglement dekretiert die il1 sstiindige Arbeitszeit , die monatliche
Lohnzahlung , Bußen bis zur Hälfte des Tagclohns , und es hat die

Genehmigung der den Herren gleichweriigen Kautonsregicrinig
erhalten . — Die Maurer in Zürich traten in eine

Lohnbewegung ein mit folgenden Fordernugen : Zehnstündige
tägliche Arbeitszeit im Sommer , 8 bis v Stunden im Winler ,

eslündige Mittagspause , 00 Cts . minimaler Stundenlohn für
die qualifizierten Maurer , 56 Cts . für die Handlanger . 25 Prozent
Lohnzuschlag für Ileberzeit und von 50 Proz . für Sonntags - und
Nachtarbeit . — Die Arbeiter bei den « Thpographen des apostolischen
Stuhls " in Einsiedeln können nicht mehr zur Llnhe kommen , die
fromme » Ausbeuter sind wütend , daß sich ihre jahrelang ivillcnlos

gefügigen Schafe clwas aufgerafft hauen - und nun suchen sie in der
deutschen ultramontaiien Presse Arbeiter , «Nichtverbändler " , um ilire
jetzigen Arbeiter auf die Straße werfen zu können . Es sei nur be -
inerkt , daß in Einsiedeln die schlechtesten Arbeits - und Lohn
Verhältnisse vom ganzen graphischen Gewerbe in der Schweiz bestehen .

lieber die Organisation der Ccwcrkschafte » in Norwegen
haben wir kürzlich einige Mitteilungen gebracht , die wir noch um
einiges ergänzen können .

Der B n ck b i n d e r - V e r b a n d besteht auS 4 Lokalvereiuen
mit 200 Mitgliedern , er wurde 18L6 begiüudet und giebt ein Monats -
Fachblalt heraus . Ter Schuharbeiter - Verband hat 14 Lokal -
vereine mit ca . 800 Mitgliedern , auch er giebt ein Fachblatt in 1800

Exemplaren heraus . Augenblicklich sieht er in Konflikt mit der
Norsk - Schuhfabrik in Chriftiania , die den Lohn um 20 Prozent
herabsetzen will . Der Holzorbeiter - Verband zählt
16 Lokalvereine mit ca . 1100 Mitgliedern und giebt ein Fachblatt
in 3000 Exeniplaren heraus . Ter Stein - , Erd - undGruben -

r b e i t e r - V e r b a n d bat im Jahre 18S9 seine M>lgliederzahl
verdoppelt , sie beträgt 2000 in 31 Lokalvereiuen . Sein Fachblatt
erscheint 14tägifl in 2000 Exemplaren . Tie Blech schmiede haben�

Vereine mit 300 Mitgliedern . Durch Streit wurden im Sommer in

Chrisiiania 15 Proz . Lohnerhöbimg erzielt . Tie Hafen -
ar b eiter bilden v Vereine niit 1600 Mitgliedern . Ter Verband

gehört dem Internationalen Transport - und Hafenarbeiter - Vcrband
an . Der Typographen - Centralverein für Buch -
d r n ck e r hat 17 Vereine mit circa 1300 ) Mitgliedern .
Sein Fachblatt erscheint alle 8 Tage in 1600 Exemplaren . Er hat ein
« Rckouvalesccnteubcim für Thpographcn " errichtet , daß 18 000 Kr.
aekostct bat und 1899 50 —60 Paticiiten ausnahm . Beini Tod eines

Mitglieds bckoninien die Hiuierbliebenen 800 Kr. Versicheruugs -
gebühr außer 85 Kr. Begräbiiiskosten . Daneben giebt es noch den

„ Norska " - Fachverein der T y p o g r a p h e n , der 1700 Mitglieder in
22 Vereinen dat .

Die « Vereinigten Fachverbände " bestehen ans
44 Verbänden niit 4000 Mitgliedern . Diese Gcsamtorgauisation hat
im letzten Jahr niehrere Lohnbewegungen niit Erfolg durchgeführt .

am meisten gethan habe , wandte sie sich an die Mitglieder
des Socialwissenschaftlichcn Studentenvereins mit der Mahnimg . sie
dürften sich keinem Genußleben hingeben , sie müßten sich vielmchf
zu einer socialen Ueberzengung , zu einem reifen Urteil emporarbeiteni
um mit warmem Herzen an der geistigen Hebung der Arbeiterinnen
mitzuwirken .

Die Diskussion drehte sich zunächst nur um nebensächliche Ding » /
Unter ondcrm beriefen sich einige Interessenten christlicher Vercini
auf die Beniühungen dieser Korporationen um das Wohl des
Arbeiterinnen . Eine Frage des Herrn v. Gerlach , ob Frau Gnaucki

Kühne es auf Grund ihrer Erfahrungen für angebracht halte , dajj
den Arbeiterinnen jetzt schon das Wahlrecht gegeben werde , ant -
wartete die Referentin : Die Verleihung des Wahlrechts zu
den Gewerbegerichten an die Arbeiterinnen halte ich für eine be <

rechtigte Forderung , für das kommunale und politische Wahlrecht
könne sie sich aber mit Rücksicht auf den Mangel der Frauen
an politischer Bildung jetzt noch nicht begeistern . Dieser Standpunkt
rief sogar den Widerspruch eines älteren Herrn hervor , der kurz
vorher für die Arbeiterfreundlichkeit Stnmms eine Lanze
eingelegt hatte . Sein Gerechtigkeitsgefühl — sagte der Redner —

veranlasse ihn , anzuerkennen , daß die socialdemokratischen Frauen .
tvcil sie für ihre Idee kämpfen , schon heute für das Wahlrecht reis
sind . — Auf ein höheres Niveau hob sich die Debatte

durch das Eingreifen der Frau Dr . Zeppler , die unter stürmischem
Beifall der Versammlung ausführte : Frau Gnauck - Kiihne habe
die Arbciterinnenverhällnisse gar zu sehr vom Gefiihlsstandpnnkt
aus behandelt , sie habe die Löhne und die Arbeitszeit , die wichtigstell
Faktoren im socialen Leben , gar nicht in den Kreis ihres

Betrachtungen gezogen . Niedrige Löbne seien die wesentlichste
Ursache der Uebel , an denen die Proletariennen leiden , hieraus
erkläre sich auch die Prostitution , die man nicht , wie die christ ,
lichen Damen es thun , nur mit moralischen Gründen und kirchlichen

Bestrebungen bekämpfen könne . Arbcilcrinnenschutz sei notwendig ,
»ni den Proletarierinnen erst Zeit zur Erholung zu gewähren .
Wer für politischen und socialen Fortschritt ist , der müsse die

Frage , ob den Frauen das Wahlrecht zu geivähren sei, unter alle »
Umständen bejahen . — Nach diesen Anssührnngen war das weitere

Juteresse an der Diskussion erschöpft . Tie Vortragende hatte sich
schon vor der Rede der Frau Dr . Zeppler , weil sie nicht länger ver -
iveilen könne , entfernt . _

Von » Kriegsschauplatz
scheint der Nachrichtendienst fast ganz eingestellt worden zu sein .

Das englische Kricgsamt erklärt , daß ihm keine Meldungen zu »

gegangen seien , und die Zeitungen sind auf die eigene »

Informationen beschränkt . Ter militärische Mitarbeiter des

„ Morning Lcader " , Cbarles Williams , dem angeblich häufig

gute Nachrichten zur Verfügung stehen , sagt , er sei in der

Lage mitzuteilen , daß Vnllers neue Bewegung nach Ladysmith

zu begonnen habe . Bnller ist wahrscheinlich schon engagiert , wenn

�' ine ganze Artillerie und Munition beisammen sind . Jedenfalls
lauteten seine Befehle für den Vormarsch auf spätestens Sonnabend

und den heutigen Sonntag . Ueber die Richtung des neuen Bor -

stoßeS vermag Williams keinen Aufschluß zu geben . Er vermutet

jedoch . Buller beabsichtige , die Boereustellung südlich von Ladysmith

u durchbrechen , wobei ihm White durch einen Ausfall nach Süden

behilflich sein dürfte . Der niorgige Montag solle Nachrichten übe »

den Erfolg oder das Mißlingen des Uuternehinens bringen .
Was an all diesen Kombinationen Wahre ? ist , muß ab »

gewortet werden . Bemerkenswert und auffällig ist eS , daß man

von der TKätigkeit des neuen Oberbefehlshaber ? Lord Robert ?

und seines Generalstabschefs Lord Kit ch euer so gar nicht ? hört .

Da beide hervorragende Militärs fein sollen und die ganze Hoffnung
Englands auf ihnen ruht , so ist eS unwahrscheinlich , daß fie nicht

niit Kriegsplänen beschäftigt sein sollten , um den Sieg trotz
lledem noch an die Fahnen ihres Lande ? zu heften . Wohin diese

Pläne zielen , darüber sind nur unbestinimte Verniutungen möglich .
Vielfach wird geglaubt , daß ein Versuch , von Süden her in

en Oranje - Freistaat einzudringen und auf Bloem -

fontein zu zu marschieren , geplant werde . Aber «? ist auch möglich .
daß eine andre Ueberraschung vorbereitet �tvird.

Bemerkenswert ist die folgende Meldung au ? Durban vonl

1. Februar : Aus Nondweni an der Grenze zwischen Natal und

Transvaal wird der Zeitung « Natal Witneß " gemeldet : Die

B o e r e n fahren Gescbütze auf , welche die von Nondweni

nach Vrhheid führende Straße beherrschen . Längs der Straß «
find zahlreiche von Lodysmith und Dnnde herübergezogene Boeren ,
die einem britischen Vormarsch durch Zululand , de «

erwartet wird , entgegentreten solle ».

Vom nördlichen Kriegsschauplatz . -

Londoit , 2. Februar . Nach einer Meldung auS Tuli ist de «

Linipopo - Fluß gestiegen und die Brücke weggewaschen . Der Fluß
kann bis zum März nicht überschritten werden . |

Nns dev I�rnnrnbemegung .
Arbeiterinnen Berlins , wahret Hute Rechte !

Die zum Sckmtze der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter
erlassenen Beslinimnngen der Gewerbe - Ordnung über : die Dauer
der Arbeitszeit für Arbeiterinnen über 16 Jahre , für fugend -
licbe Arbeiter , über Kündigung und Entlassung , Ausstellung von
Zeugnissen , Strafgelder , hygienische und Ccbutzmaßregeln , ungesunde
Arbeitsränme , Wäscbvorrick- tnngcn, Ankleidcräumc , Beschaffenheit und

Zahl der Aborte , werden vielfach seitens der Unternehmer nicht be -
achtet und die Reckte der Arbeiterinnen gekürzt .

Arbeiterinneu , acktct darauf , daß die zu Eurem Sckntze erlassenen
gesetzlichen Bestimniungen von den Unternehmern durchgeführt und
innegehalten werden .

Um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne Nachteile für
ibre Existenz auf Beseitigung der Mißstände in den Arbeitsstätten
hinzuwirken , sind nackstehende Personen bereit , wahrheitS -
getreue Beschwerden unentgeltlich entgegenzunehmen und auf
Ichlennigste Abhilfe zu dringen .

Die Namen der Beschwerdeführer werden st r eng
geheim gehaltenl

Frl . O. B a a d e r . Strausbergerstr . 28 , v. IV . Frau Bau sch k e,
Rostockerstr . 47 . Stfl . II . Frl . H a a s e , Alexanderstr . 15, vom IV .
Frau Jung , Fichtcstr . 25 , Hos 11. Frau Lutz , WiIbetmstr . 21 . Hofpart .
Frau A. Mesch , Lyckenerstr . 3, linker Ausg . , IV . Frau M. T i e tz.
Blumenstr . 63 , 1 reckts . Frau Schneider , Höchstestr . 29 . I .

Frau Sprung , Mariannen - User 7, Hof III , rechts . Jeden
Mittwochabend 7 — v Uhr .

Gewerlsckaftsbnreau , Lnnenstr . 16 , I . Alle Wochentage von
9 —1 und 6 —8 Uhr ,

Tie Fabrikarbeiterin der Groffstadt lautete das Thema
eines Vortrags , den Frau Gnauck - Kühne am Freitag im

„Soeialwissenschaftlichen Studcnienverein " hielt . _
Die Vor¬

tragende schilderte nur eine Seite des Arbeiterinnen - Elends ,
nömlick den durch die eintönige Fobrikarbcit bedingten Mangel
an geistiger Anregung , der seinerseits die Folge habe , daß
die Arbeiterin in dem natürlichen Verlangen nack Lebensgenuß
und dank ihrer vernachlässigten Bildung oft falsche Bahnen
einschlage und schließlich gar auf Abwege gerate . Nach -
dem die Rednerin dargelegt hatte , was von verschiedenen Seiten

zur Hebung deS geistigen Niveaus der Fabrikarbeiterinnen bisher
versucht worden ist , wobei fie anerkannte , daß die Social -
demoiratie durch geiverkschaftliche Bestrebungen in dieser Hinsicht

Den „ Daily News " wird ans Sterkstroom , im Norden der Kap -
kolonie . gemeldet , daß das Boerenkommando in D ordre cht durch
800 Ausständige aus Barkly East verstärkt worden ist .

Gheskev .
Deutsches Theater . Die schwere Niederlage , die Haupt «

mann gestem erlitten hat , kann geleugnet , aber nicht bestritten ,

geschtveige denn verschleiert tverden . Das «heitere Possenspiel " , da ?

er „ Schluck und Jau " nennt , ist leider ganz und gar

nicht heiter . Im allgemeinen ist es von einer geradezu

lähmenden Langeweile . Die geschworenen Anhänger Haupt -

manns legten jedes Feingefühl ab . um wenigstens den äußern Er »

folg zu reiten . Trotzdem waren Mißstimmung und Enttäuschung im

Publikum allgemein . Nach dem 4. Akt setzte sich ein ruhiges ,

kräftiges , zielbewußtes Zischen durch . Wir kommen in der nächsten

Nummer ausführlich auf den Abend zurück . E. 3. _ i

Letzte Ltnlheirhtett und Vepesiltzett «
Frankfurt a . M. . 2. Februar . ( ®. H. ) Die «Franks . Ztg . "

meldet aus New Aork : Naqui - Jndianer lieferten den mcxi »
kaniscken Truppen ein blutiges Gefecht . Letztere verloren 89 Tote ,

darunter den Oberkoiumandeur General TorreS , und 2 \ 0

wundete , während 60 Mann vermißt werden . Auch die Indianer

hatten schwere Verluste . , . .
. Prag , 3. Februar . ( W. T. B. ) Die radikale Fraktion der

Jungczccven lehnte es ab . an der Verstand igungskonfereuz teil »

zunebmen .
Komotau , 3. Februar . ( 20. T. B. ) Da » Kriegsgericht ver «

urteilte zwei Bergarbeiter , welche einen Arbeiter des Grohmaim «

Schachtes durch Drohungen von der Arbeit zurückhielten , zu 6 bezw .
5 Monaten sckweren Kerkers .

Kairo , 3. Febmar . ( Meldung der « Agence Havas " . ) Dem

Vernebinen nach erheben die sudanesischen Regimenter darüber Be »

sckwerde . daß im ägyptischen Sudan nur ein englischer Gouverneur

vorbanden sei . Sie behaupten , sie hätten den Sudan für

Aegypten erobert , und verlangen , daß dem engliicken ein

ägyptischer Gouverneur an die Seite gestellt werde . De ?

weiteren verlangen die eingeborenen Offiziere eine ähnliche Besoldung ,
wie diejenige der englischen Offiziere . Da der englische Staat « »

sekretär im Ministerium des öffentlichen Unterrichts mit dem

ägyptischen Minister Fakhry in Zlviftigkciten geriet , hat der Mmtster »

rat die Angelegenheit in die Hand genommen und dem Selretär

einen Bertveis ' erteilt , worauf dieser seine Entlassung nahm .

Kapstadt , 3. Februar . ( W. T. B. ) Die von den britische »

Behörden in Natal festgenommenen Reichsangebörigen Harm » und

Struck sind ans Ebrenivort nach Durdan entlaffen worden .
_

Werantwortlicher Redacleur : Paul John in Berlin . Für de » Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen und Unierhaltuugoblait . >
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Nomntunetles .
Die Magistrats - Kommission , welche zur Vorberatuug der

fvvage wegen der Fortführung der Kaiser Wilhelm -
st raste unter Beseitigung ' des Scheu nenviertels
eingesetzt war , hat gestern unter Vorsitz des Oberbürgermeisters
Kirschner unter den vorhandenen vielen Entwürfen dem vom Stadt -
daurat Kraus entworfenen Projekt IV a seine Zustimmung erteilt .
Nach diesem Entwurf wird die Kaiser Wilhelnrstraße von der Hirten -
stratze aus in eine Gabelung übergeleitet , welche einerseits nach dem
Schönhauser , andrerseits nach dem Prenzlauer Thor hinführt . Diese
beiden abzuzweigenden neuen Strasten haben eine gleiche Breite wie
die Kaiser Wilbelmstraste von 22 Meter Breite erhalten und sollen
bei ihrer Znsammenfiihrnng mit einem Schmuekplatz in drei -
eckiger Form versehen werden , der in der Achse der Kaiser Wilhelm -
sirahe durch einen Brunnen oder durch einen sonstigen dekorativen
Schmuck geziert werde » soll . Die Strastburgerstratze ist in der vor -
handcnen Breite von 18,8 Meter gradlinig in die Gabelung zum
Schönhauser Thor eingeleitet und ist dadurch eine fernere Durch -
brechung des zwischen der Lothringer - und Linienstraste belegenen
lang gestreckten Banqnartiers erzielt . Zu erwähnen ist fenier noch ,
dast auch die Linienstraste eine ailgemesjene Verbreiterung und zwar
aus IS Meter crfabren hat . Das Projekt Cohn sSeeling ) ist von
der Kvnnnission gleichfalls eingehend beraten worden , jedoch wegen
der zu geringen Breite der Ringstraste , des Fehlens eines Platzes
an der Gabelung , insbesondere aber wegen der ungünstigen Ein -
niuiidnngen in die Schönhauser - und Prenzlaucrstrastc abgelehnt
worden . Auch stellen sich die Kosten für die Durchsllhrimg des
Cohnschen Projektes wesentlich höher als diejenigen des Projektes IVu .

Der Magistrat hat der Stadtvcrordncten - Versammlung jetzt
den ins einzelne gehenden Emwurf zum Neubau einer Heim -
statte auf dem R i e s e l g u t e B u ch für 150 brustkranke
M an n e r zur Genehmigung iinterbreiret . Die Stadtverorducten -
Bersamnilung hatte früher beschlossen , nur für hundert Männer diese
Heimstätte einzurichten . Da aber inzwischen eine sehr starke In -
anspruchiiabme der städtischen Heimstätten erfolgte , und erwogen
wurde , dast bei ciiiem Gebäude für 150 Kranke sowohl die Bau -
kosten wie ganz besonders die Betriebskosten sich für das Bett
wesentlich billiger stellen werden , so cnipstchlt der Magistrat die Er -
baiiuiig für 150 Kranke und ersucht zugleich die Versaminlung , die
mit 1 177 000 M. abschliesteuden Baukosten zu bewilligen .

TöKaIcs .

Freie Volksbuhue . Die Vorstellung der 2. Abteilung findet
heute nachmittag 2�/« llhr im Lessing - Thcater statt . „ Rosmerö -
Holm " gelangt zur Auffiibriing .

Die 7. Serie der Vorstellungen im Carl Weist - Theater bc -
ginnt für die erste Abteilung am Sonntag , den II . Febniar ,
2�V« Uhr . Aufgeführt wird unter Mitwirkung des Herrn C h r i st i a n S
von k ö n i g l. Schauspielhaus und des Herrn G u st a v
K o b e r als Gast : Hamlet l�Prinz von Dänemark ) , Trauerspiel
von William Shakespeare . Die Vorstellungen folgen am 18. und
25 . Februar , am 4. , 11. und 18. März .

Einen H e i n c - A b e n d veranstaltet der Verein nur für die
Mitglieder als Märzfeicr am Sonnabend , de » 17. März , in d. n
Gesainttäumen des Etablissements der Brauerei Friedrichsbai ». Da -
Programm des Abends bietet einen V o r t r a g über Heinria
Heine , Recitation und G e s a n g S v o r l r ä g e auS seinen
Dichtungen . Kamnieniiiisik .

Tie F e st ni a r k e n gelangen vom 15. Februar ab nur an Mit -
glieder zur Ausgabe und werden diese ersucht , sich im Vcreinsinlcresjc
zahlreich an diesem Fest zu beteiligen .

Der Vorstand . I . A. : G. Winklcr .

Von den Berliner Mietskasernen .
Wie die Häufung der Wohnungen pro Grundstück

in Berlin fortschreitet , dafür liefert die Grundstücks - und
WohiningSstatistik des Jahres 18S8 wieder einen interessanten Beleg .
Wenn Ende 1LS3 hier 24 S70 benutzte Grundstücke mir 503 240 vcr -
mieteten oder unveniiiclclen WobniNigen und Gelassen vorhanden
waren , so heistt das , dast auf jedes Grundstück im Durchschnitt
20,2 Wohnungen usw . kamen . Eine solche Durchschnittszahl gicbr
zwar keinen Aufichlust darüber , wie die Verhältnisse im einzelnen
liegen , wie hoch hinanf oder wie tief hinab die Zahl der
Wohnungen auf einem Grundstück gelegentlich gebt , aber auch
die Betrachtung blostcr Durchschnitte kann unter Umständen
recht lehrreich sein . In Berlin ist die Durchschnittszahl der
Wohnungen pro Grundstück seit Jahrzehnten
f a st u n u n t e r b r o ch e n gestiegen . Sie war Ende 18ö1 noch
nickt 10 Wohnungen pro Grundstück , 1867 über 11, 1874 rund 12,
1876 über 13, 1878 über 14. 1883 nind 15. 1886 nnbezu 16. 1888
rund 17. ferner in den 10 Jahren 188S —1898 17. 3, 18. 0, 18,5 18,9 .
19,2 , 19,5 , 19,5 , 19,8 , 19,8 , 20 . 2 Wohnungen pro Grundstück . Wenn
sich danach die Zahl der durchschnittlich auf einem Berliner Grund -
stück vorhandenen Wobiiungcn von 1861 bis 1898 mehr
als oerdoppelt bat , so ist das nur zu einem geringen Teil auf
Vergrvsterung deS Flächeuinhalls mancher Grundstücke ( in den älteren
Stadtteilen durch Vereinigung von zwei oder mehr Grundstücken zu
eineni ) zuriickzufiihreii , zum grösteren oder gröstlen Teil aber
auf eine stärkere bauliche Ausnutzung des Grund
und Bodens ( durch Vermiiiderung der Hausgärten . Verkleineruna
der Hosräume , vor allem aber durch Auftürmimg von vier und fünf
Stockwerken statt früher zwei oder drei ) . Im Jahre 1898 hat der
Durchschnitt glücklich bereits die 20 überschritten .
20 Wohnungen aus einem Grundstück , das ist auch ungefähr der
Typus eines Berliner Wohngrundstücks : im Vorder -
bans und im HinierhauS , jedes zu fünf Wohnlagen ( Keller oder
Parterre und vier Stockwerke ) und jede Wohnlage zu zwei
Wohnungen .

Abweichungen von diesem ThPnS giebt es natürlich in

grosterZahl . und fie gehen — nach oben wie nach unten — lehr iveit ,
wenn man das Berliner Stadtgebiet als ein Ganzes
nimmt . Betrachtet man aber jeden Stadtteil für sich,
dann zeigt sich , dast in den einzeliieu Stadtteilen die Abweichungen
sich im allgemeinen innerhalb bestimmter , für die Stadt -
gegend und ihre Bevölkerung charakteristischer
Grenzen halten . In der Tiergartenstrave baut man mit Vorliebe
einstöckige Villen , im Osten und Norden der Stadt bilden die MietS -
latenten mit zwei oder drei Hintergebäuden die Regel . Dem -

eiilsprechcnd stellt sich auch die Durchsaniittszahl der Wohnungen pro
Grundstück für die einzelnen Stadtteile sehr verschieden . Sie war
Ende 1898 z. B. in der Schönhauser Vorstadt 14,5 , in der Friedrich -
stadt 11,9 , in der Altstadt 9. 1, dagegen z. B. im westlichen
Teil von Moabit 26,8 . im nördlichen Teil ' der Roienthaler Vorstadt
23,5 . im östlichen Teil der jenseitigen Liiiienstadt 29,2 .

Auch innerhalb der euizelnen Stadtteile sind selbstverständlich
noch erhebliche Abweichungen von diesen besonderen Durchschiiitteii
möglich . Aufichlnst darüber giebt die Betrachtung nach Stadt¬
bezirken . Die Durchschnittszahl der Wohnungen pro Grundstück
geht in vielen Stadtbezirken in der That noch weil über 30, ja sogar
über 40 hinaus . Reich an solchen Bezirken sind besonders der öst -

liche Teil der jenseitigen Luisenstadt und der nördliche Teil der

Rosenthalcr Vorstadt , aber auch in den andern , vorwiegend von der

Arbciterbcvölkerung bewohnten Stadtteilen finden sich verschiedene
Stadtbezirke mit einer Durchschnittszahl nahe an 40 oder darüber

hinaus . 41,0 , was die Durchschnittszahl in Bezirk 101

( Teil der Pücklersiraste usw. ) , 41 . 4 in Bezirk 247 «. /Teile
der Dunckcr - , Ranmerstraste usw. ) , 41 . 6 in 175 ». ( Teile der Königs -

berger - und Memelcrstrahc ) , 41 . 8 in 254c ( Teile der Swinemünder - ,

Graun - , Gleimftratze usw. ) , 43,1 in 254ä ( Teile der Lortzing - und

Putbuserstraße ) . Hier giebt ' s eben nur Mietskasernen . Das ent -
gegengesetzte Extrem bilden die Bezirke 32 und 33 ( Tiergarteustraxe
mit Querstrasten ) , Ivo sich der Durchschnitt auf nur 6,5 und 6,1 Woh -
nungen pro Gnindstück stellt . In diesen Zahlen kommt auch ein
Stück Klaff e n g e g e n s a tz zum Ausdruck .

Eine Betrachluiig nach Grundstücken , die für 1893 auf
Grund des vorliegenden Materials nicht möglich ist , würde zeigen ,
daß aus Berlin selbst das Einfamilienhaus noch nicht ganz
verschwunden ist , daß aber andrerseits auch G r u n d stü ck e mit
über 100 Wohnungen vorkommen . Hier erreicht die Miets -
kaserne ihre höchste Vollendung .

Flotten - Annonceu . Aus den Kreisen unsrer Parteigenossen
wurden wir mehrfach befragt , warum wir Inserate der Flotten -
agitatioren im „ Vorwärts " aiifiiehmen , obschon die Veranstaltungen
der Herren in boykottierten Lokalen stattfinden . Wir benutzen die
Gelegenheit zu bemerken , daß wir Inserate unsrer politischen Gegner
priueipiell aufnehmen , denn wir beanspruchen das gleiche Recht für
unsre Versammlungen in gegnerischen Zeiiiliigen , die es allerdings
an jeder Toleranz in dieser Hinsicht fehlen lassen . Wenn wir dieses
Verhalten miS zur Regel nehmen , so können wir nicht Ausnahmen
machen für den Fall , daß die Gegner sich Lokale wählen , die den
Arbeitern nickt zu Versammlungen zur Verfügung
st e h e n. Die Arbeiter sehen auch aus dieser Thatsache der Ab -

Haltung der Floticiiveranstaltung in g es p e r t e n Lokalen , w es
G e i st e s Kinder jene Marinc - Agi ' tatoren sind und sie finden
darin einen Grund mehr , jene Gesellschaft sich selbst zu übeo
lassen .

Die an uns gerichteten Anfragen , von denen wir sprachen , zeigen
von neuem , wie stark die Abneigung der Arbeitcrkreise gegen jederlei
Berührung mit dem marinislischcn Phrasenüberschwang ist .

Das Komitee für daö Märzgefallenen - Denkmal hat beim
Magistrat den Antrag gestellt , ihm zu gestatten , daß an der so -
gciiaiiiilcn Märzlinde in der Mitte des Märzgefallcncn - Fricdhofs eine
Tafel aufgestellt werde , welche die Namen der Toten enthält und
folgende Unterschrift haben soll : „ Hier ruhen die in den Märztagcn
1848 gefallenen Freiheitskämpfer . " Ter königstreuc Magistrat be -
ichlog , mit Rücksicht auf die in der Fricdhofsportaljachc ergangenen
verivaltniigsgerichtlichen Entscheidungen , den Antrag des Komitees für
das Denkmal abzulehnen .

Tie Aerztrkammer Berlin - Brandenburg hält ihre nächste
Sitzung am 10. Februar ab . Die Tagesordnung cuthält u. a. die
Beratung über eine Standesordnung . über die Reform der gcburts -
hilflichcn Ordnung in Preußen und über den Antrag des Ausschusses
der Staudcsvcrcinc , betreffend den Vertragsentwurf deS Vereins der
Bankbeamten . Hierzu stellt Dr . Joachim folgenden Zusatzantrag :
„ Die Acrztckanimer wählt eine Konimission von sieben Mitgliedern
mit der Aufgabe , die Verträge privater Vereinigungen in Bezug auf
die Höhe des Honorars und sonstige Verpflichtungen der Aerzte zu
prüfen und über die Ergebnisse der Prüfungen dem Vorstände der
Acrztekamnicr behufs weilerer Veranlassung Bericht zu erstatten .

Neues Postgebändc . Die hiesige Obcr - Postdircktion geht niit
der Absicht um . auf der an der Ecke der Magazinstraße und
Alcxanderjtraße belegenen Tcilfläche des Militär - Magazingrundstücks
üu größeres Postgebändc zu errichten . Bei dem dann zu erwartenden

rößeren Verkehr ' erachtet die Ober - Poftdircktion es für geboten , daß
oie Alexandcrflraße auf der Westscilc unter Beseitigung der alten
Kaserne zwischen der Magazin - und Blumenstraße verbreitert werde .

Tclephouischc Zukunftsmusik . Tie gänzliche Beseitigung der
oberirdischen Fernsprechleitungen in Berlin dürste , wie eine Lokal -
korrc ' vondcuz wissen will , in einigen Jahren erfolgen . ES werden
gegenwärtig Veriuchskabcl von gewaltigem llmfange angefertigt , die
ca. 3 — 500 Drahtlciiungen cnlhalten . Diese Kabel sollen , falls sich
die Versuche bewähren , in fest vermanerten Kanälen durch die
Straßen Berlins gelegt und die gesamten jetzigen Oberleitungen
ausnehmen .

Schulferien . Nachdem die Sommcrfericn der hiesigen Gemeinde
schulen mit den Sommerfericii der höheren Lehranstalten gleichgclegt
worden sind , sind die Ferien der Grmeindeschulcn für 1900 mit Zu -
stinimung des Provinzial - Schul - Kollegiums wie folgt festgesetzt
worden : Osterferien , Schluß des Schuljahres Somiabend , 31. März .
Anfang des neuen Schuljahres Mittwoch , 4. April . Schluß des
lluicrrichtS Dienstag , 10. April . Wiederbeginn Donnerstag , 19. April .
Pfingstfcrien : Freitag . 1. Juni , bis Freitag , 8. Juni . Sommer -
ferieu : Freitag , 5. Juli , bis Dienstag , 14. August . Herbstferien :
Sonnabend , 29 . Seplembcr , bis Dienstag , 9. Olrober . Weihnachts -
ferien : Sonnabend , 22. Dezember , bis Dienstag , 3. Januar 1901 .

Tie öffentliche Bibliothek und Lesehalle , S . W. , Alexandrinen -
straße 26, erfreut sich eines stetig wachsenden Zuspruchs . Die Zahl
oer Perioucn . welche die Bibliothek benutzen , war Doniierstagabend
ans 1190 gestiegen , wird sich also jetzt auf mehr als 1200 erheben .
Die Lesehalle wird durchschnittlich von etwas über 100 Personen
räglich besucht . Auch nicht die geringste Unregelmäßigkeit oder

Störung ist bisher vorgekommen . In der Lesehalle herrscht größere
Ruhe als in dem Lesezimmer deS Reichstags , für welches Ruhe und

Schweigen vorgeschrieben ist . Die ausgeliehenen Bücher werden
sehr gut gehalten : mit einer einzigen Ausnahme , Ivo ein

widriger Zufall vorliegt und der Schaden ganz geringfügig ,
ist noch kein ausgeliehenes Buch irgend beschädigt worden . Und die

lltückgabe erfolgt mit größier Pünktlichkeit . Das Vertrauen in die
Arbeiter — und auS solchen besteht die große Majorität der Besucher
— hat sich also glänzend gerechtfertigt . Die tägliche Ausgabe von
Büchern — Neuausleihilug und Umtausch — beträgt 180 bis 200 ;
und es ist eine wahre Freude mitanzuschen , wie das Publikum die
Bibliothetbeamten in Erfüllung ihrer schwierigen , peinliche Sorgfalt
erheischenden Pflicht unterstützt .

Die Liebe zum Soldatenstande . 153 Reservisten und Wehr -
illämier der Land - oder Seewebr , die sämtlich ihren letzten
deutschen Wohnort oder Aufenthalt in Berlin gehabt
haben , werden jetzt unter der Anklage , ohne Erlaubnis aus -
gewandert zu sein , vom Amtsgericht I auf Dienstag , den
10. April d. I . , nach Moabit zur Hauptverhandlung geladen mit der
Warnung , daß sie bei uneutschuldigiem Ausbleiben auf Grund der
von den zuständigen Bezirkskonimandos ausgestellten Erklärungen
würden verurteilt werden . Die 153 Mann werden wohl kaum
kommen .

Die Große Berliner fährt fort , das Publikum auf ihre Weise
zu ergötzen . So verursachte ein „ kochender " Accumulatorenwagen
gesten , nachmittag am Hackeschcn Markt einige Aufregung . Dortselbst
hielt ein Wagen der Linie Marbeilieckeplatz - Gesundbrunnen eben an .

Plötzlich stiegen nach hergebrachter Sitte dickte Rauchwolken empor ,
umhüllten den Wagen und drangen in das Innere . Der Passagiere
bemächtigte sich eine große Aufregung , da sie nichts anderes glaubten ,
als daß der ganze Wagen in Flammen stehe und alles drängte
tünitisch dem Ausgang zu . Eine Untersuchung der Accumulatoren

ergab , daß diese überladen und infolgedessen die Säure ins Kochen
geraten war . Durch Abstellung der Accumulatoren wurde der Ucbel -
stand nach kurzer Zeit beseitigt und der Wagen konnte , nachdem die
Fahrgäste sich beruhigt hatten , die Weiterfahrt fortsetzen .

Vorortverkehr . Der vom Potsdamer Bahnhof nachts 1 Ubr
5 Min . abgehende Vorortzug nach Potsdam soll vom 1. Mai d. I .
ad versuchsweise nach Werder a. H. weitergeführt werden Dagegen
oll der bisher bis Werder durchgehende Zug , abends 11 Uhr 35 Min .

ab Berlin , nur bis Potsdam geführt werden .

Unbeaufsichttgte Kinder . In Lebensgefahr befanden sich vor -
gestern drei kleine Kinder , die von ihren Eltern abends allein in der

Wohnung Kottbuserstraße 6 ohne Aufsicht zurückgelassen worden

waren . Die Kinder müssen Streichhölzer gefunden haben , denn

plötzlich hörten die Hausbewohner das Geschrei der Kinder und

sahen Rauch aus der Wohnung dringen . Man verschaffte sich ge -
waltsam Eingang in die Wohnung und holte die Kinder heraus .
Die sofort benachrichtigte Feuerwehr löschte dann die Flammen , die

Tische und Stühle ergriffen hatten , ohne Mühe ab . Die Kinder der

Eheleute G. sind mit dem Schreck davongekommen .

In cinem Hotel des Lindenviertels hat sich ein unbekannter

Mann erschossen , dessen Feststellung voraussichtlich große Schwierig -
leiten machen wird . Der Gast kam gestern morgen bald nach 7 Uhr
an und ließ sich ein Zimmer geben . Als Gepäck hatte er nur eine

kleine Handtasche bei sich, die er selbst in sein Zimmer hinauftrug .
In das Fremdenbuch trug er sich als Restanrateur Wilhelm Schmitz
ein . ohne seine Heimat oder den Ort der Herkunft anzugeben . Lange

Zeit hörte man den Fremden , einen Mann in der Mitte der dreißiger
Jahre , in seinem Zimmer auf und abgehn , dann achtete man nicht
weiter auf ihn , da er keinerlei Auftrag gegeben hatte . Erst als er

auch bis 9 Uhr abends noch nicht wieder zum Vorschein gekommen
war , sah sich das Hotelpersonal wieder nach ihm um . Man fand
die Thür von innen verschlossen und verriegelt und mußte sie durch
einen Schlosser öffnen lassen . Der Gast lag entseelt am Boden , neben

ihm ein Revolver großen Kalibers , mit dem er sich durch einen Schuß
in die linke Schläfe getötet hatte . Auf dem Tisch lagen ein Notizbuch
und etwa 70 M. Das Bett war unberührt . In dem Notizbuch fand

man eine Aufzeichnung , in der der Unbekannte erklärte , daß seine

Angabc im Fremdenbuche nicht der Wirklichkeit entspreche . Man

möge aber nicht nachforschen , denn er komme von weit her und man

werde doch nicht hcransfinden , wer er sei . Sämtliche Spuren habe

er verwischt . Das Geld , das er hinterlassen habe , möge man zur

Deckung der schon entstandenen und noch entstehenden Unkosten ver -

wenden . Die Besichtigung der Kleidungsstücke ee. ergab in der That
keinen Anhaltspunkt zur Fesfitellung der Persönlichkeit . Die Leiche
wurde in das Schauhaus gebracht .

Verhandlungen zwischen der Oberpostdirektio » und der

Berliner Gastwirtc - Jnnung haben , wie der Restanrateur Ebcling
in der gestrigen Sitzung der Innung berichtete , stattgefunden und

folgendes Resultat ergeben . Die Oberpostdirektion hat erklärt , daß

eS zulässig sei , wenn die Gastwirte bei einer Grundgebühr von

100 M. von den das Telephon benutzenden Fremden eine Gebühr

für Benutzung des Fernsprechers erheben . Diese Gebühr

dürfte nicht erhoben werden , wenn der betreffende Wirt die

Baiischgebühr von 180 M. zahle . Man wird in den Kreisen der

Gastwirte demzufolge dem erstcren System der Berechnung , wo jeder

Anschlub berechnet werden kann , den Vorzug geben . Es soll neben

dem Apparat ein Geldbehälter angebracht werden , durch welchen dem

Gast Gelegenheit geboten wird , bei Benutzung des Fernsprechers
ü« Pf . zu opfern .

Vom Hauptmann O' Danne . Der aus Frankreich nach Belgien

abgeschobene ehemalige Hauptmann O' Danne , der in Köln verhaftet
wurde , wird wegen seiner neuesten Schwindeleien hier in Berlin zur
Verantwortung gezogen werden , wobei es zweifelhaft ist , ob er wird

verurteilt werden können . O' Danne befand sich wegen ähnlicher

Schwindeleien schon im Jahre 1897 in Metz in Untersuchung . Er

wurde damals zur Bcobachtimg seines Geisteszustandes der Irren »

anstalt zu Saargcmüud überwieien und von dort , da er nicht Reichs »

länder , sondern preußischer Staatsangehöriger ist , nach der Anstalt

zu Menzig bei Trier gebracht . Die Gutachten , die man hier auf
Grund der Beobachtung über ihn abgab , lauteten dahin , daß er

unzurechiinngsfähig sei . Das Verfahren mußte hiernach eingestellt
werden .

Wie eine spätere Lokalkorrespondenz meldet , ist O ' Danne
bereits am Sonuabendnachmittag in Begleitung eines Polizeibeamten
auf dem hiesigen Lehrter Bahnhof eingetroffen und in das Unter -

suchungsgcfängnis eingeliefert worden , doch dürfte seine Entlassung

schon in den nächsten Tagen erfolgen , falls nicht Ds . Ueberführung
in die königliche Charite zwecks Beobachtung seines Geisteszustands
angeorduct ' werden sollte .

Konfiskation des freien Mannes . Die „Vossische Zeituna *
schreibt : Aus einer uns freundlich übermittelten Festordnung für
die Feier von Kaisers Geburtstag in einem hiesigen
G y m n a s i u m ersehen wir , daß auch in Berlin die Strophe

„ Nicht 3! oß und 3t eisige " des Liedes „ Heil Dir im Sieger «

kränz " gestrichen ist . Die Slnordimng scheint also ganz all »

gemein zu fein .
Man muß eS nnsern Byzantinern lassen , daß sie die Kunst , auch

die noch der Scham fähigen Elemente des BürzertumS der

heutigen Talmihcrrlichkeit abwendig zu machen , in geradezu Muster »

gültiger Weise zu üben verstehen .

Wieder in Freiheit gesetzt wurde gestern abend der 3iitt »

mcister a. D. G. A. Dahl , der , wie mitgeteilt , alS der MajestätS -

bcleidigiuig , des Betrugs und anderer Dinge beschuldigt , verhaftet
und dem Charlottenburger Amtsgericht eingeliefert worden war . !
Die Beschuldigungen sollen von Personen herrühren , die mit D. in !

Prozessen stehen .

Giftige Gase . Bim Reinigen des vor dem Hause Chaussee «
straße 59 vefiudlichen Einfteigeschachts der Kanalisation wurde der '

Arbeiter August Wolter von giftigen Gasen derartig betäubt , daß er
von zwei Arbeitern mit einem Tau wieder herausgezogen werden

mußte . Wolter wurde auf die Unfallstation VI geschafft , wo er
wieder zur Besinnung kam .

Eine Braudkatastrophe verursachte gestern nachmittag große »
Aufseben in der H i r t e n st r a ß e. Im zweiten Stock des Quer »

gebändcs N. 21 , das bis zur Prenzlauerstraße reicht , besitzt die Firma
A. Moses ein Lager von Wollen - und Baumwollenwaren . Da »

Personal hatte um 1 Uhr das Geschäft verlassen , ohne irgend etwa »

Verdächtiges zu gewahren . Als um 3 Uhr die Arbeit wieder be «

ginnen sollte , schlugen Flammen aus den Fenstern der

Niederlage . Da auch bereits eine Verqualmung der Treppen
eingetreten war , konnte über die Treppen nicht vor »

gedrungen werden . Im 4. Stock wohnt die Familie Roegener , die
beim Ausbruch des Feuers den Besuch der aus Neu - Strelitz ge «
bürtigen 28jährigen Kellnerin Ida Beyer hatte . Bei der ersten

Feuermeldung stürzten die Frauen nach dem Korridor , wurden aber

hier durch den Qualm zurückgetrieben . Während nun Frau Roegener
mit ihren Angehörigen an der Küche vorüber in die entlegene

Wohnung stürzte , blieb Fräulein Beyer und schwang sich
dann , als der Raum total verqualmt war . zum Fenster
hinaus , indem sie sich am Fensterkrenz festhielt . Sie

schrie dabei fortwährend um Hilfe und hielt sich auch auf

zurufen der inzwischen eingetroffenen Feuerwehr noch solange fest ,
bis das S p r u n g t u ch ausgebreitet war . Unglücklicherweise schlug
sie dann aber beim Abspringen neben dem

Sprungtuch nieder und zog sich schwere Ver »

lctzungen zu , so daß sie nach dem Krankenhause am Friedrichs »
Hain gebracht werden mußte . Der Brand konnte bald gelöscht
werden , doch ist der verursachte Schaden nicht unerheblich , da die

zweite Etage vollständig ausbrannte und die Lagervorräte der be »

troffenen Finna einen größeren Betrag repräsentieren .

Schwere Unfälle durch Ueberfahren haben sich gestem nach »

mittag an verschiedenen Stellen zugetragen . Um 12>/s llhr brachte
der 48 Jahre alte Kutscher August Conrad aus der Mühlenstr . 68 ,
der bei dem Fuhrherni Höcker in der Mühlenstr . 75 in Stellung
ist , eine Fuhre Steine nach dem Neubau des Landgerichts I in der

Stenen Fricdrichstraße . Auf dem Hofe fiel er über ein Stück Höh
wurde von seinem eignen Wagen überfahren und erlitt einen Brn
beider Beine dicht iibcr dem Knie . Ein Arzt der nächsten Unfall

station legte ihm einen Notverband an und ließ ihn mit einem

Lückschen Rettungswagen nach dem Krankenhause am Friedrichsham



l riiigcu . — ©eflcn SVz Uhr gcriet dcr 07 Jcihr alte HaudelSmann
Hcrmai ii Wi chmaiin ans der Uhlandstraße L8 an der Ecke der
Friedrich - und Fraiizösischcstraße unter einen OmnibuS . der ihm
über beide Füße hiuiveftiüitg . Dck rechte Fuß wurde rimnal , der
linke zweimal gebrochen . Ein Koppscher NettmigSUmgen brachte den
Verunglückten nach der Eharitö .

Das Polizripräsidiiim teilt mit : Der Schwindler , welcher
eine� große Anzahl von Schlächtermeistern dadurch in betrügerischer
Weise um Barbctrügc und Fleischwaren geschädigt hat , das ; er sich
ihnen als ProvifioiiSrelsender anbot » nd ihnen auch die Kundschaft
andrer Schlächtermeister zuführen wollte , siir welche er angeblich früher
als Nciscnder thätig gewesen sei , ist in der Person eine ? mehrfach
vorbestraften Weinreisenden Otto Schnleit ans Ostpreußen er -
mittclt und zur Haft gebracht worden . Der Betrüger nennt sich
auch Hartmami , Heincinann , Hainann , Pechler , Leo ,

'
Schmidt und

Zaruiko . Unter letzterem Ramen hat er auch mehrere Cigarrcn -
Händler uni Spesenvorschiisse und Cignrrenproben geschädigt . Ob er
identisch ist mit einem Schwindler , durch welchen auch Restaurateure ,
Destillateure und Weinhändler um Provisionen betrogen worden sind ,
bedarf dcr weiteren Erärlcrinig . Auskunft wird in den Vormittags -
siiiuden dcr Wochentage im Zimmer der Kriminalpolizei am Alexander -
platz erteilt .

Apollo - Theater . Das Februarprogramm ist im wesentlichen
aus dem Januar tibernoinmen . Ren sind mjsische Volkssänger und
Tänzer , eine französische Sängerin , die ihre Schämigkciten lebhaft
niit dem dunklen Gesicht und den ringnberwachsenen Händen pointiert ,
und ein Jnstrninentalist , der ans einer Ziehharmonika orchestrale
Birkungen hervorbringt . Die Intelligenz ist »ach wie vor durch die
drei dressierten Elephanten vertreten , von denen einer de » Ausdruck
eines humanistischen Menschenbeobachters hat . Auch ans dem irdenen
Glncksichwein des Speeialitätentheaters mag das frische Grün
lebendigen Grases wachsen — aber die Aussiattnngsposse « Im
Reiche des Indra " stellt solchen Ratnrwuchs nicht dar . Sie be -
verbergt diesen Monat nur einen einzige » Scherz : die Bexiersragc . was
das geniigsamste Tier fei . Antwort — die Motte ; denn sie
frißt �- - - Löcher . Gerade dieser einzige Scherz aber bereitet
dem sinnenden Zuschaner unerträgliche Qualen , vermag er doch nicht
estznstelleii , woher die Verfasser ihn bezogen haben .

Berliner Aquarium . Die letzten Bereicheriiligen der Tierwelt im
Berliner Aqiiariinii kamen verschiedenen Abteilungen zn gute . Dem Asfen -
hause wurde durch Herrn Szaffarczick in Halensee ein Pavian überwiescii ,
om Vertreter jenes afrikanischen Aiseiigeschlechis . das man dcr eckig vor¬
gezogenen Schnauze der Tiere wegen als Hnndskvpf - Aisen bezeichnet . In
den Vogelhäusern erblickt man verschiedene Angehörige dcr gefiederten Weit
nördlicher Striche , die zur Ainterzelt an unfre Küsten und Gewässer kommen
und hier gefangen werden ■, sie zählen zu den Gruppen der Stelz - und
Schwimmvögel und erscheinen dem Biiliieniänder als ganz eigenartige
Geschöpie . Was die beschuppten Kaltbliiler anbelangt , so ist nichl nur die
. . Künstliche Fischzucht " im Betrieb , in welcher junge Lachse erbrütet werden ,
londerii auch die Haisischzilcht ist in vollem Gang , indem sortgesetzt finger -
bis handlange Jinige dieser merkivürdigen , dem Namen »ach so allgemein ,
von Ansehen jedoch sehr Wenigen bekaimten Meeresbewohner den großen
viereckigen Eihüllen entschMpfen .

Treptow - Sternwarke . Mit Rücksicht ans d! c günstlge Sichtbarkelt dcS
Mondes i >� kouniiender Woche spricht Direktor Archen hold Sonntag -
nachmittag 5 Nhh über : „ Der Mond im Treptower Riesensernrvhr " : der -
selbe wird jetzt täglich von o —lb Uhr abends gezeigt . Das Thema sür den
7 Uhr - Vortrag kantet : „ Das Geheimnis des Weltenbaues " .

tlrania . Im wiffenschastlichen Theater wird die ganze Woche hindurch
nut Ausnahme von Mittwoch das neu « dekarative Ausstattungsstück „ Von
den Alpen zum Vesuv " gegeben ; am Mittwoch findet der II . Centenar ,
Vortrag statt , und zwar wird Herr Professor Dr . Budde sprechen über „ Die
Anschauung über Elettricität ". Im Hörsaal werden folgende Vorträge gc-
balten werden : Dienstag Herr Dr . 6) . Rast : „ Die Zuckersabrikation " ;
Donnerstag Herr Dr . P. SpioS : „Elektrisches Kochen und Heizen " ; Freitag
Herr Dr . P. Schwahn : „ Die Bewegmige » der festen Erdrinde " « nd So » » -
abend Herr Professor Dr . E. Müller : „Natnmnsscnschastliches auS dem
eigene » Heim " .

Ein ? Giordnno Bruno - Frier veranstaltet die Frei -
religiöse Genieiiide am Montag , 19. Februar , in Kellers
Festsälen , Koppenstraße 29. Die Feier besteht in Vokal - und In -
strninental - Konzert , sowie in der Darstellung lebender Bilder , die
den Kampf dcS Menschentinns gegen Unterdrückung nnd Bevor -
inundung versinnbildlichen . Die Festrede wird von Prof . Dr . Albert
Gehrke gehalten . Da der Eintrittspreis sehr niäßig ist und der
Ueberschuß zum Besten des Banfonds dcr Gemeinde verwendet
werden soll , so darf ivohl ans eine zahlreiche Beteiligung an der
Feier gerechnet werden .

_

Aus de » Aachbarorkei « .

Parteibersammlnugen fn de » Bororte » » . Adlers ho f.
Eine öffentliche Versammlung mit dcr TageSordnniig : „ Flotten -
Vorlage nnd Welipolitik " findet ani Mittivochabeud T' /s Uhr im
Lokale von Schumuser , BiSmarckstr . 18, statt . Den Parteigenossen
gleichzeitig zur Kenntnis , daß der Diskusstonsabend deS „?Irdeitcr -
BildtmgsvereiiiS " der Bersmnmlnng halber am Donnerstag ausfällt .
— Schöneberg . Die Versammlung des socinldcmvkratischen
Vereins findet Montag , den 6. Februar , abends 8 Uhr , bei Obst .
Grmiewaldstr . 119 . statt . — Schmargendorf . Am Dienstag .
abends 8i/ » Uhr , findet im Wirtshaus Schmargendors die regelmäßige
Versammlung des Arbeiter - Bildungsvereins statt .

Steglitz . Die Parteigenossen werden gebeten , sich zu der am
Dienslagabeiid stattfindendeii Flngblatt - Verbreitnng in
folgenden Lokalen zahlreich einzufinde » : 1. Bezirk : Schellhaase ,
Ahornstraße ; 2. Bezirk : Gärtner , Schloßstraße ; 3. Bezirk : Schimm -
rock , Dnppelstraße 7 ; 4. Bezirk : Kaiserhalleii z 5. Bezirk : Geil ,
Marksteinstr . 1.

Zum Fall Liudeuhayn . Aus Grünau lvird uns berichtet :
Es ist begreiflich , daß die Weigerung des Gastwirts Lindenhayn .
sein Lokal der Partei ferner zur Verfügung zu stellen , nicht allein
an misrem Ort , sondern auch i » der Berliner Arbeiterschaft Aufsehen
erregt . War Lindenhayn dock, ciner der Wirte , die dank der von den
Arbeiter - Organisationen erhaltenen Unterstützung den Maßnahmen
des Amtsvorstehers v. Oppen am n a ch d r ii ck l i ch st e n trotzen
konnte . Lindenhayn führt mm zu seiner Entschuldigung an , daß
von Oppen gegen ihn die Klage auf KonzessionS -
Entziehung betreiben Ivollte und daß dies mit einiger
Aussickit auf Erfolg geschehen konnte , da in seinem Lokal ver -
sehentlich an einen Orrsannen geistige Getränke verabfolgt seien .
Es sei ja weltbekannt und am ivenigsten vom Amtsvorsteher in Ad -
rede gestellt worden , daß dieser die >v i r t s ch a f t l i ch e B e r -
n i ch t ii n g aller Gastwirte seines Bezirks erstrebe , welche ihre Säle
ohne Ansehen der Partei zu Versammlungen hergäben .

Seitdem Lindenhayn mit der Socialdeniokratic gebrochen hat ,
steht es natürlich sür ihn fest , daß von Konzesstons -Eiizichnng nicht
mehr die Rede sein wird . Amtsvorsteher von Oppen kam selber
in seinem Wagen vor die Thür des Lokals gefahren ; eine Ehren -
dezcngnng , die selbstverständlich allgemein komnientiert wurde .

lieber die G e s e tz e s v e r l e tz u n g e n , die der Amtsvorsteher
v. Oppen sich bisher zu schulden kommen ließ , Iväre natürlich kein
Wort weiter zu verlieren , »venu sie nicht zur Charakteristik preußischer
Zustände immer wieder ans Licht gerückt werden müßten . Offen -
bare Gesetzwidrigkeiten sind diesen » AmtSvorsteher an
Gerichts st ekle nachgesagt worden , desgleichen in Berfa mm -
klingen wie in uns rem Blatte , ohne daß er eS mit den
bei Beamten sonst so sehr beliebten Beleidigungsklagen
versucht hätte . Ein Mann , der wie v. Oppen die schwersten Bor -
»vürfe , die man gegen einen preußischen Beamten erhebe » kann , so
ruhig auf sich sitzen lassen darf , hätte ohne Ziveifel die gesetzliche
Möglichkeit ergriffen , die im Falle Lindenhayn vorgelegen haben
»nag , um diesen Gegner zu vernichten .

Ist die Kapitulation des Herrn Lindenhah » nun auch unter den

vorliegenden Ilniständen erklärlich , so darf sie dennoch nicht verziehen
»verdcn . Vielmehr lvird die Macht der Berliner Arbeiterschaft mit

derselben Wucht , »vie sie früher für diesen Gastwirt eingetreten ist ,
sich iiimmchr gegen ihn kehren . Wie auf gegnerischer Seit « , so

darf auch bei u n s in diesem Kampfe kein Pardon aeivährt werden .
Bei der nun eimnal gebotenen Kriegführung wird sich vielleicht früher
als mancher denkt , zeigen , wer der Stärkere ist .

Mit einem Flottenvortrag find mmmehr auch die Schöne -
b e r g e r Bürger beglückt worden . Herr Lieutenant a. D. Wasicr -
fuhr empfahl in einer Versammlung den hauptsächlich anwesenden
Soldaten , Frauen und Kindern die Bennehruug der Flotte mit

folgenden Worten : Das alte Jahrhundert hat ein deutsches
Europa geschaffen , das neue wird eine deutsche Welt schaffen .

Wie dcr eine Unglücksfall nicht eingetroffen ist , so bleibt die
Welt hoffentlich auch von dem andern verschont .

Ripdorf . Der Magistrat hat jetzt den Gcmeindehansbalts -
Voranschlag für 1909 sestgcstellt . Die vielfach befürchtete
Sie n ererhöh ung hat sich im allgemeinen als nichtnot -

wendig herausgestellt . Nur die Grmidstener soll um 10 Pf . pro
Mille und die Hundesteuer von 12 auf 15 M. erhöht werden .

Beim hiesigen Gewerbegericht können , was noch Ivenig
bekannt zu sein scheint , die Klagen auch mündlich angebracht
ivcrdcn , und z>var an dem festgesetzten Gerichtstage , dem Donnerstag
jeder Woche . ES genügt ein einfacher Vortrag in der Gerichts -
fchreiberei .

Der Inspektor dcr städtischen S t r a ß e n - R e i n i g n n g s -

an st alt . Herr Weinrich , feierte dieser Tage sein 25 jähriges Dienst -
jubiläum . Der Jubilar wurde reichlich geehrt . Unter anderem

überreichte ihm eine Deputation , zu dcr auch der erste Bürgermeister
Boddiu gehörte , eine Dankadresse für treu geleistete Dienste .
Weinrich ist auf seinen Wunsch pcnsioniert worden . Der Beschluß
der städtischen Körperschaften wurde ihm am Jubilänmötage mit -

geteilt .
Eil « in der Ulsiso »» de sants zu Schöucberg internierter Geistes -

krauter . der bor 14 Tagen plötzlich vZ. schivand , ist nunmehr in Erfurt
ergriffen « ud auf telegraphische Nachricht von dort hierher zurück -
transportiert worden .

Friedenau . Die hiesigen Gsmeiude - Sänillohrer haben beim
Genie indevorstand den Antrag gestellt , die MietSentschädiamig für
verheiratete Lehrer von 549 ans 850 M. zu erhöhen . Die Schul -
koniinission . »vclche einachend über die Frage beraten hat . schlagt der

Gemeindcvcrlrctniig die gleiche MirtLentschädigniig »vie Schöneberg ,
» ämlich C00 M. vor .

lDeu Drehorgclspie in ist jetzt e -ch in Schöneberg die

Ansübinig ihrer „ Kunst " wesentlich ecngeichräntt »vorden . So lange
die Geiverbcpolize ! städtisch »var , dnrsini die Leicrkastenmäniier an

jedem Dienstag nichl nur in den Höfen , sondern auch uneingeschränkt
auf de»i Straßen spielen . Seitdem jedoch am 1. Januar die Geiverbe -

Polizei ans die Polizei übergegangen ist . »vird den Drehorgelspielern
die Genehmigung zuin Spielen aus der Straße , wie es auch in
Berlin geschieht , nicht mehr erteilt , weil die Polizeidirektion der

Mciimng ist , daß Schöneberg in ganz gleicher Weise »vie Berlin groß -
städtische Verhältnisse besitzt und zu dieser das Drehorgelspielcn auf
der Straße nicht mehr paßt .

Steglitz . In dcr öffentliche » Sitzung der Gemeindevertretung
am Freitag schielte »« plößtich angesichts der Neuwahlen auch die
Arbeiter Berücksichtigung zu finden . Es stand ein Antrag auf
Errichtung eines Arbeiter - Sekretariats zur Besprechung .
Nach dem Neferenten kommen häufig Arbeiter , weil sie durch Winkel -
konsnlenic » schlecht beraten sind , um ihre Rentenansprüche nnd fallen
der Gemeinde zur Last . Ans diesem Grunde erheische es das

Interesse der Gemeinde , daß der »nit den Unfall - und

Juvaliditätssachen betraute Gcmcindebcamtc angewiesen »verde .

jedermann »mcntgcltlich Aliskiinft zu erteilen und cventtiell
die erforderlichen Schriftsätze aiizufertigeii . Der Antrag »vurdc

ohne »vcsciitliche Debatte angenommen . Lebhafter »vnrde da -

gegen der Erlaß einer Polizeivcrordmuig betreffend die Beschäftigung
I ch n l p f l i ch t i g e r Kinder behandelt . Der Enttvurf sieht ein

Besckästigtingsvcrbot von Kindern unter »clin Jahren im Sommer
von 9 Uhr abends bis 5»/ » Uhr früh , im Winter von 8 Uhr bis
SV » Uhr vor und »vird vom Amtsvorstehe » damit begründet , daß
sich eine . Ausbeutung schiilpflichtigcr Kinder in bedenklicher Weise

gezeigt habe . " Ter Schösse Mayer bekämpfte das Ver -
bot . Zahlreiche Familien Iviirde » der Armenkasse zur Last
fallen , >ue » n man . einer augenblicklich herrschenden Zeitströmuiig
zuliebe , die jugendlichen Arbeitskräfte lahm lege . Glücklicherweise
sei die Altersgrenze nickt zu hoch gegriffen . Dcr Gemeindcvcrtretcr
I a ch in a » in . ein beleibter Bäckermeister , der seiner Zeit auf einer

Kegelbahn von den „ Unabhängigen " als Kandidat erkoren »vnrde ,
bestritt die sittlicken Gefahren , denen die Kegeljungen ausgesetzt sind ,
und beantragte , da er an der Sache interessiert sei , an dcr Ruhezeit
der Kinder eine halbe Stunde abzuziehen . Dagegen war
er gegen den Handel dcr Kinder mit Kornblumen und

ähnlichem , »veil durch daö Suchen nur das Getreide zertreten
»verde und es sich überhaupt immer um gestohlene Ware

handle . " Für den Antrag ans Verkürzung der Ruhezeit stimmte auch
der Geiiienldevertreter B r i e t s ch e , der als „ Unabhängiger " vor

zivei Jahren mit 2 Stimmen über unsern Gen offen Frittche siegte .
Dcr Antrag »vurde aber abgelehnt . Die konservative Mehrheit hatte
nichr Achtung vor der Gesundheit der Proletarierkindcr als die Un -

abängen . Für die bevorstehende Gcmeindeivahl liefert die Sitzimg
schätzbares Material , sie hat gezeigt , »vie mis eine Arbeiter -

Vertretung nn Raihmise „ bitter not t h u t

Reinickendorf . Der letzte Wage » der Linie Kreuzberg —Gesund -
bruinien —öteinickendorf . »velchcr probeiveise vom 9. Dezember v. I .
ab ans Veranlassung des AnitSvorstehers Wille u» n 11 Uhr 34 Min .
vom Kreuzberg abqelasle » »vurdc , wird von jetzt ab nur noch bis

zum Bahnhof XVÜ , Bruniieiistraße . fahren . Ter letzte durchgehende
Straßciibahiuvagc » fährt nunmehr vom Kreuzberg »vie früher
10 Uhr 58 Min . Die vorgenommene Zählung der Fahrgäste in der

Zeit vom 9. Dezember bis zum 15. Januar hat ergeben , daß der

Wage » , »velcher 11 Uhr 34 Min . vom Kreuzberg abfuhr , durch -

schnittlich vom Gesnndbrinme » bis Reinickendorf » ur 2 Personen
täglich befördert hat .

Die Berhaudlnng gegen den Doppelmörder stöberte , der
in Werder a. H. seine Frau nnd sein Kind erdrosselte , wird Mitte

Februar vo». dem Schivurgcrstht zu Potsdam statlsmden .

GovitszkS ' - Äeikung .
DaS Bereinögesetz gegen die Arbeiter . Die Zahlstelle

Breslau des Verbands der Maurer Deutschlands hielt am
28 . Mai 1399 , vormittag « 11 Uhr eine Versamnilmig ab ,
in der man über die Verbessermig der Lohn - nnd Arbeitsbedingungen
beratschlagte . Einbenifen und angemeldet hatte die Versammlung
der Mqurer Rvsler , die m i t d e r P o st versandte Anineldiing
war aber erst am 27 . Mai abends in den Besitz der Polizei -
behörde gelangt . Rösler wurde deswegen beschuldigt , eine d c r

Erörterung öffentlicherAngelegenheitcn dienende

Versammlung veranstaltet zu haben , ohne sie rechtzeitig , das heißt
24 Stiinden vorher , anzunieldeii . Schöffengericht und Landgericht
verurteilten denn auch den Angeklagten wegen Uebertretung der § § 1
und 12 des VereinsgesetzeS zu einer Geldstrafe von 15 M. Die
Strafkammer nahm an . daß die Verlürzmig der Arbeitszeit , die Er -

höhung des Lohites und die Einfühniiig ciner besseren Art der Lohn -
zabluiig im Manrergewerbe öffentliche Angelegenheiten
gemäß ' s 1 des VereinsgesetzeS seien . Weiter führte das Gericht
aus , der Angeklagte hatte , als er am 27 . Mai zwischen
10 und 11 Uhr vormittags den Brief in den Kasten warf , sich
sagen müssen , daß er unmöglich noch bis 11 Uhr vormittags .
also rechtzeitig dem Polizeipräfidinm ausgeliefert werden könne . Die

Anmeldung erfolge erst in dem Augenblick , wo die Behörde davon
KennwiS erhalte . Da die Versammlung hier schon am nächsten
Vormittag 11 Uhr stattfand , sei sie also zu spät angemeldet worden
und R. habe sich strafbar gemacht . Daran werde auch nicht «
dadurch geändert , dag die Amneldinia R. anstand » ! « » b e «

s ch e i n i g t worden sei . — Die von R. eingelegte Revision vertrat

der NechtSanwalt Bieber vor dem K a m m e r g e r i ch t . Er

griff besonders die laiidgerichtliche Auffassuiig des Begriffs

„öffentliche Angelegenheiten " an . Wenn die SpmtnSiiitcrcsicntcii
zusammen kämen und über die Erhöhung der Preise ihrer Ware

diskutierten , dann fiele es uicmaud ein , zu sagen , sie erörterten

öffentliche Niigelegenheiten . Ebenso wenig könne von ostent -

lichen Angelegenheiten die Rede sein , wenn die Maurer ihre Arbeits -

kraft teurer und unter besseren Bedingmigen verkaiifen wollten , wie

bisher . Die Versammlung hätte darmn überhaupt nicht an¬

gemeldet »verde » brauchen . Dcr Strafsenat deS Kanunergerickts
wies jedoch die Revision mit der Begründung zurück , daß die

§ § 1 „ nd 12 des Vereinsgesetzes ohne Rechtsirrtuni angcivendct
»vorden feie ». Das Landgericht habe den Begriff „öffentliche An -

gelegeuheiten " richtig gewürdigt .

Ei » » cner Triumph der formalistischen Rechtsprechlmg .
Dem Schutze land wirtschaftlicher In teressen ist eine

jetzt nock rechtsgültige Bestimmung der hannoverschen Jagd - Ordnung
vom Jahre 1859 gelvidniet , »vonach „ in den Feldmarken zu

schaden gehendes Rotwild " auck zur Schonzert ge -

schössen werden kann . Die Schonzeit für weibliches Rotivild

dauert nach dem Wildschongesetz von 1870 vom 1. Februar bis znin
15. Oktober imd jedes in dieser Zeit getötete Stück weiblichen

Rotwildes ist an den Attentätern mit 90 Mark zu büßen .

Wegen Vergehens gegen das Wildschongesetz ist » mn gegen emen

Herrn G i e s e m a » u nnd sechs andre Leute ein Strafverfahren

durchgeführt worden , das in Harburg und Umgegend , sowie in allen

interessierten Kreisen beträchtliches Anfsehen erregt hat . " Die Feld -

mar ! B l i ck >v e d e l in der Gegend von Harburg besuchten haupg

des Nackts ein Hirsch nnd sechs Hirschkühe , um sich d o r t a »i

den Früchte n deS Feldes gütlich zu thun . Des

Morgens verschwanden sie wieder in der angrenzenden koniglichcn

Forst . Die Tiere wurden von , Juli bis zum 11. Aiignst beobachtet . Sie

verwüsteten die Feldmark derartig , daß s i ch der

zlistädige Ortsvorsteher an den auf dem Terrain

jagdbercchtigten Herrn Giesen » ann wandte nnd zu

ihm äußerte , es könne so nicht weitergehen . Gicsenlann

besah sich den Schaden und lud dann zum 11. August noch sechs

Leute zur Jagd ans das räubernde Wild ein . Nachdem die Tiere

wie sonst ans der Forst auf den Acker übergetreten waren , hingen die

Jäger Schcnlappcn auf , nnd »varteten dann die Rückkehr der Hirsche
ab. Der inäunliche nnd vier weibliche Hirsche fielen ihren

Schüssen nachher zum Opfer . Die Jäger suhlten sich trotz

der Schonzeit für Iv eibliches Rotivild durch

die oben angeführte Bestimmung� aus dem

h a i» » o v e r s ck c n I a g d r e ch t vollständig gedeckt .
Die Anklagcbehörde und die Gerichte waren aber andrer

Meinung . Das Landgerickt in Harburg verurteilte sie zu

hohen Geldstrafen lje 380 Mark , wenn der Berichterstatter

vor dem Revisionsgcrickt recht verstanden hat >. Das Gericht führte

ans , die hannoversche Bestimmimg über das „ zu schaden gehende "
Rotwild sei z ' var rechtsgültig nnd zu berück -

sichtigen , aber hier nicht anwendbar , denn die Tiere

häticn nicht im Augenblick der Tötung auf der Feldmark geäst ,

sondern eine halbe Stunde vorher . � Sie hätten u n r

während der schädigenden Thätigkeit nieder -

geschossen werden können . � Die Angeklagten legten Revision

ein » nd ihr Vertreter vor dem Kammergertcht wandte

sich energisch gegen die Anslcguiig des Landgerichts . DaS

Kammergericht verwarf die Sievision als unbegründet
und erklärte , „ zu schaden gehendes Wild " sei das Wild

nur so lange , » vie eS eine schädigende Thätigkeit
entlvickele . Also sei im vorliegenden Falle , da seit der

A e s u i» g eine halbe Stunde verflossen »var . nicht zu schaden

gehendes Rotivild geschossen worden .
Die Vertirteilten sind ja zu bedaucrit . Aber dennoch dnnkt es

uns immer von Segen , » venu gelegentlich auch einmal bürgerliche

Kreise etlvas von der heutigen Rechtsprechung zu kosten bekommen .

Bei de » » Geldbeutel hört der Patriotismus auf . Dieses ,

so wird » ns aus Halle a. S . geschrieben, trat in der letzten Straf «

kammerverhandlung in der Beleidigungsklagesache gegen den Ober -

stabsarzt a . D. Dr� Gustav I ü h » e aus Schafstädt deutlich zu Tage .
Der Schafstädtcr Kriegerverein , dem der Angeklagte soivie der Groß -

grundbesitzer H o ch h e i m . dessen Sohn »vegen der bekannten

Roheiten seinerzeit zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde , und

andre » vohlhabende Herren als Mitglieder angehören , wollle

im Jahre 1899 zum Geburtstage des Kaisers ein Tanzvergnügen
veranstalten , aber keine Lustbarkeitssteuer bezahlen .
Der Millionär Hochheim »vurde deshalb bei dem Bürger -

mcister Schräder vorstellig ; letzterer verhielt sich aber

ablehnend und sandte dem Kriegervercinsvorstand , Hochheim ?c. ,
als er die Steuer nicht bezahlte , einen Mahnbrief .
Darob große Entrüstung im Kriegervereiii . Dr . Jahne
wurde beauftragt , eine Beschwerde an das LaudratSamt zu richten ,
er »varf in dem bezüglichen Schriftstück dem Biirgcnneister , »veil er

vom Kriegerberein die Steuer verlangt hatte . Mißbrauch der

Amtsgewalt und Mangel an patriotischer Ge -

sin nun g vor . In der Beschwerdeschrift stand auch der Satz :
„ O b »v o l» l sich der Kriegervercin von socialdemokrati scheu
Umtrieben scnigehalten habe , genieße er nicht die Gunst des

Bürgermeister s . " Dr . Jähne »vurde vom Schöffengericht in

Merseburg »vegen Beleidigung des Bürgermeisters zu 30 M. Geld -

strafe cv. ' 3 Tagen Haft verurteilt , heute in der Berufungsinstanz
aber f r e i g e s p r o ch e n , da er nicht die Absicht der Beleidigung

gehabt haben soll . _

Socinleo « .

Tie Strasteu einer Weltstadt . Der Statthalter für Nieder -

östreich hat an den Geincinderat der Kaiserstadt Wien einen Erlaß

gerichtet , in dem eS heißt :
„ Mit Erlaß vom 29 . In » ! 1899 habe ich dem Bürgenueistcr

einen Beschluß des niederösireichischen LandeS - Sanitätsrats , der

den in sanitärer Hinsicht unbefriedigciiden Zustand der

Straßen Wiens zuin Gegenstand hat . mit der Ein -

ladung mitgeteilt , den Inhalt der betreffenden Erörterungen
dem Gemeinderat zur Kenntnis zu bringen und die Acußernng
dieser Körperschaft längstens innerhalb vier Wochen einzuholen
tind mir hierüber zu berichten . Seither ist bereit « eine

geramne Zeit verflossen , der abverlangte Bericht ist aber noch
immer nicht erstattet »vorden , und es verlautet auch nicht , daß ernst -

liche Schritte unternommen »vurde », um eine Reform des bisher in

Wien üblich gewesenen Systems der Straßenpflege ii » Angriff zn
nehmen . Daß diese « Systein ganz nnzulängllch ist , »vurde schon

längst anerkannt , namentlich aber durch die in letzter Zeit gemachten Er -

fahrimqcn bestätigt , während »velcher sich die Straßen Wiens «ei Eintritt

, »mülistiger Wittennigsverhältnisse in einein geradezu troit -

losen » nd zu berechtigten Klagen Anlaß gebenden Z u st a n d c

befanden . Wenngleich ich nicht verkeime , daß die Ungunst der Witterung

dazu beigetrage »» hat , diese Uebelständc i » so starkem Maße hervor -
trete »» zu lasscii . so ist andrerseits nicht daran zu ziveifelu , daß es

bei einer rationellen Straßenpflege möglich iväre , die Verlehrsivege

auch bei schlechter Witterung in einem halbiveg » erträg -
lichen Znstande zu erhalten . Auch der niederöstreichische Landes -

sanitätSrat hat sich neuerlich bemüßigt gefunden , ans die in dem

herrschendem System dcr Straßenpflege liegenden sanitären

Gefahren mifmcrksam zn machen nnd die Anordnung solcher
Vorkehrungen dringend zu empfehlen , die die Wiederkehr ähnlichcr
Verhäititiffe in der Znknnft unmöglich machen . "

E « muß ja nett aussehen in der Millionenstadt an der Donau ,

wen » schon die oberste Sanitätsbehörde eliizugreifen gezlvnnaen ist . .
Die Vcrlvaltniig der Stadt licgr bctaimtlich seit einigen Jahren in

den Händen der Antisemiten , während sie vordem in den Händen
der »liberalen " Großbourgeoisie lag .



VerZÄmnrlnngen .
Gegen die Maßregel der königlichen Charit� und der ihr

nachfolgenden städtischen Krankenhäuser und privaten Nnstalten b e -
zü glich der Erhöhung der täglichen Verpfleg ungs -
t o st e » wandte sich am Freitagabend eine gut besuchte öffentliche
Versammlung , welche in Naabes Salon in der Kolbergerstratzc statt -
gefunden hat . Zlas Referat des Abends hatte der Stadtverordnete
Dr . F r e u d e n b e r g erstattet , der in trefflicher Rede den fiskali -
scheu Standpunkt der Charit « und der städtischen Verwaltung
geißelte .

Es wurde sodann die folgende Resolution zur Annahme vor -
geschlagen :

„ Die Versammlung erblickt in der Erhöhung der Krankenhans -
kosten eine unbegründete fiskalische Mafiregel ; dieselbe weist
eine schwere Schädigung ans , die für die Volksgesund -
hcit unausbleibliche Folgen haben werde . Sie wird weher die
Krankciikasscn in erheblichem Mafie benachteiligen . Sie lvird
endlich bewirken , dafi den proletarischen Volksschichten die sofortige
Bezahlung von Krankenhanskosten noch mehr als bisher erschwert
wird . Auch werden noch häufiger als bisher die Fälle eintreten , dafi
Proletarier infolge rückständiger KrankcnbanSkostcn , die sa als Armen -
Unterstützung gelten , ihres ohnehin so kümmerlichen Wahlrechts ver¬
loren gehen . Die Versammlung erwartet daher , dafi die Staatsbehörden
wie die städtische Verwaltung möglichst bald eine Wicdererinäfiignng der
Sätze in Erwägimg ziehen . Weiter aber ist es notwendig , dag die
städtischen Behörden den Ausbau der städtischen Krankenhänser künstig
in schncllerem Tempo vornehmen , denn sonst werden auch fernerhin
die Berliner Krankenhäuser iibersüllt sein und es wird auch ferner
die Stadt in Bezug auf die Höhe der Verpflegungssätze von der
königlichen Cbarits abhängig bleiben . "

öu der DiSiujsion bcmcrtte Stadtv . Hintze , dafi wcnii auch
der Staat eine solche Maßregel aiuvcnde , man von der Stadt doch
etwas anderes erlvartet hätte . Mau verkenne ganz und gar die socialen
Verhältnisse . Der Beschluß des Magistrats sei einseitig gefaßt , er
bedurfte auch der Genehmigung der Ttadtverordneten - Versammlung .
. Herr Dr . Lutrosinski bekannte , dafi er der vorgeschlagenen
Resolution voll und ganz zustimnien könne , nur halte er die ' Maß-
regel , daß sich die Kranken nicht zu Lchrzwcckcn hergeben sollen , für
unheilvoll für die Kranken selbst . DaL einzig Richtige sei , die
städtische Verioaltung anzuhalten , die Krankenhänser zn vcr -
mehren und daß die Stadtverordueten - Versammlung darauf dringe ,
daß der Magistratsbeschlufi wieder rückgängig gemachr werde . Nachdem
noch der Vorsitzende ans die unvcrhältuisinäfiige Erhöhung der Kur -
taxe von 25 Proz . hingewiesen und bemerkt hatte , dafi wenn die
betreffende » Arbeiter eine derartige Lohnerhöhung gleichfalls an -
strebten , man sie nicht geniig verurteilen würde , gelangte die vor -
geschlagene Resolution einstimmig zur Annahme .

Der Verbaud der Möbelpolicrer hielt am 28. Ja » uar eine
Generalversammlung ab . Vor Eintritt in die Tagcsordmmg ehrten
die Versammelten das Aiidenkeu des verstorbenen Mitgliedes B a tz k c
dnrch Erheben von den Plätzen . Ans der Tagesordnung stand zn -
nächst dar Bericht des Vorstandes . Demselbeit war zn ciit -
nehmen , _öq{j der Verband am 1. Januar v. I . 748 Mit -
glieder zählte , bis zum 81 . Dezember stieg die Zahl atif 1027 .
Versainnilungen wurden 43 abgehalten . Lohndifferenzen wurden in
den meisten Fällen durch Vermittlung des Vorstandes oder der Fach -
kommission zur Zufriedenheit beigelegt . Zur Arbcitsnieder -

leguiig� kam eZ mir in 8 Betrieben mit 39 Kollegen .
Rechtsschutz wurde 10 Mitgliedern gewährt . Nach dem Bericht
des Kassierers betrug die Einnahme im 4. Quartal 5438 90 M. .
die Ausgaben 3401,25 M. , das gesamte Bereinsverniögen
9222,08 M. Sodann erläutert Weber in ausführlicher Weise den
Stand des Streiks bei der Finna Laborenz . Nach langer Debatte
wurde einstimmig beschlossen , die Sperre ausrecht zu erhalten . Bei
der Porstandswahl wurde Höfer zum Vorsitzenden , Strobach zinn
Schriftführer , Schunke zum Kassierer , Suitner , Schulz I und Schofi -
tag zu Revisoren gewählt .

SamaritentiiirstiS für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montag , abends 9 Uhr , Uebungssinnd « in der gtltale Brunneiistr . ISO.
Bortrag des Herrn Dr . Vischoffswerder über : Transport erkrankter oder
verunglückter Personen . Nachher praktische Uebungen .

Hauöeinfturz . In Lingen wurden durch einen Hauseinsturz
neun Personen verschüttet . Fünf waren sofort tot ,
vier sind tödlich verletzt . Die Verunglückten wurden gräßlich zer -

schmettert zu Tage gefördert .

. Eine Eirknssceue . Im Madrider StiercirkuS sollte Freitag
ein Kampf zwischen einem Löwen , einem Bären , einem Panther und
einen » Stier vor sich gehen . Die drei Raubtiere wurden iii die
Arena zu dem Stier gelassen und stürzten sich sofort aufeinander .
Der Bändiger wollte sie trennen . Dabei entlud sich ein mit Schrot
geladenes Gewehr in seiner Hand , 21 Zuschauer wurden vcrivundet .
darunter ein Italiener und drei östreichische Bäckergesellen schwer ,
ein Zuschauer wurde in das Auge getroffen und geblendet . In der
Arena dauerte der Kampf inzwischen fort . Der Stier tötete den
Bären und verwundete schwer den Löwen und den Panther .

Geständnis . In dem Keller eines Hauses der Grindel - Allee
zu Hamburg war kürzlich die Leiche eines Dienstmädchens Namens
Thurau ausgegraben worden . Der des Mordes dringend ver -
dächlige Arbeiter vuchholz hatte , wie erinnerlich sein dürfte , »ach
der Obduktion der Leiche der Thurau ( wobei eS sich herausstellte ,
daß das Dienstmädchen infolge Zertrümmerung der Schädeldecke gc -
starben war ) seine frühere Behauptniig fallen gelassen , dafi die
Thurau nach dem Genuß eines Glases Milch gestorben sei . Er de -
hauptete , dafi der Thurau mehrere Bretter auf den Kopf gefallen
seien , wodurch das Mädchen tödlich verletzt worden sei . Buchholz
wurde nun gestern mittag nach dem Thatorte gebracht . Dort wurde
ihm die Haltlosigkeit seiner Angaben betreffs des angeblichen Uu -
salleS vor Augen geführt , und als man ihm dann noch die Stätte
seiner grauenvolleil Mordthat zeigte , gestand er die That ein . Die
Angaben des Buchholz in Bezug au die Ausführung der That decken
' : ju mit dem Jndicienbeweise . Buchbolz war gänzlich gebrochen ;H
seieine Frau zeigte noch einige Standhaftigkeit .

Trunksucht unter Schülern . In Petersburg besteht eine

Gesellschaft , die sich mit der Bekämpfung der Trunksucht beschäftigt .
Vor einiger Zeit ernannte diese Gesellschaft eine Kommission zur
Erforschung der Trinkfitten unter den Schüler » und zur Bezwingung
dieses Uebels . Einige Aerzte haben nun der Kommission Mit -

teilungen ihrer Erfahrungen gemacht , die ein schreckliches Trunklaster
unter den russischen Schülern enthüllen . Ein Professor der Kasaner
Niilversilät konsiaticrt , daß von 68 Schülern 10 dem Laster der

Trunksucht verfallen sind ; von 21 Schülern der Mittelschulen waren
10 Trinker , und von 27 Zöglingen der Elementarschulen

fröhnten 19 dem Trünke , darunter 14 in dem Mafie .
dafi sie oft stark derauscht waren . Eine Aerztin machte
der Kommission die Mitteilung , dafi in Petersburg unter 100 Zog -
lingen der niederen Schulen 63 Proz . Alkohol trinken und nicht

gerade mäßig . Eine Aussehen erregende Auskunft erteilte der Arzt
Skarshinski ; seine Forschungen haben zu dem Resultat geführt , dafi
in einem weiblichen Gymnasium von 30 Schülerinnen 26 schon be¬
trunken gewesen sind . Es ist aber zweifellos , daß die Trunksucht
in Riifiland auch de » jungen Nachwuchs im schulpflichtigen Alter er -

griffen hat . Von verschiedenen Seiten ist darauf hingewiesen worden ,

daß Eltern , die dem Trunk fröhnen , ihre Kinder zum Trunk ver -

leiten , weil sie den Alkobol für ein Rcinigungsmiitel halten . Einige
Eltern hallen es sogar für ihre direkte Pflicht , ihren Kindern Brannt -
wein zu geben . —

_

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstabe « oder eine Zahl )
anzugeben , umcr der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
AbonuemeMqulttniig beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wertet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Die juristische Tprechstimde findet Montag , Dienstag « nb
Freitag von 0 —8 iltzr abends statt .

2$. S . JedeS vierte Jahr .
Storkers . Wenden Sie sich, bitte , an die Zahlstelle des hiesigen Metall -

arbeiter - Verbandes .
Biichmaini . Als haltbarer Kitt für Marmor wird ein Brei aus fein

gestohenem ungelöschten Kalt und Elweih empfohlen . Doch darf nur wenig
auf einmal angerührt werden , da der Brei schnell hart wird . Man bestreicht
den Marmor an den Sprungstellcn leicht mit der Mischung , drückt die
Ztücke auf einander , entfernt den hervorquellenden überflüssigen Kitt vor -
sichtig mit trockenem Lappen und lägt die Platte dann einige Tage im -
berührt stehen . Auch Fensierkitt , niejsertückendick anfgestrichen , gilt als gutes
Bindemittel .

M. P . Eine gute Stärke bereitet man nach folgendem Rezept : Auf
G Oberhemden rechnet man 2 Blatt Gelatine . 1 Ehlöffcl Borax , ein Stückchen
weißes Wachs zu k> Pf . und ' / «Kilogramni Strahlcnslärke . Bon dieser wird
eine Handvoll in Wasser Ilar gequirlt und mit >/ - Liter kochenden Wassers
übergössen , wori » zuvor Gelatine und Wachs vollkommen aufgelöst worden
ist ; das Ganze stellt man zum Ziehen aus eine warme Herdstelle . Der
Borax wird in einer kleinen Kasserolle besonders aufgclocht . Die übrige
Stärke löst man in V- Liter kalten Wassers auf , brüht sie miM/a Liter
kochendem , setzt sie aufs Feuer , giebt , sobald sie sich verdickt , die andern
Bestandteile hinzu und stärkt die Wäi' chc möglichst heiß . Selbstverständlich
kommt auch hier das meiste auf Geschicklichkeit und Erfahrung an.

I . P . 00 . Ihren Zwecken mag Schwcglcrs Geschichte der Philosophie
dienen , die für t,bt > M. in der Reclamschcn Bibliotbet käuflich ist.

A. B. , Prinz Engenslraste . Dnrch die Grütlibuchhandlung Zürich
können Sie diese Schriften bezieven . — Zinogdziii . ■Wenn die hetressende
Fabrik iinsallverüchernngspflichtig war , soll sich die Venmglückte mit einem
Antrag auf llnsallrente an den Borstand der Bcrufsgenossenschaft wenden .
Der Antrag niuß innerhalb zwei Jahren nach dem Unfall gestellt sein . Ob
die Fabrik unfallvcrsicheriingspftichtig war , erhellt aus Ihren Darlegungen
nicht . Die Verunglückte kann dies aber , sowie den Namen der Beruss -
genossciischaft auf der Polizei erfahren . — 20 . 8 . „Physische Personen "
sind natürliche Personen . Unter »juristischen Personen " versteht man Per -
sonmvereinigungcn (z. B. Aktiengesellschaften , Konsumvereine ) oder Ver -
inögensmvssen »z. B. Stiftungen ) , die vom Gesetz so behandelt werden als
waren sie natürliche geborene Personen . — E. S . 28 . Der Pachtvertrag
läuft weiter : an Stelle des Pächters treten ohne besonderen Bertrag seine
Erben . Der Berpächtcr ist an den Bertrag voll gebunden . Hingegen löimen
die Erben dcö Pächters bis spätestens am 3. des aus das Sterbequartal
folgenden Tage zum Schluß des auf das Sterbcqiiprtal folgenden Quartals
kündigen , auch wenn die Vertragsdauer eine längere ist. — Zl . R. Nein .

Marktpreise von Verlin am 2 . Februar IttOO
nach Enniitluiigen des tgl . PolizelpräsidiumS .
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wirtschafte kaminern — Noticiungsstellc — niid umgerechnet vom
präsidinui für den Doppelcentver . si) Kleinhandelspreise .

Produkten niarkt vom 3. Februar . Der Getreide uiarkt ver¬
kehrte heute in festcrer Tendenz . Neuerliche ungiiiistige Saatenstands -
berichte aus Frankreich veranlatzien höhere Noiienmgeii in Paris , welche
ebenso wie die festen Welzeiipreise in New Aork und Chicago für den
hiesigen Platz nicht ohne Rückwirlung blieben . Russische Offerten fehlten
und daS inländische Angebot trat weniger dringend hervor . Bei regerer
Kanflust und ewigem Handel wurde Weizen 0,75 , Roggen 0,50 M. höher
gehalten . Haser lag still , fast unverändert ; Rüdöl durch fortgesetzte
Realisienmgcn weiter um 0,20 M. gedrückt .

Am S p i r i t u s m a r k t lagen ansehnliche Kaufordres namhafter
ringsreier ginnen vor . Gehandelt wurden 22 000 Liter loco mit 40,90 ( un-
verändert ) .

Städtischer Schlachtvieh markt . Berlin , 3. Februar 1900 .
Amtlicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 511 ? Rinder ,
1010 Kälber , 8025 Schafe , 8229 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kllogramui Schlachtgewicht in Marl ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Für « linder : Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtweites , höchstens 7 Jahre alt 02 —05 , d) junge fleischige, nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 57 —01 ; c] mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 53 —55 ; ä) gering genährte jeden Alters 48 —52 . — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwertes 53 —02 ; d) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 54 —57 ; c) gering genährte 49 —53 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schiachlwerts 00 —00 ;
d) vollfleischiae , autzgemästeie Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
52 —53 ; c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Die Jagd nach dem Glück . — Metr » p » l > Dhea » « r . Alle Abende : Die verkehrt « W« U.

tzchen und Lieschen . Konzert . Der Kurmärker und die
— Eentral - Dheater . Diesen Sonntagnachmtttag :

Himmelhof . — Carl Weift - Theater . Alle Abende :

Lühe und Färsen 50 —51 ; <l ) mäßig genährte Kühe und Färsen 4 - —49 ;
s ) gering genährte Kühe und Färsen 43 —45 . — Kälber : a) feinste Masi -
kälber ( Vaflmilchmast ) und beste Sangkälber 72 - 75 , d) mittlere Mastkalver
und gute Saugkälber 05 —09 , c) geringe Saugkälber 55 —00 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 43 —43 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 59 —62 , b) allere Masthammel 53 —58 , c) mäßig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschake ) 40 - 52 , 6) Holsieiner Nlederungs -
schase ( Lebendgewicht ) 00 - 00. - Schweine : a) vollsicischige , der feineren
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l ' /t Jahren
b) Käser 00 - 00, c) fleischige 47 - 48 , d) gering entwickelte 44 - 4 « , e) Sauen
44 - 45 .

Verlauf und Tendenz . Das Rindergeschäft wickelte sich langsam
ab und hinterläßt Ueberstand ; schwere ältere Ochsen und Kühe vernach¬

lässigt . Ter Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt . Bei dei� «chaien
war der Geschäftsgang langsam , etwas Ueberstand verbleibt . Der Schweine -
markt verblieb nach Aushebung der bedingten Ausfuhrsperre glatt und wuroe
bei schließlich abflauendem Handel geräumt .

WitieinngSiibersicht vom S. Februar 1S00 . morgens 8 116«.
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Ein wenig wärmer , ziemlich trlibe
schlügen und schwachen östlichen Winden .

rnnmmm ' msszz & saemm

vi - u ' *♦ � r , * .
und nebelig mit gernigen Nieder -

! erlin er W e t t e r b u r e a u.

Folilischer Eedactenr
wird für den . Vorwärts " zum 1. April gesucht . Offerten sind

bis 15. Februar unter X. Y. Z. an die Expedition des

. Vorwärts " zu richten .

Die besten Wünsche zl »n heutigen
Eiebiirtslage dem Budiker im Prä -
sidenteiihanse , Prinzen - Allee 90.

liimtz . Trapp . Cliloata .
Seidler . 21716

Socialdeniokralisdier

Walilverein f . den 6. Berliner

Reiclistags - Walilkreis .
Den Genossen zur Nachricht , daß

unser Mitglied der Tiichler

Herrnairn Neyer ,
Beusselstr . 64,

am 3. b. M. verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Dienstag -

nachmittag 3 Uhr vom Traucrhause
aus nach dem Friedhof der Heilands -
Gemeinde ( Plötzensee ) statt .

Zahlreiche Beteiligung wünscht
Der Vorstand .

ClUMsWer!
f ierdurch die traurige Mitteilung ,

unser Mitglied 2207b

Emil Mölil
plötzlich verstorben ist. Wir werden
ihm stets ein gutes Andenken be-
wahre ». Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 4. Februar , nachm .
flr/z Uhr , von der Leichenhalle des
Gemeinde - Kirchhofes in Plötzensee
( gegenüber der Strafanstalt ) statt .

Oeeangvvrsin „dlalglöcücbsn " .

Hiermit die traurige Nachricht , daß
der Arbeiter

Johannes Simfo
nach kurzer Krankheit seiner Frau in
den Tod nachgefolgt ist.

Die Beerdiguiig findet heute Sonn -
tag , den 4. Februar , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen Schöne -
berger Kirchhofs in der Maxstraße in
Schöneberg ( Babnstation Ebersstraße )
aus statt . 2229b

Um rege Beteiligung ersuchen die
Kollegeu der Eisengieftrrei von

Ludwig Löwe .

Für die herzliche Teilnahme , sowie
die ichöncn Kranzspenden bei der Be¬
erdigung meines lieben Mannes , des
Schaubendrehers l�anl < ,el « eler ,
sagen wir dm Kollegen , sowie dem
Metallarbeiter - Berband unsern herz -
lichsten Dank . 2183b

llaullns Geiseler und Solln .

KrsM - UMMWSbM
der Schneider .

Unser Mitglied

II . Mielke
ist am 31, Januar verstorben .

Die Beerdigung findet am 4. d. M. ,
nachmittags um 3Vz Uhr , auf dem
Sophim - Kirchhof , Gesundbrunnen ,
statt . 166/3

Die Ortsverwaltung .

Uanksasimg .
Sage allen Freunden und Be «

kannten für die zahlreichen Beweise
der Teilnahme an der Beerdigung
meiner lieben Frau Hedwig Droma ,
geb. Karras , inemen herzlichsten Dank .
Paul Oroma nebst Eiter » u. Ceschw . ,
2237b Görlitzerstr . 34. _

Rmmnelslmrg
Bfene Prinz Albertstr . 70 .

Scliumaiißs Ballsalon
( früher Lroschli ) .

Genossen und Bekannten zeige meine
Uebernahme obigen Lokals hiermit an
und bitte uni wetten Zuspnich . Bon

4 uhr an Grosser Ball .
3678a4 ] Willi , äeliiiinajon .

Gesellschaftshaus
Swincmüilderstr . 43 .

Säle 150 —800 Personen jassend zu
Versammlungen und FestlichteNen zu
vergeben . lllllidner . s349SL "

M niohilt iiÄM ?
In der Friedenstraße nicht mehr !

Wo wohnt er denn jetzt ? Er wohnt jetzt
Zorndorferstr - SS , Ecke Löweftr .

und empstehlt sein sstziZL *

Weiß- u. BaM Bier - Lolsl
Bereinszimuier zur Vettügmrg .

Heute , Sonntag : [ 21376

Großer Dockbier - AiM.
_ Robert Scheere , Btuinesiir . 38.

Allen Freunden und Beraniite » er -
laude mir mitzuteilen , daß ich daS
sett 10. Juni 1870 bestehende

Elgarren - GMM
meines lürzlich verstorbenen MrntneS
weiterführe . Mit der Bitte , das bisher
gehabte Vertrauen aus mich übertragen
zu wollen , zeichne hochachtungsvoll

Wwe. Ida Schindler ,
22256 ] NO. , StrauSbergerstr . 85 .

Ur Maurex - oder Zimmerpoliere .
Kleine Bansteilen auch Ecken mit genehmigter Zeichnung in

Schöneberg °eÖet Baugeld billig z » »erkaufen .

gtesseltauten wollen ihre Adresse abgeben sub G. S6 in der Erepedilivn
dieser Zeitung . _ _ [ 21966 *

Sehneyelsbergs Feslsäle ,
Inhaber : 91ax Schindler . — Telephon : Amt IV Nr. 1132.

Heute : Grohcr Ball

Spceialität : Pknnnknehen - , Schlang ; « » - nnd . Apfel -
sinenrepren nnd divense Eeberranchungcn .

Täglich : Specialitaten - Borstelluug . Entree frei .
Empfehle beu geehrten Gewerkschaften , Beretnm , Fabriten k. meine

Säle , 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne ) zu Bersamm -
lungen und Festlichkeiten jeder Art . 3382L�

chiii

k. Lokols ' ke8t8Ae,�r7 "iw7° ' - . r . 74
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag u . Donnerstag : Gros * er Ball .

Außerdem Sonnabend , Mittwoch und Freitag zu Vereinssestlichkeilen und
Versammlungen zu vergeben . ( Große Theaterbühne . ) _ [ 36821 «*

Johanniisthai ,
Köpnlcker - u. Friedrich -

Strassen - Ecke .
Empfehle meinen neuerbauten Saal . Jeoen Sonntag TAXX .

Große Ausspannung . Kafseeküche . [ 2192b ] Aug . Seuftlede « .

Johaniiistlialer Volksgarten ,

ZahnWiche Itoliklinili für
Unbemittelte .

34428 *
Sprechstunde von L>/z —!>>/. und 12 ' /, —IV, Uhr .

_ Chlelln . «ttsabethstrafte 24 .

Neutg BminIichtS Kesttzbuch SAS ? . «
Garantiert vollständig 2603 Paragraphen . Crösster ölassenartlkel . 1 Post -
paket enthält 25 Expl . dauerhast drosch , u. beschn. a 25 Ps. oder 22 Expl .
dauerh . geb. a 40 Ps . Schwärs 4c, Co . , Berlin C. U, Annenstr . atz. [ *



Achtung, Parteigenossen!
Mittwoch , den 7. Februar , abends 8 Uhr :

IT ©ffeffitiiciie

Volks - Versammlungen .
Cohns Lestsale , Veuthstr . 20 .

Zickels Festsäte , Hasenheide , 5253 .

GostmaunsKouzevthans , Kreuzbergstr . 48.
ArmwljllUen , Kommandautenstr . 20 .
Vsteu . ' Kellers Festsäle . Koppenstr . 29 .
8ü6o8tev : Kestanrant zur Dracheuburg ,
An der Schlesischen Brücke .

Zanssonri . Kottbuserstr . 4 » .

Kranerei Friedrichshain , Am Friedrichs -
Hain 2229 .

Noadit : Peters Gesellschaftshaus , Alt -
Moabit 80| 81.
Wedöing : Kabes Salon . Kolbergerstr . 23 .

vrsnikndmgkr uuä koLentkaler Vorstadt :
Müudner , Bergstr . 12 .

Kesulldbruilllkii : Kall schmieders
Kastanienmäldchen . Badstr . 16 .
Lodöndauser Vorstadt : Schönljans . Kollts -
garten (1. illiei -ke), Schönhauser Ackee 101 .

KLpeniolCs Kaiserhof , Grünstraße .
Rixctarfs Apollo Theater , Hermannstr . 48| 49.
Schönebsrg : Klubhaus , Hauptstr . 5. 6.
Rleissensees

Moabit .
44 . KommufiBal - Walilbezirk .

Montag , den S . Februar , abends 8� Uhr , in den Arminiushallen , Bremerstr . 7S :

Kommmialwähler - Versammlung .
Taqesordnunc ; : Die bevorstehende Neuwahl im 44 . Bezirk . Referenten Th . ( Blocke

und F . Ewald . Diskussion . � �
DM - Plirteigenosscn . sorgt für zahlreiches Elickieinen der Wähler dieses Bezirks . _

Tas Komitee .

ZMlii ! lEetaliarlseiter . MM ]
Montag , den 5 . Kebruar , abends 5 Uhr , im „Friedrichstädtischen Kasino "

Friedrichstr . SZE

��S ' KaSISI » » lu if " VA

bei der Firma Li . m . n » ttsl . Ic . �Berliner Werk ) beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Warum werde » bei der Firma Siemens ». Hnlskc Arbeiter gemaßreaelt ? 2. Diskussion .
Herr Direltor Bödiiier , Herr Arnold von Siemens und die Werkstatt - Direktion des Berliner Werks sind

hierzu besonders eingeladen .
Pflicht aller Arbeiter und Arbeiterinnen ist eS, vollzählig zu erscheinen .

aller

280/3
ver Elnbei ' HlVir .

Achtung ! Achtung !

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umg.
Sonntag , den 25 . Februar , vormittags 10 Uhrs

General - Versammlung
„ Brauerei Friedrichshain " , Am Königsthor .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Bundesangelegenheiten . 4. Wahl des Gesamt - VarstanbeS .
Um plinktiichcs und zahlreiches Erscheinen ersucht j >ei » VorMtand .

_ P. S. Etwaige Antröge iniiflen bis zum 15. Februar beim Vorstand eingereicht werden . 16/2

Die

Albrechtshof , Parkstr . 13 .

Tagesordltung :

Mottenvorrage .
Diskussion .
Neferenteu :

Bebel , Bruns , Calwer , Fischer - Berlin , Fisch ar - Saelisen ,

Gradnauer , Heine , Hes * zfeldt , Kunert , Liebknecht ,
Metzner , Pfannkuch , Reisshaus , Rosenow , Singer ,

Schippel , Stadlhagen , Wurm , Zubeii .

210/1 Die Vertraucnslente .

Celitral - KiMken - u . Sterbe

küsse ber Tischler
n. andrer gewerblicher Arbeiter

Verwaltung Beriin 13.
Montag , de » 5. Februar 1900 .

abends 8 Uhr :

Mitglitber-Versimmlililg
bei Bergmann . Paiewaltersrrabe 3.

Tagesordnung :
1. Abrechnung voni 4. Quartal 1893.
2. Innere Kasseiiangelegcnheitcn .
SjtF ~ Psitgiiedsbuch ( cgitimtcrt . ' WQ

Sprechstunde findet an diesem Abend
nicht statt .
22l7bj Die Ortsverwaltung .

Xnr Beaclituns - !
Unser Maskenball findet am

10. Febr . in GleincrtS Salon , Schul -
straste 29, statt . Der Ileberschuß ist
für den Jnvalidensonds bestimmt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Das Komitee .

Mierer !

Versammlung.

Dienstag , 6. Februar , abds . SV- Uhr ,
bei Milte , Andrcasstr . 20 :

Mitglieber
Tages - Ordnu ng :

r 1. Wie steflen wir uns zu den in
diesem Jahr stattnndcndcn Lohn -
bcwcgiingen , wo Lackierer in Beiracku
kommen ? 2 Regelung des Arbeits -
Nachweises . 3. Verschiedenes .
22l0b

_
Der Vorstand .

Acntung l

Ronfelttions - Arlietter
und Arbcitcri niie ; i .

Am Montagabend 8»/ , Uhr findet
in der Binmenstraste 40 eine öffent -
liche Bervaiidositning für den
Osten und Nordosten statt : cS ist
Pflicht aller in der Konfektion be-
schöstigten Arbeiter und Arbeilerinnen ,
zu erichcinen . Referent wird in der
Versammlung bekannt gemacht .
2224b Ter BerttaiieuSniann .

Verein für Kranen unb Riidlhen ber Arbeiterklasse.
Montag , den 5. Februar , abends S' /z Uhr ,

den Ar min Ii allen , Kommandanten - Ktrasse ÄO :

Vortrag des Herrn Schriftstellers Paul Hirsch
über : Der Anteil des weiblichen Geschlecht » an der

Kriminalität " .
Gäste willkommen . n3/2 Der Borstaud .

lerer inteiiiri
Mittw

_ _ i Deder

Außerordentliche Witglieder - Uersammlung .

Mittwoch , de » 7. Februar , abends SVz Uhr ,
In Dcdcrs Gnhal , Disniarclestrasse An . 74, :

Tages - - Ordnung :
1. Bevorstehender Streik der Kleber . 2. Diskusston .

angelegenheiien .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Der Vorstan

8. BerbandS -

�2212b

Maler und Anstreicher .
Dienstagabend 8 Uhr , im Louisenstädtische « Kol

Alte Jakobstraste 37 :

IV VersammBung ' .
Tages - Ordnung :

Die Tarifvereinbarnngen zwischen dem GehilfenauSschuh
und der Berliner Maler - Jnnung , und von welchen Prinzipalen
sind diese Bestimmungen am 4. Februar d. I . erfüllt worden ?

Kollegen , alle müht Ihr zu dieser Versammlung erschelnen ,
126/1 _ Das Agitation sknmitee . .

�jUhlenstr . 8 , nahe Oberbaum
u. Station War chauerstraste , sind zum
l , April sremidi . Hofivoynunge » von
2 Stuben u. Küche billig zu vermieten .
Auskunft erteilt d. Verwalter u. Portier .

lleutscherHcIiarbeiter-Verbajsd. !�>' diiii !ie.KsneUelteiZi!il !iii ' eiiellt8i!iii .
Achttlttg ! Parkettbodenl eger !

Dienstag , den <». Februar , abends 8 Uhr , in den Tpreehallen ,
Kit chstraste 27 bei Hnbe :

kommi55ioii8 Siliung mit Vertrsuensleuteo .
ES ist Pflicht aller Kollcae », daß jede Finna vertrete » ist. Die Kollegen

folgender Firmen werden aufgefordert , auch einen Bertrauelismaiin zu eui -
senden : Rosenfeld , Leibe , Ende , Damle , Mittag , Badmeier . Auch die neu -
gewählten Kommissions - Mitglieder zur Ausarbeitung des neuen Tarifs
haben zu erscheine ». 77/lb

Montagabend t » Nhr , bei Stcchert , Zlndreasftr . 21 :

VerteDsmäler-Veniiiliiiig
ber Lrache ber Bössett- unb Herril -SllireibtUiMiher .

Jede Werkstatt sende aus je 10 Kollegen eine » Vertraueusmaun .

Montag , den 3 . Februar , abendö 8 Uhr , bei Mann ,
Strauobrrgerstrahe % :

Bran cli en - V ersa na in Inn « •

für kieferne Möbel , Särge und KUcheumöbel .
Die Kollegen der Vororte werden eriucht , zu erscheine ».

Soctalrelom - Genossenschaft

eeireiitüeliö Vmswiiilliiiz liss Ms
Montag , den 5 . Februar 11 ) 00 , abends 8V2 Uhr ,

_ _ Redacteur Paul Schlrrmeistcr spricht über : 121801,

W eltmaelit ohne Schiffe und Kanonen ! ?
Eröffnung gänzlich neuer Gesichtspunkte in der Fivttensragc !

Kailaeastlidtisches Konzerthaus , Alte . inkohstr . 37 .
Nachdem so viele Unberufene und Unwisseube in dieser Frage ihre Anficht

geönßeri haben , ist diese Versammlung zur drinaenden Noiwendigiclt geworden .
Aret « Anssprache . Besonders eingeladen sino : Socialdemotraie », Slailonal -
Sociale , Friedensfreunde , Egidy - Anhänger , Bodenresoriuer , Vegetarier .

Filiale Vcrlin .

Dlenstnjr . den 0 . Peiir . , nhds . 8>/z Ohr , Im Destaurant
„ Dresdener Garten " , Dresdenerstr . :

Vorscillilttiuttg . 53
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag . Referent wird in der Versammlung
bekannt gemacht . 3, DiSlusfio », 4, Verschiedenes ,
74 2 ver Vorstand .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltnnsksstcllc Berlin .

Dienstag , d. K. Februar er . , abends S' /i NHr . im Lokale des Herrn
Gr an mann , Vnnnz - n - Strasse X7 ,

ber Gürtler , Driilker unb Bernfsgeiiosseir.
Tages - Ordnung : 1 Vorirag deS Herrn Rudolf AB« mann über : Das

Kraiikeukassenwesen . 2. Dislussion . 3. Verbandsaiigelegeiiheiteii und
Verschiedeueo . 110/IS

Der Vorstand der Freien Hilsskasse der Gürtler und Bronzeure ist
hierzu eingeladen .

pip - Die Bedeuwug obigen Themas erfordert das Erscheinen jedes
Kollegen und ganz besonders der Vertreter zur Orts - Krankeukassc ,

77/2 Die Ortsvcrwnltnng .

Cbarlottenburg .

Kreier Verein für Miirljeilfmibe imb kesinibheitspilege .
Dlonatag , dort 6. Februar , abends 8' / , Uhr, bei Herrn Wcrulcke ,

BiSmardstr . 34 .

Jfvmtcu - DortvnzL
deS Naturarztcs Herm Kithler - Rerlln über „ Bau und Dhlitigteit der

Zeugnugdorgane " .
NM - Frauen und Mädchen rciseren Alters haben als Gäste Zutritt . ' WQ

Um zahlreichen Besuch ßtltet 205/11
124/2 ] Der Vorstand .

Berein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 5 . Februar , abends 8' / » Uhr :

Xomdinierte sVerkstatt - Xonterella
der in Moßgeschäfteil thätigeu Rollegen

im Lokale „ Znm Al . en Dessailer " , Artilleriestr . 32 .

Tages - Ordnung :
1. Ist eine Lohnbewegung notwendig und welche Forderungen sind za

stellen V 2. Ver chiedencs . ( 169/4
Zahlreiches Erid , einen erwartet Die Drtsverwaltnn� .

Der diesjährige ZInskeuhall findet am 17 . Februar bei
Cohn , Beuihstr . 20, statt . BilletS sind w den Zahlstellen und Bureau
sowie bei den Bertrauensmäniiern zu haben , _ _ _

Sonntag , 4 . Februar . abcndS 6 Uhr , im Kolberger Salon ,
Nolbergerstraste £ 3 :

Leffeutliche Versammlung
für Männer und Franen .

Tagesordnung : I. Vottrag der Gcnosstn E. Ihrer über : Max Nordaus
„Konventionelle Lügen " . 2. Dislussion . 217/4

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Der VertraueuSmaun .

Nach der Bersammlung : Gemütliches Beisammensein .

Grosser öffentlicher Vortrag
von Carl Bruckhoff ,

Besitzer der Kuranstalt Friedridistraße 10 und 16,

in Kellers Festsälen , Koppenstraße 29
Dienstag , den 6. Febniar , abends 8V2 Uhr ,

mir für Herren . Thema : Unheilbare Männerletden .
Donnerstag , den 8, Februar , abends 8iz Uhr ,

nur für Tameu . Thema : Moderne Frauenleiden ,
Eintritt frei !_ ( 220 U>] _

Eintritt frei !

Heute . Sonntag , den 4. Februar , abends 7�/, Uhr » tu MolT -
mau ns Saal , Alexanderslr . 27 c

Verfknttmlnng
des Bildnngsvereins „ Mehr Licht "

Vortrag deS ReiwStagS Abgeordneten Genossen Saebs « über : Das
Leben und Wirken der Bergarbeiter . 120/S

33 ®- Nachher geselliges Beisammensein , " ML
Gäste willkommen . _ _

Schnitze ,
Wassertlior - Str . 1/2 .

1Behandluiig aller Haut - , Blaken - \
imb Hanileiden ohne BerusS -

( störmig . 357SI . » !

Sprechstunden 9 —2 , 6 —9 .

IM - Bei Vorzeigmig der I
VervandSkari n 10 Proz .

Garantiert reine Bauern -
Bntter , beste Ware , liefert 9 Pfd .
netto franco für 9,60 M. 6/lb »

Witibek , pr. Ohlstedt , SchleSw . - Holst .
A. Matthlesen .

Der Stadt - und Borort - Auslag »

liegt heute eine Abonnements »

( Linladuug der » Berliner Jllu -

stricrten Zeitung " bei .
_

■« « tuwmtiiditr »Udatteur : Paul John in Berlin , Für den Jiiiekalentest pergiiiworiilchi lkv . « ladv m äierun . Druck und itterlag oo » Mar Badtng m Berlin .
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Wolff und Hirsch .
Di « Sachverstäudige » .

AIS erster SaSver ständiger wird Nedacteur Dr . L i m a �
deniommen . Er betont , dah ihm , wie allen Journalisten ernstel
Art , an einem wirtsamen Schutz deS geistigen Eigentunis sehr viel
gelegen sei , nach seinen eigenen Erfahrnngen und dem Gange
dieser Verhandlung müsse er sagen , daß beim Bureau Hirsch
eine Verletzung dieses Grundsatzes nicht stattgefunden haben
kann . Für ein großes politisches Blatt seien die Nachrichten
des Wolffschcn Bureaus absolut notwendig , der Besitz der
Hirschschen Nachrichten durchaus wünschenswert ; für mittelgroße und
kleine Blätter sei der Dienst des Bureaus Hirsch mindestens
ebenso wertvoll , wie Wolff . Wolffs Bureau arbeite keineswegs mit
außerordentlicher Schnelligkeit und Hirsch sei für viele Zeitungen eine
durchaus wünschenswerte Ergänzung , und trotz seiner Mustcrorgani -
salion sei das Wolsfsche Bureau öfter von Hirsch geschlagen worden .
Das Bureau Hirsch hätte , wenn es die Wolffschcn Mitteilungen un -
rechtmäßig benutzte , doch mindestens einmal hineinfallen müssen ,
was at er nicht der Fall sei . Aus eigener Prüfung könne er sagen ,
daß ihm nie Nachrichten des Hirschschen Bnrenits vorgekommen
seien , die das Burcan anders Ivo gestohlen habe . Eine un -
rechtniäßige Benutzung Wolssschen Materials durch das Bureau
Hirsch in der hier behaupteten Weise halte er für vollkommen aus -
geschlossen .

Nedacteur S t e i n <Frankf . - Ztg . ) kommt zu dem Schluß , daß
die m den beiden Abendausgaben des Wolssschen Bureaus ent -
hallcucn Nachrichten unter Uniständen für die Nbendcxpedition
des Hirschschen Burcaus noch von Interesse sein könnten . Auf Be -
fragen erklärt der Sachverständige , daß nach seiner Meinung eine
große Zeitung das Wolst ' schc Material haben müsse , da Wolff manche
Nachricht osfizivscii Chnralicrs habe , die mir ihm und vielleicht
einzelne » Journalisten zur Verfügung gestellt werden .

Dritter Sachverständiger , Rcdnetenr Runge , bestätigt , daß ein
größeres Blatt nur mit dem Hirschschen Material allein nicht aus -
konnnen könne und daß die Wolffschcn Abeudnachrichtcn unbedingt
»och Interesse für Hirsch haben tönuten .

Sachverständiger Wiener s . Berl . Tagebl . " ) hat sich durch die
Verhandlung� nicht überzeugen könne » , daß Hirsch in illoyaler Meise
sich des Wolffschcn Materials bedient habe . Von der Verteidigung
wird der Sachverständige befragt , ob nicht die Handelsnächrichten
des Wolssschen Burcaus mit Vorsicht anfgenonnnen werden , weil
die Meinung bestehe , daß sie bestinnnten Börscuiutercssen
dienen Der Sachverständige erklärt , daß für ihn diese Frage
mit der gegenteiligen eidlichen Versicherung des Direktors
Nlantler abgcthan sei , aber in dem Publik » » ! bestehe die
Anffassnng , daß manche Nachrichten des Wolffichc » Bureaus auf das
HaliS Bleich rö der hindeuten . Deshalb würde es auch
für Hirsch nicht immer ungefährlich sein , Handelsnächrichten von
Wolff zu übernehmen .

� Sachverständiger Nedacteur W i n k l e r ( „ Volks « Zeitung " ) ist
gleichfalls der Ansicht , daß eine nnlautere Benutzung Wolfficher Nach -
richten durch den Angeklagten Hirsch nicht anzunehmen sei .

Nach der Vernehmung einiger unwesentlicher Zeugen wird die
VeivciSanfnahnie geschloffen .

Der TtaatSanivalt
hält alle drei Angeklagte für überführt und beantragt gegen Schmiedel
sechs Dt o na ten Gefängnis . Der Angeklagte Törfert sei
härter zu beurteilen , denn dieser habe den Schmiedel verleitet .
Gegen ihn beantrage er eine Gefängnis st rase von einem
Jahr . Der Angeklagte Hirsch müsse noch strenger angesehen
»vcrden , als die beiden Mitangeklagten , da er als gebildeter Mann
sich der Sträflichkeit seines Thuns voll bewußt sein mußte .
Gegen ihn beantrage er eine Gefängnis st rafe von IJahr
v Monaten .

Direktor Dr . Mautler

vom. Wolffschen Telegrnphen - Burean nimmt das Wort zu längeren
Ausführungen , um die Haltlosigkeit aller Angriffe n » d Unter -
stcllniigcn , die im Laufe dcS Prozesses gegen das Wolffsche Bureau
gerichtet worden seien , darzuthu » . Er betont besonders , daß es
Hauptprincip deS Instituts sei , in erster Linie deutsche

Interessen zu vertreten . Was die Selbständigkeit
der Leiter des Wolffschen Bureaus anbelange , so sei sie
ebenso unantastbar , wie ihre Ehrenhaftigkeit . Nichtig sei es ,

daß der Bankier v. Bleichröder Inhaber eines Teils der Aktien
und daß ein Mitglied dieses Hauses Vorsitzender des Aussichtsrats
der Actiengesellschast Wolff sei . ES sei auch zuzugeben , daß das

Wolffsche Bureau sich über geivisse Depeschen bei dem Bankhanse
Bleichröder erkundige , aber nie sei eS geschehen , daß an die Leiter
der Gesellschaft irgend eine Zumutung gestellt worden sei , welche
mit den weitgehendsten Ansichten in Betreff der Ehrenhaftigkeit und
des Anstandes derselben in Widerspruch stehen könnten .

Die Verteidigung .

Der Verteidiger des Angeklagten Dörfert , Rechtsanwalt Dr .

Werthan er , verwahrt sich dagegen , daß die bei den Telegraphen -
Burcaus einlaufenden Depeschen als solche Geheimnisse anzusehen
seien , deren Preisgcbnng durch die Angestellten . als ein Verstoß

gegen daS Gesetz betr . unlauteren Wettbewerb anzusehe » sei .
Rechtsanivalt H c i n e m a n n , als Vertreter des Angeklagten

Schmiedel , sucht dessen Verhalten in ein mildes Licht zu stellen
und eine möglichst niedrige Strafe zu erzielen .

Rechtsanwalt Jnstizr ' at Dr . Sello spricht für den Angeklagten
Hirsch , dessen Freisprechung er beantragt . Das Hirschsche Bureau sei
auch nicht in einem einzigen Falle überführt worden , daß es miß -
bräuchlicherweise eine Nachricht aus den beiden Abendansgnbe » des

Wolffschen Bureaus benutzt habe . Es sei anzunehmen , daß die Boten
der beiden Institute unter sich in Verbindung standen , und gegen -
seitig Depeschen austauschten , um ihre Privatkimde » , die sie sich
imrechtinäßigerweise erworben hatten , bedienen zu können . Dies

falle Herrn Hirsch nicht zur Last .
Staatsanwalt Dr . Kux blieb in seiner Replik bei

seinen Anträgen , die er noch dahin ausdehnte , daß gegen Törfert
und Schmiedel auch noch auf je ein Jahr , gegen Hirsch auf 2 Jahre
Ehrverlust zu erkennen sei . Im Fall der Verurteilung beantrage
er die sofortige Verhaftung Dörfcrts und Hirschs .

DaS Urteil .

Der Vorsitzende , Landgerichtsrat Z i e h m verkündete das Urteil
nach k> Uhr , wie folgt : Es köniix dahin gestellt bleiben , ob die
von Schmiedel entwcudelen Tcpeschen als Gcschäftsgchciinnisse an -
zusehen seien , jedenfalls hätten die Depeschen die Eigenschaft des
Geheimnisses verloren , als sie den Boten zur Verbreitung übergeben
wurden . Eine Verurteilung wegen unlauteren Wettbew ' ' - f ' es könne

demnach nicht erfolgen . Dagegen hätten sich die Angeklagten
Törfert und Schmiedel durch Wegnahme der Depcsclie » , die
zweifellos im Hirschschen Bureau verwendet wurden , des D i e b -
st a h I s schuldig gemacht . H i r s ch sei wegen A n st i f t u n g
zum Diebstahl und wegen Hehlerei zu bestrafen . Schmiedel
iei zu einem Monat , Dorfen zu z iv e i und Hirsch zu d r e i >

Monaten Gefängnis verurleilt worden .

sie könnte sie ebenfalls mit reinen » Gewiss e n b e «

schwören . — Der Vorsitzende Techow gab sich große Mühe , die

Parteien über die nach Ansicht des Gerichtshofs notwendige Eides -

leistung durch einen Vergleich hinivegznhelfen . Alle Versuche scheiterten
aber an der Hartnäckigkeit der Beklagten , die durch ihren� anwesenden
Mann in ihrem ablehnenden Verhalten noch bestärkt wurde .

Die Beklagte beschwor dann , daß sie n ich t gesagt habe :

„ Arbeiten brauchen Sie nicht , wir amüsieren uns noch
die vierzehn Tage über Sie " , mid ferner beschwor sie , daß sie
die Klägerin nicht ein dummes freches Frauenzimmer genannt
habe . Die Klägerin wurde demzufolge mit ihrer Klage abgewiesen .
Nach dem Urteil wäre die Beklagte verurteilt worden , wenn sie auch

nur einen der beiden Eide nicht geleistet hätte .

Freie Reise für die bedrängten Opfer der BernfS -

genosseuschaften . Folgender Vorfall lehrt von neuem , wie not -

wendig es ist , daß den Unfallverletzten Arbeitern Reisekosten gewährt
werden , wenn sie , von den Berufsgciiossenschaften um ihre paar

Ncntenpfcnnige bedrängt , das Reichs - Versicherungsnmt als Rekurs -

instanz in Anspruch nehmen miissen .
Der Arbeiter Barkowiak hatte in einem chemischen Betriebe

schwere Brandivunden erlitten und erhielt dafür eine llnfallrente .
Dann begutachteten ein Kreisphysikus und zwei Professoren , daß
Barkowiak seine Arbeitsfähigkeit wieder vollständig erlangt habe ,

worauf die B e r u f s g e n o » s e n s ch a f t ihm die Rente nicht weiter

gewährte . Das Schiedsgericht billigte dies Verfahren . DaS

R e i ch s - V e r s i ch e r u n' g s a m t hob jedoch das schiedsgerichtliche
Urteil auf und sprach dem Rekurskläger eine Rente zu . Der Senat ,
dem Geheimrat Greiff vorsaß , hatte sich durch den Augenschein davon

überzeugt , daß der aus dem Rheinland zur Verhandlung persönlich

erschienene Kläger immer noch nicht ganz erwerbsfähig sei . Die

R e i s e k o st e n wurden dem Kläger ebenfalls zugesprochen .

Sociale Verijkspflegr .
Kontraktbruch . Gegen einen Lohnanspruch der Näherin Sch .

wandte die Schneiderin W e r k e n t h i n vor der Kammer t des Gc -

werbcgcrichts ein , daß die Klägerin ohne rechtzeitige Kündigung das
Arbeitsverhältnis gelöst habe , also kontraktbrüchig geivorden sei . Sie
wäre deshalb berechtigt , Fräulein Sch . die strittigen 8. 3ö M. ein -

zubehaltcu . Demgegenüber niachtc die Klägerin geltend , daß
»ie uuinöglich bei Frau Werkenthin habe bleiben können ,
denn diese habe sie in Gegenivart ihrer Mitarbeiterinnen
beschimpft . Sie habe sie „ dummes freches Fraueuzinuuer "
genannt und z » ihr gesagt : Setzen Sie sich hin . arveiteu brauchen
Sic nicht , wir amüsieren uns die vierzehn Tage über
Sie . — Die als Zeugen vernommenen Näherinnen , welche noch bei
der Beklagten arbeiten , ivollen jene Aenßerimgen nicht gehört haben ,
und die Beklagte selber erklärte sich bereit , zu bcschivvrcu , daß sie
nur gesagt habe : Setzen Sie sich hin , augenblicklich
habe ich keine Arbeit für Sie ! Die Klägerin blieb
mit großer Bestimmtheit bei ihren Bchanvtungen und n»einte ,

llcbcvtritt eines selbständigen Landwirts in einen freinden
Betrieb . Der Brauereibesitzer Dietrich Schmidt in Wil -

d ii » g e n , der bei einem Sängerfest zu Netze im Sommer 18S7

ein Geschäft machen wollte , forderte den Laiidivirt Franke auf . ihm
mit seinem Pferde behilflich zu sein . Franke stellte sich dann auch
mit dem Pferde zu seiner Verfügung . Das Pferd ivurde

zum Fortschaffen von Geschirr benutzt . Den Wagen stellte
der Branereibesitzcr . Auf dem Fcstplatz selbst half Franke
beim Abladen des Bieres und beim Ausschänken . Er ver -

richtete bis in die tiefe Nacht hinein Arbeiten , wie sie mit

dem Wirtschastsbctricbe zusammenhängen . Als er am andern

Morgen das Geschirr zurückfuhr , kam er zn Fall und wurde über -

fahren . Er beanspruchle darauf von der Brauerei - und Mälzerei «

Berufsgenossenschaft eine Unfallrente , wurde aber mit der Bc -

gründung abgewiesen , daß er zur Zeit des Unfalls nicht
Arbeiter des Brauereibesitzers , sondern selbständiger Fuhrwerks -
besiycr und Landivirt gewesen sei . Das Schiedsgericht erkannte im

gleichen Sinne . Es nahm an , daß Franke bei einem Nebenbetriebe

seiner Landwirtschaft , nämlich der Fnhrwcrkerei verunglückt sei . Der

Kläger legte Rekurs ein und wandte sich zugleich an die landivirt -
schastliche Berufsgenosseuichaft für Hessen - Naffau ivegen einer Unfall -
reute . Auch diese Genossenschaft lehnte die Zubilligung einer Rente

ab und ihr Schiedsgericht vcrivarf die von F. dann eingelegte Berufung .
— DaS Rcichs - Versicherungsamt hat nun jetzt die

Brauerei - und Mälzerei - Benifsgenosscnschaft mit folgender
Begründung verurteilt : Im vorliegenden Fall sei anzu -
nehmen , daß der Kläger , obwohl er selbständiger landwirtschaft -
sicher Besitzer sei . sich und sein Pferd zur vollen und freien Disposition
des Brauereibcsitzcrs gestellt habe , so daß dieser voll über ihn ver -

fügen konnte . Seine wirtschaftliche Stellung spreche nicht dagegen ;
entscheidend sei die Gesamtheit der Thätigkeitcn , die Franke ent -

wickelt habe . Es sei allerdings eine Seltenheit , daß ein selbständiger
Landwirt ganz aus seinem Betrieb austrete , wenn er sich einem

andern mit seinem Pferde zur Verfügung stelle . Ein solcher seltener

Fall liege aber hier vor . F. habe faktisch für die fragliche Zeit seine

Selbständigkeit völlig aufgegeben gehabt und sei solange
Lobiiarbeiter deS Brauereibesitzers gewesen .
Hierfür spreche auch die Entschädigung von 5 M. pro Tag , die als

Unternchmergeivinn nicht gelten könne .

rsM B

Schmerzloses Zahnziehen ohne Narkose !

Bräckenstr . 6 ?Linde ,

Nicht mit Ähnlich

klingenden Anpreisungen zn
verwechseln .

[ 34810 *

an der Jannowitzbriickc .

Sprechstunden : 9 —6 , Sonntag 9 —12 .

Plombeu — Plattenloser Zahnersatz .
Herr B. von H. schreibt : Von zwei Aerztcn zu Ihnen

einpfolileii . bestätige Jhueu größte Zufricdenbeit über die

tyatsächllch schmerzlosen schweren Zahn - u. Wurzel - Operationen .
Allen Leidenden find Sie zu einpfehlm .

Frl . St. schreibt : Gestatte mir , Ihnen für ihre Bemühungen
bei der so überaus schweren und doch schmerzlosen Operation

von 16 Zähnen und Wurzeln nochmals schristlich meinen ver ,

Jch bin heute überglücklich .bindlichste » Dank auszusprechen .
k »

Engslswrsrk

C. W. Engels
in Pocke 31 , b. Solingen .

Orösste Stahlwarenfabrik
mit Versand an Private .

stestlüdiMhiln�

Semelllne auf der Sohle

verleiht Ihnen Gesundheit,
indem Sie durch Einreiben der Sliefelsohlen mit
Semelline das Eindringen der Feuchtigkeit verhindern

nnd trockene Fttsae behalten .

fördert Ihren Wohlstand ,
indem Sie durch Einreiben der Sohlen nnd Absätze
mit Semelllne vierfache Haltbarkeit der Sohlen nnd

Absitze erzielen .

Albert Marquard
Berlin , Neanderstr . 36.

Dampf - EssenzenFabeik ,
gegr . 1858

empfiehlt seine vielfach Prä -
miierten Essenzen für Liqueure
und alle anderen Spirituosen ,
und als eigene Speeialität

seinen 35430 *

Jamaica - Rum- Extrakt .
50 Ps . Ja »i . - Rum- - Extrakt mit
1 Ltr . 96 % Weingeist und
1 Ltr . Wasser gemischt , ergiebt

eine » vorzüglichen

Kum .

34720 *

Semelline iet sofort und in der bequemsten Weise anwendbar . Bei vorschriftsmässiaer
Anwendung bleibt der Erfolg nicht aus . Ehrenvolle Anerkennungen und täglich steigende

Nachfrage liefern den besten Beweis fdr die Wirksamkeit des Präparats .

1 Tube ffir 60 Fi . genügt znm Einreiben 2 bis 3 Paar grosser Sohlen nnd Absätze . Erhältlich in Drognen -
Seifen - , Schuh - , Eisenwaren - und Fahrradgeschäiten .

JÄ .

Temchk
Salongröhe a 5, 8, 10 —3<X> M.— - - - in

ca. 450 Abbil¬
dungen , gratis

und franeo .

km! ! Lefövre , Berlin 8.

speciaibaus Opanienstp . 158.

Semelline - Compapnie , m. t . h . , Münciien .
Fabrik chcniiBch - techniachev Präparate

für Hausbedarf .

MJ

Generalvertreter für Berlin und Torortbezirk :

S « Wallach , Berlin , Hagelsbevgerstr . 86 .

Fernspr . : Amt IX . 6105 .

Tepp decken

Berliner Möbel- Halle „Norden"
inh. Riebard Tbiele , Ackerstrasse 120

Billigste Bezugsquelle für streng reell gearbeitete

BOrgerilciie Wohnungs-EinriclitURgen.

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure .

15n gros — Detail . 3572L *
D . Wurzel & Co . v

■ Wrangel - Stratme 17 , Ecke ManUuffel - Straue .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlotes Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wBchenU . IM.
Zahnarzt Wolf , leipziger , tr 130. Sprechet . 9- 7.

?
M A kauft man am

��besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Stroliniamiel , Berlin S . »

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werden .

_ 35060 «

, »lonatlich 10 A?»
liefert elegant «

' Herrengarderoba
n. Mab , Tomporowshl , Schneiderinstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Älunenstr .

( Auch bar Kassa billigste Preise . ) «

UGn - CariMe asp
grösit . Institut C. Fromnibols

(slfoficrjtr. 78, Ae Alkerstr.
Reizende Saison - Neuheiten . Damen «
u. Herrenkostüme in Atlas v. 1,50M . ab.
Bereinen bebeut . Eruiässtgnng .

Teilzablung�



Ifiie dk » ftiifmU der Jnserai
«iberiiiiiiiut die Red, » tlio » dciii
piiblikmi » nrnrxiibcr keinerlei

Aernnliioirlnng .

Tljcnkev .
Sonntag , 4. Februar .

Dreie Volksbübne . L e s s i n g
Theater . 2. Abteilung ( blaue
Karten ) : Rosinersholul . Anfang
2� Uhr .

Opernhaus . Der Prophet . Ansang
? V- llhr .

Montag ! Die Meistersinger von
Nürnberg .

TchanspielhanS . Wilhelm Test .
Anfang ?>/ , Uhr .

Montag : Othello , der Mohr von
Venedig .

Neues Oper » - Theater ( Krofl )
Keine Vorstellung .

Deutsches , «chlua und Jan . An
fang 7Vz Uhr .

Nachm . 21/2 Uhr : Johannes .
Moiilng : Schluck und Jau .

Lessing . Als ich wicderkan » .
Anfang T/ , Uhr .

Montag : Fastnacht . Vorher : Die
sittliche Forderung .

verliuer . Der goldene Käfig . An
fang 7y , Uhr .

Nachm . 2V, Uhr ; Wilhelm Tell .
Montag : Das dcntlche Jahr -

hundert .
Neues . Nackte Kunst . Ansang

lV , Uhr
Nachm . 3 Uhr : Hofgnnst .
Montag : Ein unbeschriebenes Blatt .

Schiller . Die Großstadilnst . Ansang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Cyprienne .
Montag : Daö Käthche » von Heil

bronn .
Weste » . Der Zigemiervaron . An

sang T/n Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Troubadour .
Montag : Undine .

Thalia . Im Himmelhof . Anfang
' Vo Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Residenz . Die Dame von Maxim

Anfang 7i/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Schlafwagen�

Eontroleur .
Montag : Die Dame von Maxim .

Lnisc » . Auf goldenem Boden . An-
sang « Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Othello , der Mohr
von Venedig .

Montag : Aus goldenem Boden .
Central . Die kleine Excellenz . Ans.

7i ' , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Bettelstudent .
Montag : Die kleine Excellenz .

Carl Weis » . Die Jagd nach dem
Glück oder : Die Diebin . Ansang
7i/ , Uhr .

Nach »» 3i/ , Uhr : Lenore , die
Grabesbraut .

Montag : Die Jagd nach , dem
Glück oder : Die Diebin .

Victoria . Berliner Bilder . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 3i/ , Uhr : Mutter und
Sohn .

Montag : Berliner Bilder .
Friedrich - WilhelinftiidtischeS .

Der Glöckner von Notre - Damc .
Ansang 8 Uhr .

Nachm . SV, Uhr : Faust .
Montag : Jin weißen Rdßl oder :

Als ich wiederkaiu . . .
Metropol . Specialitätenvorstellung .

Die verkehrte Welt . Ansang
71/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Specialitätcn - Vorstellung .

Im Reiche des Jndra . Ansang
71/, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Palast . Specialitäten - Vorstellung .

Der selige Zwiebelmann . Ansang
« Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Reichshallcn . Stetttner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Passage > Panopliknu » . Speciali »

täten - Vorstcllung .
Urania . Jnvalivenstr . S7/02 .

Täglich abendS von b —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubenftraste 48/49 . Abends
8 Uhr : « Von den Alpen zum
Vesuv " .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lchik - TheM
( Wallner - Theatcr ) .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr
Cyprienne .

Lustspiel in 3 Aufzüg . von V. Sardou
u. E. de Najac , beao . v. O. Blumenthal .

Abends 8 Uhr -
Die Grossstadtlnft .

Schwank in 4 Akten von
O. Blumenthal mid B. Kadelburg .

Montag , abends 8 Uhr :
Da »

KiUhdicn von Heilbronn .

Dienstag , abendS 8 Uhr :
Der Bcrbrochene Krag .

Hierauf : Amphltryon .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Surgstt . 22.

Das große neue Sensatwns -
Pebrnar - Prograiniu .

Erstklassige GpeeialitSten .
liebende Photographien .
Kriegs - Scenen aus Transvaal .

Um 8i/ , Uhr ! Novität 1 Um 8i/ , Uhr !

Der selige ZwiebelmaN.
Faswachts - Burlesle mit Ges. in 2 Akt.

Hauptrollen :
Direktoren winkler und FrBbel .

Anfang 7 Uhr . Konzert 6 Uhr .
Oeffnung 6 Uhr .

Billet - Vorverkauf 11 —1 Uhr .
Jeden Sonnabend nach der Bor -

stellung : TanskrÄnschen . Be¬
sucher der Vorstellung F r e i - T a n z.

aÜF " Mittwoch , den 21. Februar :
Benefiz für die beliebte Soubrette
Helene Voic .

Cenki/cilT streite v
Direktion : Jose Ferenczy .

Nachmittag 3 Uhr zü halben Preisen :
Der Detteltttndent .

Operette in 3 Sitten von E. Millbcker .
Abends 7i/ , Uhr :

vis kleine Exoellenz .
Operette in drei Sllten von Richard

Hellberger .
Morgen und folgende Tage : Die

kleine Excellenz .

_ _ _
Thalia - Theater .

Tel . AmtIVa 6440 . Dresdeuerslr . 73/73 .
Täglich :

Noch nie dagewesener Possen -
Lacherfolg !

Im Himmel Hof.
Thomas , Thielscher , Helmerding ,

Jlinkermann , Paulmüller .
Anfang 7i/ , Uhr .

CarlWelss - Theater
Gr . Franksnrterltras «e lltlö .

Nachmittags 3' / . Uhr zu f(. Preisen :
lenore , die Grabesbraut .

Schauspiel mit Gesang in 3 Akten
von E. Holtet .

Novität ! Abends 7i/z Uhr : Gr Erfolg !
Die dok ' d nnch dein CUtck

obet : Die Diebin .
Realistisches AuSslattnngSstilck mit Gcs

in 7 Bildern von Carl Weiß .
Im Tunnel v. G Ahr an Freikonzert .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

itropol - Mer
Itclircnstrassc 55/57 .
Vollständig neues Fcbrnnr -

Specialitäten - Projjranun .

Me. Si(lley. issDejo.
Las Arbras . Les Vinoentina .

Allison-Truppe.
Lütke Carlsen .

Ilm 9 llhr 30 Minuten

Die verkehrte Weit
mit der feenhaften Truppen - Revue .

Anfang an Wochentagen um 8, an
Sonn - und Festtagen 7i/ , Uhr abends .

Apollo -Theater .
Anfang 71/, Uhr .

Schwestern Serlnl . Diamantine . Hill
u. Hall . Dagmar Hangen , luigi Dell
Oro. Acquamarinoffs La Fagette .

Thompsons Elefanten .
Ah 9 Uhr :

Im Reiche des Indra .
Bilder aus dein Transvaal¬

kriege .
Billet - Vorverkauf täglich im

Theater von 10 —1 Uhr , sowie heim
Invalidendank u. Künstlerdank .

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

Sehen Sonntag: Ball .

llmsonntog, 1. Lßerseier -
tag sowie hie Sonnobenhe
im April sind noch an Bereine zu
vergeben . 3K70L »

VusvlR .
Heute , Sonntag , den 4. Februar :

I gr. Gala - Vorstellungen . Nachm . 4
u. abends 71/, Uhr . Nachm . 4 Uhr ,
1 Kind frei , außer Galerie . Nachm .
Olympische Spiele . In beiden Vor -
stellungen : Der Feuerprinz Mr . Rlvalli
usw. Abends 7i/ , Uhr , zum 87. Mate :
Die Cainorra . Die Matweef -
Akrobaten - Troupe ze. _

W. Noacks Theater ,
Brunnenflraß « 16.

Goldene Berge .
Lebensbild mit Gesang in 5 Bildern

von Willen und Jacobsohn .
Musik von Michaeli ? .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzträaezchen .
Montag : Mutter und Sohn .

Sanssouci
Kotthnseratr . 4 a .

Heute Sonntag . Anfang
i/,7 Uhr :

Holtmanns

Norhhentsche Siinger
Ballettratten .

Siehst - liebe Hanne .
Präsident Krüger .

Nach der Soiree :
Daaikrdii�cliea .
Montag : Präsident Krüger . Ballett¬

ratten . Siehste liebe Hanne .

Fme Volksbühne .
Heut nachmittag ll3/, Uhr : 8 . Abtcilnng im liesslng - A

Theater : KIMT' KoMincrslioliu . "�SäT.

Kriegers Festsäle
Wasierthorstrafte 6 « l »

empfiehlt seine Säle für Privatfeftlich -
ketten , Kränzchen , Bereinen und zu
Versammlungen . — Jeden Sonntag ,
Dienstag U. Donnerstag : Gr . Ball .

Alhambra
Wallnertbeater - Straoae 15

Jeden Sonntag und Donnestag :
Gr . Extra - Ball bei doppelt beschtem
Großes Orchester . Ansang ö Uhr .
fSb A. Zameltat .

I

S

Die T. Serie der Vorstellungen imCarl�Vcisa - TIieatei '
beginnt für die 1. Abteilang Sonntag , II. Februar .

Zur Aufführung gelangt : 228/9

Hamlet ( Prinz von Dänemark ) .
Trauerspiel von William Shakespeare .

Mitwirkende Gäste : Hamlet : Herr Christian » vom
Königl . Schauspielhaus a. G. Polonius : Herr tiaatav
Höbet " a. G.
Die Vorstellungen folgen am 18. , 25. Febr . , 4. , 11. u. 18. März .

Toranzelge !
Sonnabend , den 17. März , wird für die Mitglieder des Vereins

in der Brauerei Friedrichshain als Märzfeier ein

Heine - Abend
veranstaltet . Das Programm bietet :

Einen Vortrag über Heine - Eecitationen und Cesangsvorträge
seiner Lieder und Gedichte , Kammermusik etc .

Festmarken nur für Mitglieder sind in allen Zahlstellen a
vom 15. Februar ab erhältlich . W

Der Vorstand . I . A. ; G. Winkler . U

l

Koppenstraase 20 .
Hcntc , Sonntag : Sfj ' Grosse Soiree

Steiumetz - Timger

3496Ö *
der

sowie Grosses Konzert .
Zwei Kapellen .

Dirigent 8. Uetz .
( Ansang 4 Uhr. )

Nachdem : Gr . Dali .
I . otiis Keller .

Yereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf
- - • Große Säle .

Mittwochs und Sonntags
vr . Frei - Koazari .

W

YlVfr Vorzügliche
Küche , Kegelbahnen

und sonstige diverse Be¬
lustigungen 8S27L »s

SfXP " Grosse Eisbahn . " NL

Pferdebahn vom Morttzplatz für 19 Pf . bis zur Brauerei .

Adm ira >stra h e l8c . Jeden Sonntag :
DlA — Grosser Eest - Dali , - - pjy

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .
Grosse Ilulliiiiisik . Eniree frei .

Der obere Saal ist Sonntags an Vereine sowie Versammlungen zu ver -
geben . Der grobe Saal ist Sonnabend , 31. März , noch frei . Sonntag ,
18 Februar : Großer öffentlicher Wiener Maslen - Ball . Ansang 4 Uhr .

Max KlipmslUttA imClU Hasenheide 13 , 14 , 15 .
Im neuen Festsaal , Eingang Hasenheide 13, jeden Tonntag : Gr .

Instruinentnl - Konv . ert . Anfang 0 Uhr . Entrce 30 Pf. , Vorverkauf
25 Pf . — Nach dem Konzert DansikrisnaEehen ! — In den Nr. 14 und
15 belegenen Sälen jeden Sonntag : Grosser Dali ! Anfang 4 Uhr ,
Ende 2 Uhr . — Empfehle meine gesamten Säle Vereinen und Gesellschaften
zu Versammlungen und Feftlichkeilen . — Die Osterseicrtage sind noch zu
Matinces zu vergeben . _ ( 3449g *] _ Max Kliem .

Graumanns Festsäle , früher Renz,
AKttlttZNstvktsto S7 . [ 34932 *

Empfehle meine Säle , 9<X> Personen fassend ( auch mit Bühne ! , zu alle »
Festlichketten u. Bcrsatnmlungen . Einige Sonnabende sind noch frei für Vereine .

Jeden Sonntag und Donnerstag : Grosser Dali .
Alle übrigen Tage steht mein Lokal zu Versammlungen zur Verfügung .

BranerelHilsebeiii
Tel . : Amt VIl , 637 Alexanderstraste 30 Tel . : Amt VII , 637

Oekonom : Max Kreutz .
Empfehle mein Familien - Restaurant , 5 schöne Vereinszimmer und

2 Kegelbahnen . Prachtvoller Garten für Vereine zu Sommerfesten . Jeden
Sonntag : Familien - Äranzchen bei freiem Entree . 34092 *

X cu erUITnct !

Frankes
[ 36722 *] Ken erüflnet !

le
Neue Grünstraste 39 szw. Kommandanten - und Seydelstr . )
Jeden Tag 12 verschiedene Gettchte I Speisezeit ununterbrochen von vor -

zum Preise von 10 —30 Pf . I mittags ID/ . —10 Uhr abends .
IM - Btcr 10 Pf , ' / „, 6 Pf . Kaffee 6 Pf . Milch 5 Pf . - WU

Urania
Tanbenstrasse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv " .

Montag : Dasselbe .
Invalidenstr . 57/09 :

Tagt. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Bürliiifir AQuanum
Unter den liinden 68a ,
Eingang Schadowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis

| MF 50 Pf . - WU
Boichhaiti gste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien eto . _ 6/16

Anatomiscties IHuseinnJ
Im

Passage - Panoptieam
geöffnet 9 Uhr früh bis 10 Uhr

abends .
Montag u. Dienstag abends 8 Uhr :

Vortrag eines hiesigen Arztes :

„ Ueber das menschliche
Auge " .

Montag für Herren , Dienstag
für Damen .

eist - «. Bayrischdter - LokalH
Gustav Ladewig . -

■ Sommandantenstraste 65
an der Alten Jakobstraße .

? VereinSzimmer mit Ptano für �
> 40 Pers Tel . ! Amt 4a. 8691 . f

1

I«»

CASTANS " ■

PANOPTICUMl
Ken ! Xen ! Xeu ! g

5in Riese

Icker

englischen Armes

Sergeant Tb. Dalroy
L m 30 cm hoch !

Oberbayrisclie Sänger
und

Schuhplattler - Gesellschaft .

Reiehshallen .

Täglich : Stetttner Siinger

Anfang :
Wochentags 8 Ahr .

Sonntags 7 Ahr .
Entree 60 Pfennig .

Vorverkauf 40 Ps .

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jedes Sonntag : [ 34978 *

Grosser Ball *
Ans. 4 Adr . Stehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lolal zu Fest -
lich ketten und Versammlungen .

0 . V. Walter .

Ciekus Sehnmaim .
Heute , Sonntag . 4. Februar ; 2 groste brillante Gnla Lorstellungcn .

Nachmittags ol/2 Uhr und abends 7l/2 Uhr .
In beiden Borstcllniigen gleich reichhaltiges abwechselndes Proarauuu .

Nachmittags 1 Kind frei auf allen Plänen . Jedes weitere Kind halbe
Preise außer Galerie ( abends jedoch volle Preise ) . In der Nachmittags -
Vorstellung zum Schluß : Ans vielseitiges Berlangen die reizende
Pantomime : Im Weihnachtsbazar oder Tie Puppenkönigin .

Abends 7t/z Uhr : Zum zweitenmal :

Dp . Faust .
Eine romantisch - phantastische Handlung in 3 Abteilungen mit teilweiser

Benutzung des Heinrich Heine swen T a nz v o e m s gleichen Namens
und des S i mr o ckschen Volsbuchs , von August Siems . In Scene
gesetzt vom Direktor Albert Schumann und Hofbaliettmeister Siems .
Regie : Balletlmcistcr R e i s i n g e r. Musik von H e y e r.
1. Alt : In » StndieraEinnner des Dr . Funst , Schluß des Aktes :

Im Reich der Liebe .
2. Akt : Ein Schützenfest Im 16 . Jahrhundert , endet mit

Crinfichrrntq des Dr . Faust .
3. Akt : Die Dei - zogin von Parma , darauf folgend : Der Hexen -

sabbat auf dein Blocksberge . Faust * HttUeiifahrt .
Montag : Gala - Sport - Borstellung . Zum drittenmal : Dr . Faust .

Dietrichs Miile . MimMr . U,
( früher Vettln . )

Jeden Sonntag grosicr Ball . Anfang 4 llhr .
Empfehle den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken sc. meine Säle ,

80 bis 500 Personen fassend ( mit Bühne ) , zu Versammlungen und Festlich -
leiten jeder Art . MW Vereinszimmer zu vergeben . " 9 ( 3 3679L *

Bierhaus zum Erlanger, Branien - Stee No. 108.
Heute und folgende Tage :

( BvtfUes Norkvierkest
nach sächsischer Art , mit Konzert , Bahr . Rettig und Salzsiangeln . Prima
Dekoration . Gratis : Beim öten Glas einen Bockordeu , beim litten Glas
eine Bockmütze . Zahlreichem Besuch entgegensehend PÖtlltZ36578 zeichnet crgebenst

Hoffmanns Volksgarlen , Westend
am Spandauerberg1 , Kastanien Allee 1.

empfiehlt den geehrten Vereinen von ( kharlottcnburg seine Sille zu
Festlichkeiten und Vcrsaminlnngen in jeder Größe .

Jeden Sonntag : G . oßev Nsll . * �51
33818 *] Kntree frei .

2 hetzbare Winter - Kegelbahnen . ( Sonnabende zu Maskenbällen noch frei . )

( gesetzlich
geschützt )

Hierdurch beehre ich mich ergebcnst mitzuteilen , daß ich Hierselbst
Grcifswalderstraße Nr. 71 unter der Firma

We Berlilm Ctiitralkölhe
in den nächsten Tagen eine große Kochküche in Betrieb setze ,
um sowohl an Ort und Stelle als auch auf den Straßen

in gehchttll speistiNW
eine kräftige , konsistente , gut zubereitete , nahrhafte und

roohIslMetidk Lausmanusnoß
mit JPUifäf

zum Preise von

Ist Pfeunigen pro Portion
gleich drei tiefen Tellern

zum Verkauf stellen werde .
Meine 23sährige Thätigkcit bei den verschiedensten Truppenteilen

des 2. und 17. und vorübergehend auch des 1. und 6. Armeecorps
unsrcs Heeres und die dabei im 8aufc der vielen Jahre gesammelten
Erfahrungen besähigen mich, trotz des billigen Preises ein
überaus gesundes , wohlschmeckendes Esse » zu liefern , das ich aber

miv durih die Mnssendereitunü
herzustellen vermag .

Von Hülsenfrüchten , Kartoffeln und Gemüsen finden

nur qute Gualitiiten
Verwendung , wie solche in Truppenmenagen zum Gebrauch gelangen

dürfe ». DaS Flkifch »
Schweine - , Uind - und Hammelfieifch

beziehe ich ebenfalls nur in guter , durchaus einwandSfreler
Qualität von hiesigen renommierten Schlächtern .

Die Jubeeeituttg
dcS gesamten Essens erfolgt in der Eentralküche , GreifTwalder -
straßessl in großen Dampf - Kochapparaten wie in den

Truppen - Menagen in der gewissenhaftesten , peinlich saubersten
Weise unter

Anflicht eines Arztes .
wobei daS Fleisch in Würfeln zerschnitten , dem Essen beigemengt wird .

Die Ausgabe des Essens erfolgt an Ott und Stelle sowie
durch Ausfuhr in gesetzlich geschützten , eigens hierzu konstruierten

geheizten Äpeisemngen
vorläufig in den später noch bekannt zu gebenden Straßen des
Nordens , Nord Ostens , Ostens und Südostens .

Jedem Wagen sind , ähnlich wie bei der Ausfuhr von Milch , ein

Wagenführer mid zwei junge Burschen beigegeben , welche sich durch
ein augenblicklich noch zur Prüfung vorliegendes , in den nächsten Tagen
näher bezeichnetes Signal anmelden und auf Zuruf oder Zuwinken
die gewünschten Portionen in die ihnen zugereichten Gefäße gefüllt , in
der bescheidensten Weise bis in die Häuser zu tragen haben . Ganz
besonders bitte ich die geehrten Haussrrucn einen Versuch zu wagen .
Die Ware wird , wie jede andre in den Marktballen oder Geschäfts -
läden , zum Verkauf gestellt , nur mit dem Unterschiede , daß sie schon
sauber zubereitet ist. Es werden doch auch andre zum augenblicklichen
Genuß dienende 8ebensmittel wie Backwaren . Wurst te. in fettig zu-
bereiteter Weise feilgehalten .

Die hohen Preise der 8cbensmittel und des Heizmatenals , welche
noch weiter steigen dürsten , veranlaßten mich , dieses neue Unter -

nehmen zu begründen .
Durch Engros - Einkäuse der besten Lebensmittel und hauptsächlich

durch die bei den Massenabkochungen für größere Truppenkörper aus

freiem Felde gesammelten vieljährigen praktischen Erfahrungen nur
allein ist es mir möglich , bei dem bescheidensten Nutzen für mich, ein

wirklich gutes Essen für diesen überaus billigen Preis herzustellen , wie

es — von dem größeren Fleischzusatz abgesehen - in ganz rc » ommiert - n

Restaurants wohl nicht besser zu stnden Um und selbst verwöhnte Ehe -
Männer zufriedenstellen dürfte .

Zur Verausgabung gelangt täglich vorläufig nur ein bestimmtes
Gericht und zwar :

entweder Erbsen , Kartoffeln und Schweinefleisch ,
oder Mohrrüben mit junge » Erbse » , Kartoffeln «. Rindfleisch .
oder Grüne Bohnen , Kartoffeln und Hammelfleisch ,
oder Weiftkohl , Kartoffeln mit Schweinefleifch ,
oder Eranpen mit Pflaume » , Kartoffeln mit Rauchfleisch u| w.

und verschiedene andre der Jahreszeit angepaßte Gettchte , welche
später noch näher bekannt gegeben werden . . ,,, ,

Indem ich um geneigten gütigen Zuspruch bitte , gestatte «ch am
6. Febmar er. , nachmittags 4 - 6 Uhr . nach vorhenaer Meldung in
meinem Eomptoir gem die Besichtigung der K o ch a » l a g « n
und der zur Verwendung kommenden Viktnalien .

Hochachtungsvoll

L . Höhnke , Berlin , Greifswalderstr . 71 .



>9. Adlet '
Teppichhaus ,

Konigstr . 20/21 )
dicht am Rathause .

Szievlal - Hai » «
grössten Stils

offeriert nach gehabter

Inventun

m bedeutend he ab¬

gesetzten Preisen

Prachtvolle

Teppiche
von MU . 4,50 bis 800 Mk .

Reizende

Portieren
von Uk . 1,50 bis 00 nk .

Schöne

Gardinen
von Uk . 8,50 bis 50 » k

Elegante

Steppdeckeni
in Wolle u Seide , alle Farbe », j
von Z» k . 4,50 bis 80 Ak . •'

Wundervolle

Tisch - tmd

Divan - Oecken
in Wolle und PIUhcIi |

von Uk . 3, — bis 45 Uk .

Praktische

Läufer, Möbel- und

Dekorations-Steffel
v, 45 Pf . bis 10 Hk . pr . Mtrj

Kostbare

Bett - und FeU -

Vorlagen
von Hk . L - bis 15 Hk .

p Echt chinasiscbe

Mandarinendaunen
da « Pftad Uk . 8 . 86

naiürllche Daunen wie alle in-

X "
' ( treiben , Veiva - tung umionft , I
veriaud gegen Nach», von der !

erste « vettfederufabrit !
mit «leciriichem Betriebe

Oustav lenstix . s
n » rUa ». , Brinpnftrahe te .

Von schwerstem «» gen - und Unter -
lelbt - Kreta « durch neue Seilmethoden
d Herm vr . Nodlnnkt ( Berlw ) ,
»ursürftenstr , IIS sSpreasldn . Z- b ) ,
snt Jahren otan » Operation geheilt ,

Frau Henriette Weih ,
6 « « =b u . « o t p 8 ff t. 17, I

140/7 Eharlottenburg - Berlw ,

Ausschneiden ! Bis 1l . /2 , erbilt
Jnhab , dieser Annonce AllerSr,132

1 Loh -
Taniliuliad

ärztlich emps, gegen Haut - , Blut -
und Frauenlranlheiten , Gicht u.

Rheuma -
tismus , Blasenleiden , veraltete
Geschlechtstrankh . u, Folgen der

Ouechfllberturen

UM
Zu gleicher Zeit »uipr «hle all «
andren medhw . sowie Dampf¬
und Heihlustböder täglich fllr
Damen u, Herrn b, abend » «Uhr ,
Bäder f. «rantenl , « . Richter .
versdnlich , fr, Spandauerbr . S.
Probebad möglichst vorniittaaS ,

_ 86M» C«

Mosevius & Zimmermann
Möbel , e Vereinigte Berliner Möbeltischler , e Möbel .

5 Jahve Gavuntie .
A 1 A - urn . . « 1 Aitesd - . « /f 9 am AlexantlerplatE vis - a- vi » dem Pollrilpräsidlum .

» 11 • Ke| n i . adon, nur Hof, FataiiUgebäude .

Bürgerliche Wohmings- Einrichtnngen
Stnbe und Vncho

Gemütliche Stube zum Wohnm und
Schlaseu , llüche . . . . . . .M. 275, —

Dieselbe Einrichwng , gediegener . „ 825, —

2 Skuben itnb Nüche
Nr. 1. Bürgerliches Wohnzimmer . . 1 cm nin
Nr . 2. Schlafzimmer und Küche . . ) '

Praeht - Kataloe gratis und franeo .

3 Biwmcu ttiib Vi « che
Nr, 1. Bürgerlich eingerichtetes gutes ]

Limmer ( Salon )

. . . . .
I

Nr, 2. Bürgerliches Speise - u. Wohn - > M. 891,50
zinimer

. . . . .
1

Nr. 3. Schlafziutmer , Küche . . . , )

Hochelegante Eliirichtiinge »
bis M, 20 000. i,S477L »

Jedes Stück auch eiuzelo
ohne Preiserhöhung ,

Aiar gntc dancriiafte Sachen
zu sehr billigen Kaffapreisen .

Fernsprecher Slmt VII . 1978 .

Lett « Sie ! Beten Slet

Creinolanao - Spiral - Zlittr - BantionlHa!
Prri » nm Seibsterlernschule nur S Mark, tiefe
neue Tronipelen - Famareu - Harinonda , 85 cm
h»ch, har einen proianlg träiiigen , schörigen ,
mo) ulaiionsfiihigen vraellon . Milteli deS neuen
giiler - Apparate », »elch «r mil garciniirt unjer -
brechlicher Spiralfeterung und «ouirezenich !
verjehen Ist und injolgedeffen einen derriiche »
Zieterwn Herr erbringe , tonn man die Musil de-
liebig zum gittern und Tremoliren dringen ,
ähnlich wie bei den italienischen Drehorgeln ,
Da» Instrument jeichnei sich, od gitter - Aprarot
in oder onsicr Dbäiigkeit . durch lehr ielchte
Stiinmenanivrache au». Unser Zlteer - Aphoroi
mir Spiroisederung , für heilen Hoiibarleit mir
10 Jodre «aroniie leisten, ist durch gesehüche
W»stersq »»onmeidung vor Nachahmung geschstht
und in leiner Weise mit den anderweitig an>
geboteneu Ziiterapparaten zu vergleichen , da

(edlere ohne iegliche Federung find und insoigedesjen auch nicht den schönen slarlen
gmetton hrrv - rbringen ISnnen. Herr Sausten an» Bremerhaven schresdt! Bin mit
gesandtem Instrument sehr gut zuirieden , der gillerton delvährl sich sehr gut.
iinherdem ist »dtge Harmonika «ersehen mit «8 »reiten Stimmen inel . i Somra -
bäffen, » Registern und Dremolv- Registern , Ig Taften , garanrirt unzerbrechlichen
Spiral - Dasteniedern , unjerdreaiiichen Luit , und BakNapvemedern , weitaudziehdaren
Dophelbälgen mit Metall - Balgeinsasiung , Offener Nickei-CIavIatur , Nitkeltasten mit
«iiteistab umlegt , hochfeinen Ritkeibeschiägen und Verzierungen , 8 chörige Jnftrumenie
mitSechien Ne»tjtern tosten nur « «»est , «chörige, « echte Regiiiee 7>/e Merk, echrr. gc,
6 «ch-.e Register tl1 ' « Mark, »reihige mir 4 Väsie», 19 Tasten Vit Mark mi: »l
Tasten 10 Ma k. Neuartige » Siolkenspiel SO Plg. extra Tromiielen - Hacinoiitla ,
35 cm hoch, »chörig, 1» Tasten , i Register , Vovveidäige , Nilteleiaoiatur , mit Nidei -
ftad umleg«, tosten nur 4"e Mark, Verand gegen Nachnahme . Vorto So Big,
Vacknng umsonst. Umtausch gestattet . Saufen Sie also nicht oon solchen girme »,
sie wegen ihres tieinen Umiatze» nicht s» billig liefern tdnnen . Man bestelle nur bei
der ältesten und größte » Neuenrader Harmonitasabril von

. . Ssisring & Comp . , Neuenrade ! . W.
Durch unsere eigenen groien Neubeuten mit 800 Quadratmeter Flächenraum

sind wir in den Stand geiegt, alle Aniträge vromvt attizuiiihren . Fordern Sie
it » Pig, - Sorte lostenlofe gnsendnng oon Prel - ttsten über Harmouito - Nenbeiten .

ausgezeichnet Im Geschmack und Aroma ,
a Lt. M. 1,20� 5 Lt. M, 5,50, 10 Ll, M, 10, - ,

KitRIII »
Nr, 3 Fac , 50 Pvoj . stark ,

a Lt . M, l . 5Lt , M. 4. b0, 10 Ut, M, 9, 100 Lt. M,S5

� u 111 a ica - Ruiu ,
echt und echt Verschnitt ,

a Literflasche M, 1. 00. 2,10 , 2,60 , 3,10 , 4,60 .

Eugen Nenmann & Co. » « ? « .

Ifafbrtllfälrihatt * Belle - Allian « . Platz 6a, Amt IV . 3679 ,
« » INUUI vlUtlktl . Wilsnackerstrahe 25. Amt II . 2632 . - g
Nene Fttedrichstrahe 8l . — Oranienstr 190. — Genthinerstr . 29. — W

Souimandantenstr . 67. — Grüner Weg 56. — Eliafferstr . 19.
Schvnederg , Hauptstr . 129. — Eharlottenburg , Kaiser Friedrichktrave 48. D

Bletttfornotofen
Tum stlntrlod »»«e Xrd»It »m»»otaln «n.

Disuwuuiilscliluuii.
Ventilatoren ,

Dutuiuudll-Idufui' eu.
Lüwtiiehe Installations - Materialien :

Olüblampen , Drähte , Bogenlampen . 3608L *

Elektrische Licht a . Kraftanlagen jeder Grösse .
Kataloge , Prospekte etc . kostenfrei .

Gesellschaft für elektrische Maschinen and Installations -

bedarf m. b, H. ( Berlin N. 4, Borsighans ) .

üasken - Kostüme
empfiehlt [3553iii *

Karl Ernst ,
iöpnickepstP, 126, I.
Vorzeiqer dieser Annonce

erb. 10 Proz . PreiSermäßig .

Rum
selber z « machen

nehme man 1 Origwalflasche
Reichel ' s

ftMc Jamaica - Rum- Basis
flic 75 Pf . , 1 Liter Weingeist
( Spiritus vini ) zu 1,40 Mk.
mil ) 1 Liter Wasser . Tie
Mischung crgietat einen
feine », kräftige » Nnm vo »
wiiutacrvoUei ! ! Aroma »uta
köstlichem Geschmack , eine
naturgetrene Wirtaergabe
deS echte » Jamnica - N» mS
mit de » eiaenartigen Nor -
zügeii »nta Merkmalen vesi

selbe », vorzugSiveiie geeignet
» ur Thee - u. Grogbercitniig .

Eckt nur in Origwalflaschen
mit meinem Namenszug uns
einzig u. allein nur direkt bei

Ottu Reichel , ifÄ
Rcrlln HO. , Gisenbahiistr . 4
Auf >e 6 Flaschen eine siebente
gratis . Bei 12 Flasche » anffer -
dc»t sranco Deutschland . Ver -
knufsstclle » »irgentas ! Zu -
fentanng durch meine Ge -
spaniie frei . Hans , selbst ein -
zelne Flaschen , auch Wein -
geist . AusivärtS durch die Post .

Zelbstbereituttg
° ° n cognac u

Bi' anilweineu. t. jliuetii ' e.
Pnascli - lixtraklc durch
Kombinierte 0 > izxl » » 1
Reichel - EMsenxcn ( ge¬
setzlich geschützt ) . Tauseiide ehren -
volle Anerkeiiiiilligen . Prospekt «
mit Rezepten gratis und sranco ,
nebst Rezept zu hochfetnem

Rler - Cosnac .
Vorsicht vor Nachahmungen .

Die

Köliiische Uiisllll-Zerfttl' Nßs-
Meil- CeseWilst

( Garantiemittel über 12 Millionen Mark )
empfiehlt sich nnler anerkannt vorteilhaftesten Bedingungen gegm
»lästige feste Prämien zum Abschluß von 36511 ! *

Unfall - und H aftp flicht - Ver -

ficherungen aller Art .
Fewer gewährt die Gesellschaft :

Eisenbahn - Unfall - s - « - Dampfschiff -
Unglnckverstcherungen � Lebenszeit

ansterdem ;

Einbruch - nnb Diebstahl -
Kantions - und Garantie - s - »».

Sturmschäden Derstcherung .
Nähere Auskunft erteilen bereitwilligst die leicht zu ersragenden Ber -

freier der Gesellschaft sowie die Direktion in KSIn a. /RH.

Kinderwagen » und Sehlafmdbal ■ Bazar Baby .
L Invalidenstr . 1UO , an der

Brunnenstrasse .
II . Clr . Frankfurteretr . 115

Ecke Andreasstrasse .
HI . Oranienstrasse 81 , Ecke

Adalbertstrasse . ,
| IV . Chauaaeestrasse 8 , Ecke

Sohlegelstrasse . von • ,00 —160,00

von 8,00 —80, uO.

Mtien -

Neu -

von 8,60 an

Auswahl
[ 35048 *

V. 80,00 an

Stand v. lO- IOO. p#«.
V. Relnicaeuuvrlcrair . 8 d, am Weddingplats .

VI , Brunaeaatr . 08 ( Humbeldhaln ) .
VII . Charlottenbnrg , Wllmeridorfarstr . 55 .

Ueferant dea Poat - 8par . und Torachwaa - Tereine .

3
Uohtabak ! " * 8 a " "

- • «ottvuserstrafte . Carl Roland , «ottbuserstrafte * ' " •

empfiehlt tadellos brennende Sumatra - Tavake von vi . 1,60 vi » M. 4,50 .
All » an » « « » Tabake , gesund u, brauchbar , bllltgß . Uns Hausnummer achte » I

MaBkeugarckerode
von Buog o,

0r . firankkuiderstr . 75, Amt VII, 4075 ,
empfiehlt den Vereinen seine grobe
Auswahl in Kostümen in jed. Preislage ,
Grobes Lager von Karneval - Aufzügen .

Ihr . lASlu ' tal »,
Specialarzt f. Haut - u. Haruld, ,

Beingeschwüre und LnpuS .
A n der Stadtbahn 84

( am Bahnhof Alexantaerplatz . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitag » feine . 34908 »

Polillillik�Sstag )»- �.
kok - l ' sdsbe

billigste Preis « l34SbL »

M » » Jacohy
Strelltzerstrasse Nr . 62.

Neues Robtabak - Lager
bietet Fabritauten besondere Vor -
feile in guten Oualitäten zu billigsten
Preisen . — En gros . En detail .
▲. Flacher , Auguststrafte 31»,

nahe Rosenthalerftrahe . [ 34868 *

Rohtabak .
Gröbte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brandl Vorzügliche Qualität !

Sämtliche [ 84878 *

WriklltiM. Mtflsllit «.
Neue Formen , sehr große AuSwahl

zu Onginal - Fabritpreisen .

lleiurieb rrsvvk .
135 . Brunneuftr . 185 .

J .Brünn
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Wegen Zlmi ' att meiner Geschäftsräume gelangen grobe Lager -

heflände meiner 34618 *

Haardt 11 cn !

Steppdecken ! Portieren !

Tl seil zeug ! Handtüclier !

Fertige Wäsche !

- u sehr billigell Pttistfl zum

Ansverkanf ! !

Baer ,
BERLIN N.

g
5
«
s
s
e»
»

s
»

[ 3503L *
' O nnr « eanndbr nnnen

b 26 , Badstraße 28 ,
m Fck e P r i naen - A I le e , A

Fernsprecher Amt III 2443 . 5
■g empfiehlt , wie bclaunt , iu reellster AuS - »>

- allerbilligsten stkeflg ststtll Pr - ilm - -

« llerrell - u . Xnabell - ?
I Garderobe . -
' " Grosses Stofflager S >f

zur Anfertigung naoli Mass . �

Kein Hnsten mehr !
� « thina, .mr

Die Heilkraie Heilkraft v. Veorg Fodls Brom -
beerwein ist erprobt bei Asthma ,

Atrnlnot , Luugenleideu .
Bronchialkatarrh . Heiserteit . AuS -
Wurf , Berschleimiing , Kehlkopf »
leiden , Kratien im Halse , Nacht -
schweift , Jnsttienza , Erkältung » nd

Tchlaflofigkeit , welcher ärztlich
empfohlen ist. Preis per Fl . l M
l0 Fl . 9 M. Für Kinder empfehle
gleichzeitig meinen 34828 »

BBT Rrombeeraaft - MW
egen Keuchhusten , Schlaflosigkeit , tn
il . zu 60 Pf . und 1 M. Fabrikant

Georg Pohl , Berlin , Brunnen ,
strafte 157 , Droguerie , sonst nirgends
weiter .

Künstliche Zähne . 3 M. an, vor -
zllglich , setzt schmerzt , ein . Plombieren ,
ichmerzl . Zahnziehen , Zahnschm . bes.
Rep . sof. Goltasteiu . Oranienstr . 128.

lahN ' Nllolk Vr. SW'
uw Olga Jacobson , D. nt

i/2 *] Juualideuftr . 115 .

Dr. Simmel l . HanSU. Atchlngei
2 Treppe » rechts

Specialarzt f . Hant - n. Harnleitae » .
5 - 2 . 6 —7 . Saniliag « 10 - J2 , 2 - 4 *

Dp. med. Schapen, ÄÄ

t runcn - liLruuKlieiieu .
KOnlggrStzerstr . 37. Spr . 9- 1. 4- 7,

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend ,

Ab , 7 —8 ;

Roh - Tabak .
P . E. Platt & Söhne , ( *

Brunnen str . 10 ,U ,

Specialiirztl . Institut

Dr . B. Lasker
48 Alexundoratr . 48

( am Alexanderplatz ) .
®ptc . operatloiisloseS Heil - Ver -
fahren ohne BerufSftärung

Beinleiden .
Erprobte Methoden bei Flechte »,
kupus und anderen 34838 *

Hantleiden .
Tägl . » - 12 . 3 - 6 . Freitag keine ,

Sonntag 9 - 1 ,

zahrriider — NShmsfhitttlt
oerfchiedene Marken , anch
wenig gebrauchte , zu billig «
sten Preisen . Reparatur «

Werlstätte . Leyrbahn .
Sa mtl . Zubehör . Teilzahl .
gestattet . Carl Karra »,
üangestt . 17. 34888 »

vucliMrunq
'

fache u�doppeltelehrt
leicht u. schnell in IS Briefen nnt .
Oarantle ( Probebr . umsonst ) .
Sulslilekr . aTtrissdi - Bttehsr - Strlicr

leouls BehnftaR
Forst N. /I » 41

Znrerlnss . srbnelle , dlscrete Ord-
ntnr rernncklbs . Bücher . Knthin
kaofniiiBO AagelegeiüieiteB . An-
f »rtldBBg Tea Invent . a. BiUnxes .

Bilder
upfcrftiche sowie Handmalcrrt

und Oeldruckbilder , auch Spiegel in
grober Auswahl auftergewöhnlich
billig . 35498 *
AM - Teilzahlung gestattet . IM
J . Kor aber . , Laudsbergcrstr . 13

M ! Eigarren . Reell !
Billigste Bezugsquelle für Wicderverk .
Preislag . V. Mk. 20, 22, 24. 26, 30 ustv .
p. Mille . Ueberu . ganz. ÄefchäftSeinttcht .
Heiuzelmann <& Co . . Cigarren -
fabrlk , Berlin SW. , Brandenburgftt . 44,
ptt . , a. d. Oranienstr . Jll . Preisliste frc .

Falbe ,
44 . Elsasseretr . 44 .

Behandlung aller Haut - n.
Harnletdei » ohne BeriliSstörung
Sprechst . 9 morg . bis 9 abends ,
Sonntag u. DonnerStag 9 —3 .
Bei Vorzeigung der Berbandö -
katten 10 Proz . S454L *

!

RUtlie - �rttvreinqrr » . l».
8 Haut - ,Harii <u . Blasenleiden , 9
9 Frauen Krankheit . , heilt sicher 8

ohne Berufsstörung . s3444L * »

I E- Waaner . . " Asi »

»*



Kaufhaus Max Mannheim
Frankfurter Allee 89. BERLIN 0 . Frankfurter Allee 89.

Selten günstige Gelegenheit zu enorm billigen Einkäufen.
H Meine besonders vorteilhaften Abschlüsse in Leilien - U. BaulUWOlIwareö , Kleiderstoffen , Samiuet U. Seidenwaren und msh ' ö Beziehungen

zu den grössten Fabrikanten des In - und Auslandes versetzen mich in die Lage , sämtliche Artikel } trotz anhaltender Preissteigerung ,
zu nachstehenden , auffallend billigen Preisen zu offerieren :

Leinen - und llaiimn olln ai * en .

Ein Poston HClUtlClllUCll, prima Qualität , 80 cm breit , Stück pro 10 Mtr .

Ein Posten SällttS , ßestreift , zu Bettbezügen

. . . . . . . . .
Mtr .

Ein Posten SBllIlS, gestreift , zu Bettbezügen , ganze Deckbottbreite , . Mtr .

Ein Posten IlllCltS für Kopfkissen , gestreift und glatt rosa , fedordicht . . Mtr .

Ein Posten däZU PäSSSDli ISO cm breit , für Deckbetten Mtr .

Ein Poston BCllbßZÜlJB, ganz scliworo Ware , geblümt u kariert , 80 cm breit , Mtr .

Gestreifte Kleiderstoüe , vollgr Qualität , doppeltbreit

. . . . . . .
Mtr .

VelOUr - Flaiielie für Morgonkloider , neueste Muster

. . . . . . . . .

Mtr

Einfarbige HaibtUChe , extra schwere Qualität , doppeltbreit . . . . Mtr

Reinwollene Cheviots w « uen Farben

. . . . . . . . . . . . .

Mtr .

Englische COStUUlStOtfe in schönen Karos

. . . . . . . . . . .

Mtr

JaQliard Lama , wundervolle Blumenmuster . . . . . ..

. . . . .

Mtr

180 w-

27 « •

60

37 «

63 «

25 pf -

22 Pf -

24 pf

38 pf -

48 Pf -

48 pf -

75 w-

lammet niid �eidea waren .

Lindener Coper - Sammet in Farben

. . . . . . . . . . . .

Mtr 53 pf .

Engl. Zephir - Cöper - Sammet 2U strFarbSiuTnenin ftllen Mtr 125 « •

SeidenplÜSCh in allen Farben . . . . . . . . . . . .. Mtr 74 , 100�

Leinen - nud Banmw oll waren .

Ein Posten KÜChCnliandlÜCher , Gerstenkorn , weiss mit roter Kante , Stück � Pf -

Ein Posten 16111606 Drell TiSClltÜCher durchschnittlich . . . . .Stück 40 N

Ein Posten Lamast 7 ischtücher , sehöne Muster . . . . . . . . .Stück 70 Pf

Ein Posten Daiiiasl - Slubenliandtücher . . . . . . . . . . . .Stück 27 p £

Ei « Posten Zwirn - Drell - Stubenhandtücher , - ebwere Qualität . . Stück 25 Pf

Ein Posten Ratlst - Iaschentüeher �rs ° 7Foes�nk ? 60 p '

5 < 1 eld er stolle .
Cover - coats and Beige, E�thtige. st. ra. ssen : K. ÜS!üin0' , 75 pf .

Mohair und SeidenalpäCCa , grosse Farbenauswahl , doppeltbreit . . Mtr . 55 Pf

Dai n iir aII r « ioiioc kür Ball - und Gesellschafts - Toiletten , in wandervollen Licht - l K pf
IlvlilwOll . vi 6J ! vb färben , doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . tco

Bayrische Zwirn - Lodensloife , reiter . vo!le3 � Pt

Sciiotlen - Karos für Kinderkleider u. Blusen , doppeltbreit . . . . . .Mtr . 5(5 P�

UnterrOCkStOife ia wundervollen Streifen

. . . . . . . . . . . . .

Mtr , 24 P�

Saiiinioi und Seldeuuaren .
Reinseidene Ärmures , schwere Qualitäten , etwas gelitten . . . . Mtr . 45 pf -

Reinseidene Merveilleux , breite wäre . . . . . . . . . . . .Mtr . 95 pf .

Reinseidene Fouiards , gut . Qualitäten

. . . . . . . . . . . . .

Mtr 60 Pf

■ Zur Einsegnung
Qp| �TiT<| pfTn Qfnffp Schwarz Cachemir u . Cheviol , reine Wolle , doppeltbreit . . . . . . . . . 48� 75 p�

VvllVVUlfttV 1 lllil . ' rO lUliÖ Seiden - Älpacca U. Panama , ganz schwere Qualitäten , grosse Muster - Auswahl . . 50 Pf 60 �

OGGGOGGOOOOGOGGKC > OOOGGHOOOWOOGOIGGGGOGMMEWVOGOi

ialliel -Kii
für bürgerliche

Wohmings - Einrichtungen .

Wein
zum AuMsoliank aclir geeignet !

hUms , rot , wie Portwein , *

ausgezeichnet im ( . ieHciimnclt ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, 100 Ltr . 63, —. Oxhoft M. 15JO , — .

Eugen Keumann & Co. , i »,

« «1 Teilzahlung � » A Z
gestattet

kleiner Anzahlung und auf Jahre vSt8e Raten .
Empfehlenswerte Bezugsquelle . Kein Kaufzwang .

Liagerbcsilchtlgnng erbeten .

Central - Möbel - Halle
Kominaniinntenatr . 51 , Ecke Alexandrinenstrasse .

Gesundheit ist Ueichtnm !

AKARÄ BvtSSlLKtt - BüÄei '
wir ! san >sl «s , eisolgreichstes und billigstes Mittel

gegen LrKSlbun ? , Olodt und kitlsumablsmus .

Lteserung an sämtliche Krankenkassen . 3500L *

Bad Frankfurt Ritter - Bad
lB60r . Frankftarteratr . 136 I 18 . Ritter - Straaae 18 .

Speelalltttt :

Ross . bezw . Danipfkasten - , Röm .

bezw . Heisslnft - , Loblanniu - , Sool - Jli
�it-, tciiwmi , und Schwefelbäder
V aB' Äy1' täglich für » amen » nd Herren .

' ä

ISriiianenbad , Bmnnenstr . lB .
Loh - » an » in > . » . impf « , Heisslnfi - und Tandbäder . sowie alle Bäder

eiuzelner Körperteile ( Anne , Beinn . Kohlensaure Bäder mit Nauheimer
Mulienaiigr . lln - cnge - An - talt mit ucum mech. Apparaten (1 Tr ) .
Masse , ir seit 18�4. — stein geprllsier Kursusmasseur . — Seit 10 Jabren für
sämtliche Kraukenlasseii . sSs02D *

ültasjage Filiale : Tnrmatr . 40 , von 1 —6 Uhr .

H . Mania and Fraiia

| Ivan��tdimöCaeao' j
g n Cp >/i Kilo gsnflgt tflr 100 TtMMI

Ein Versuch aboneugt , das » Van Hauten » Cacao tar dtp

taglichen Gebrauch allen anderen Getranken vorzuziehen M.
Er Ist nahrhart , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lote verkauft , da bei
lose ausgewogenem Cacao nichts lOr die gute Qualltat borgt .

Rum , Cognac oder Liqueur
lostet da « ganze Liter nur 85 —90 P( . ( je
nach Sorte ) , wenn Sie denlelbeu mittels
der echten Noas Original - Extrakte selbst be¬
reiten . Miblingen ausgeschlossen . Ts ist
nur nötig , Weingeist , Wasser u. Sxtrakt z «
vermischen . Preis per Origin - Flasche mit

genauer Gebrauchs - Anweismig je nach Sorte

35, 40, 50. 60, 75, 90 Ps. u. 1 M. hinreichend
bis zu 5 Liter Liqueur zc. Kur allein eckt

! leim Erfinder und Fabrikanten Max
Ed . \ oa , N. Reinickendorferetraue 48 ,

über l>. Wiesen straße . Versand in Berlin

ausser�, pr. Post v�12 Fl . an srco
gratis .FL die

koftenfret ausführliche Prospekte mit wertvollen Rezepten .
Wil II demjenigen , weicher nachweist , daß meine Onginal - Ertrakt « trotz
« Uu m . ihrer Billigkeit von einem Konkurrenz - Fabrikat übertrofien werden

Man verlang «

Tuch - Reste

die in unsrer Fabrik täglich entstehen , geben ,
um damit zu räumen , spottbillig ab . Muster

davon sofort franco .

Lehmann & Assmy
Tuchfabrik , Spremberg I

E inaige Tuchfabrik Dentaehlanda , die ihre Fabrikate direkt

an Privatleute voraeadet . 140/6 *

Schneidermeister , welche gern bereit sind , Anzüge anzufertigen , ohn ® <1m»
der Stoff von denselben entnommen wird , weisen an ledern grösseren Platze nach .

mniiBUrftTlillfr tadasttui : lvanl Iah « tn Berlin . Für » « Jninatenteil verantwortlich ! Id . « lecke in Berlin . Druck und Verlag vo » Mag Babing in Berim .



Nr. 29. 17. ZahiMH. 3, KÜM drs „ilmmürla" Krlim llliüliiiilt . Soimlag, 4. FMm 1900 .

Prozeß v . Kricgshcim » » d Geiiosscu .
Fünfter Tag .

� Nach Eröffinmg der Sitzimg durch den Landgerichts - Direktor
Rösler wendet sich die Verhandlung nachmals der Entnahme von
Teppichen durch den Eingeklagten bei der Firma Prächtel zn. Staats -
anwalt Dr . Kleine stellt fest , daß der Angeklagte zur Zeit , als er
die Teppiche entnadm , bereits unter E x ni is si o n s k l a g e stand
und dann auch aus seiner Wohnung in der Kochstraße herausgesetzt
worden ist .

Es wird sodann in die Verhandlung über die Gründung der

„ Jnteruationalen Titz kontob ank ,
Gesell schaft in itbeschränkterHaftnng " eingetreten . Wie
die bishciige Verhandlung ergeben hat , bat der Angeklagte v. K. seit
dem Jahre 1882 im Znstande fortschreitender Verschnldnng gelebt
» nd lcblicßlich etwa 100 000 M. Schulde » gehabt , es haben etwa
SO Exekutionen gegen ihn geschwebt , er ist von den Gerichtsvollziehern
fort und fort geincht worden und hat sich der Leistung des Offen -
barnngseides entzogen . In dieser finanziellen Lage faßte er in » Früh -
jabr lSv ? den Plan , eine Bank zu gründen und zwar in Geincinichaft
mit keinem Faktotum , dem Angeklagte » W i ß m a n n. Der Etngeilagte
v. K. behauptet , daß er Geld zu der Gründung hatte . Er will
tu Wien 7t 00 Gulden als Provision für ein Finanzgeschäft und ein
m Budapest vermitteltes Tcrraingcschäst verdient haben . Er be -
streitet , daß er mit der Vankariindung die Elbsicht verfolgt habe , ei »
andres Rcchtsobjekt zn schaffen , an welches seine Gläubiger nicht
hcrankoinnicii konnten , alw gewissermaßen die Bank als Puffer
zwffchen sich und seine Gläubiger zu stellen . — Ells Zweck des
llntcrnrbniens sollten Besorgungen von Provisionsgeschästen aller
Art festgesetzt werde « . Elm 23. Juni 1897 meldete v. Äriegsheini
durch den Jnstizrnt Hagen beim Elnilsgcricht 1 die Gescllichast
an . � Nach § 3 des GesellschastSvertrags beträgt das 5tapital der
Gcielljchaft 20 000M . und es figurierte „ der Banticr Erich v. Kriegs
beim " mit 19 500 M. Stainineiulage und der Kaufmann Arthur
« vi ß mann mit 500 M. Siamnieinlage . In der Erklärung vor
dcnr Amtsgericht hieß es weiter , daß auf die Sraumieinlage des
Herrn v. Kricgshcim 25 Proz . eingezahlt worden seien , während die
Stanmieinlage des Hern » Wißmann voll eingezahlt sei . Diese Eln
fliip_eti waren falsch . Thalsächtich hatte er die dcnr Notar bei dem
Grundungsakt als augebliche Einzahlung von 25 Proz . ans die
Slanmieiulage vorgezeigte » 5000 M. mir für die Dauer de
GründnngsaitS von einem Herrn Weigele ciitlichcn und un¬
mittelbar darauf demselben wieder ziirückgegeben . — Präs .
Sie haben bei dieser Gründling also nicht nur mit einer
offenbaren Lüge operiert , sondern haben sich auch einen moralischen
Schlag ins Gesicht gefallen lassen , der bei einem Offizier be -
fremdlich ist . Sie erhielten zwar das Geld geliehen , der Geldgeber
traute Ihnen aber nicht über den Weg und schickte Jhncil daher
rrnen Beauftragten mit , der Ihnen aus Schritt und Tritt folgte und
sofort nach de », notariellen Akt Ihnen die 5000 M. wieder abnabm .
Und wenn Sie dies alles sich gefallen ließen , so giebt es dafür
nnr zwei Erklärungen : entweder Sie hatten es sehr eilig mit der
Gründung dieser Bank , die , wie wir später sehen werden , zur

Sandbank
für das Lebensfahrzeug vieler junger Offiziere geworden ist , oder
aber weil Sie wirklich , wie Sie behaupten , Geld erwarteten und
die ? möglichst schnell vor den Gläubigern sicher stellen wollten ,
indem Sie es in den feuerfesten Geldschrank der neuen Gesellschaft ,
bestehend ans einem Tisch mit vier Beinen und einer Schub -
lade legten . - - - Der Eingeklagte bestreitet diese beiden
Varianten . Er giebt zu , eine falsche Angabe gemacht zu haben ,
behauptet aber , daß er sich in gutem Glauben befunden habe . Einer -
feitS habe er wirklich geglaubt , in ganz kurzer Zeit im Besitze
grogerer Geldmittel sich zu befinden , andrerseits habe er auf Grund
einer Auskunft , die er bei einer früheren Gründung vom Justizrat
Staub erhalten , geglaubt , annehmen zu dürfen , daß es nnr darauf
ankomme , bei dem Notariatsakte das betreffende Geld vorzuweisen .
Rechtsanlvalt W r o n k e r beantragt die Verlesung des Rotariatsakts .
Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t giebt anhcim , de » Jnstizrat Staub
ols Zeugen zu laden , um beurteilen zu können , inwieweit sich
w Kriegshem « im guten Glauben befunden habe . — Ter Eingeklagte
W » ß m a n n , der nach Ansicht der Anklage nnr als Strohmann
gedient hat , bestreitet , seinerseits zum Zweck der Eintragung in das
Register falsche Angaben gemacht zu haben .

Der Angeklagte v. Kriegsheim hat ferner unter dem 11. No -
bember 1897 dun Amtsgericht I mitgeteilt , daß das Kapital um
10 000 M. erhöht worden sei , daß er selbst die 10 000 M. Anteile
übernommen und 25 Proz . bar daraus eingezahlt habe . Unter dein
4. April 1893 endlich teilt er ebendorthin mit , daß er seine erste
Stammeinlage mit 9500 M. voll eingezahlt und daß auch

Graf Egloffstein
bei der Erhöhung des Stammkapitals um 10 000 M. die über¬
nommenen Anteile mit 10000 M. voll bezahlt habe . Auch dies soll
nicht wahr sein , vielmehr soll Graf Egloffstein für die ihm auf -
gedrängten Eliiteile nur Wechsel in gleicher Höhe gegeben haben . —
Der Angeklagte bestreitet auch hier , dolose gehandelt zn haben und
sucht seine Vermögensverhältnisse bei Gründung der Bank in
günstigem Lichte darzustellen . Der Präsident begleitet diese Dar -
stellung mit dem Hinweis darauf , daß diese so wohlfrnidierte
Bank von Anfang an die Lieferanten der Burcan - lltensilien usw .
hingehalten und nur langiame Zahlungen an diese geleistet
hat , daß die Angestellten nur spärlich die ihnen ausgesetzten Gehälter l
erhielten , ein HanSdicner nur dazu angestellt war , um drängende

'

Gläubiger und Gerichtsvollzieher fenizuhalten und daß , als die
Bank nach kurzem Bestehen ihr Dasein beschloß , absolut nichts vor -
Händen war . — Die Beweisaufnahme ergiebt ferner , daß Geschäfts -
dücher für die im August begründete Bank erstim Septeniber angelegt
worden sind und von einer geregelten Buchführung keine Rede war .

Der Kaufniann Weigele , von dem v. Kricgsheim die
5000 M. , die er zu dem Glündungsakte nötig hatte , entlieh , war
früher mit dem Kaufmann P i l a r tz bei der Rheinisch - Westfälischen
Bank beschäftigt und dadurch mit dem Angeklagten v. Kriegsheim be -
kannt aeivorden . Beide Herren leiteten alsdami die dentschcKommerz - und
Wllchselbank . bei welcher die Ehefrau des Angekl . v. Kricgsheim vom
April bis Oktober ein Conto hatte . Als Unterlage waren ea. 30000 M.
Aktien der Friedniannschen Elektricitätsgesellichaft hingegeben worden ,
welche später zum Kurse von 8 Proz! verkauft worden sind . Nach
Erschöpfung des Contoverkehrs hat v. Kricgshcim von dem als Zeuge
veniommenen Kaufmann P i I a r tz persönlich noch wiederholt kleinere
Summen entliehen , die er bis auf einen kleinen Rest zurückgezahlt hat .

Die Tarlchnsgesnchc
o. Kriegsheims erstreckten sich oft auf 3 und 5 M. , die der An¬
geklagte oft so zudringlich verlangte , daß man , wie der Zeuge sich aus -
gedrückt hat , sich vor ihm nicht retten konnte . Zeuge Pilartz erklärt , daß ,
als v. Kricgsheim die 5000 M. haben wollte , er ihn der Sicherheit wegen bis
zum Jnstizrat Hagen begleitet und dort nach Beendig » » « des
Notariats - Aktcs das Geld wieder zurück erhalten habe . v. Kriegsheim
habe das Geld dem Notar vorzeigen lvollen , dieser habe aber die
Vorzeigung nicht für nötig erklärt . — Zu dem Thema der Teppich -
Entnahme stellt der Vorsitzende ans den Akten noch fest ,
daß das Verletzen von Teppichen eine Speeialität des
Angeklagten v. Kricgsheim gewesen ist , denn er hat in kurzer
Zeit lö Teppiche versetzt . — Ter hierauf als Zeuge vernommene Hans -
diener von Kriegsheims Besser sollte »ach den Vornntersucknngs -
Elkten aussagen können , daß er seinen Wochenlohn sehr unregelmäßig
erhalten habe , daß wiederholt Gerichtsvollzieher bei v. Kr . erschienen
seien , dieser mehrfach Schntzinaßregeln gegen Gerichtsvollzieher ge -
troffen , bcini Ausgange sich innner erst vergewissert habe , ob
»icniand auf ihn warte ec. Der Zeuge schränkt diese
Beschuldigungen wesentlich ein und erklart auf Befragen
des Rechtsanwalts Morris , daß bei seiner Vernehmung vor dem
llntersrichnngsrichter stark auf i h n eingeredet worden sei . —
Die weitere Belvcisanfnahme erstreckt sich auf die wirkliche beziv .
künstlich hergestellte Buchführung und die Geschäftsführung der Bank .
Hierauf wird die Verhandlung auf Montag vertagt .

VerZammlnuigen .
Der Arbeitcrbcrtreter - Verci » hielt am 31. v. M. eine außer¬

ordentliche Milgliederversanimlniig ab , in ivelcher der Kollege Dähne
Bericht erstattete über die Petition zum Ilnfnllversichcrnngs - Gcsetz ,
welche dem Reichstag übersandt werden soll und die den Anivesenden
im Druck vorlag .

Tic Zusammenlegung , so führt Redner ans , des Unfall - , Kranken -
und Jnvalidciiversickicrnngs - Gesctzes sei ein crstrcbensivertcs Ziel ;
durch die Verschmelzung der drei Gesetze würden den Versicherte »
viel Ilnaniichmlichkeiten erspart bleiben und Nachteile vermieden
werden , die ihnen bei der Ausführung der gesondert verwalteten
Gesetze entstehen . Um dies zu erreichen , würde eine territoriale Elb -

grenznng der Bezirke vorzuschlagen sein ; allerdings muß den Ver -
sicherte » bei Aussührung der Gesetze volle Selbstverwaltung gc -
ivahrt sein .

Die RegieningSvorlage lasse viel zu wünschen übrig . Der
Umfang der Vcrsichennig

'
sei tvohl etivas erivciiert worden , aber

lange nicht weit genug ; der Kreis der Versicherten muß viel größer
gezogen werden , und zwar so. wie es billigerlveise in der Petition
verlangt wird .

Eine ganze Elnzahl Anträge sind formuliert und begründet ,
unter anderen auch solche , welche in der vorigen Petition Eliifiiahme
gefunden hatten . Zum Beispiel Unfälle , die sich auf dein direkten
Wege nach der Ardeilsstäite oder von der Elrbeitsstätte nach der
Wohnmig ereigne », als Betriebsfälle anzusehen . Erhöhung der Ncntc
bis ziiin vollen Ersatz des Arbeitsverdienstes . Vom dritten Tage
nach dcnr Tage der Erkrankung ( infolge eines Betriebsunfalls ) bis

zum Beginn der fünften Woche , Erhöhung des Krantengeldbetrags
bis auf zwei Drittel des Krankengeldes . Erhöhung der Winven - und
Waisenrente und AuSdehiinng der BczugSdauer der letzteren bis zum
vollendelcn 16 Lebensjahre .

Zustellung des Protokolls sowie des Bescheides der Berufs -

genossenschaft innerhalb vier Wochen nach dem Unfall an den Ent -
schädignngsberechtigten , unter Beifügung einer Elvschrift des v ollen
Wortlauts des ärztlichen Gutachten .

Gewähnmg freier Eiscnbahnfabrt an den Verletzten zur Wahr -
nchmung der mündlichen Verhandlung . Erlaß von Bestimmungen
über Unfallverhütungs - Vorschriften unter Zuziehung von Arbeit -
geben » nnd Arbeiinehmern ans dem Kreise der Schiedsgerichts
Beisitzer, und Ucbcrwachung derselben durch die Schiedsgerichte .

Die Versamuilnng erklärt sich im allgemeinen mit den AuS
sühruiigcn des Nefercntcn einverstanden ; in » besondren wird noch
darauf hingewiesen , daß auch das Gaslivirtsgewerbe ein gefahrvoller
Benif sei nnd deshalb mit Recht die Einbeziehung des GelverbeS in
den Kreis der Versicherung zu fordern sei . Ten Brbeiter - Organi
sationen wird Gelegenheit gegeben werden , die Petition zu dis
kutieren und ihre besonderen Wünsche noch zrm » Ausdruck zu bringen .
Hierauf erklärt sich der Verein mit der Petition einverstanden
Beschlossen wird ferner , die nächste ordentliche Vereinsversaniinlung
ausfallen zu lassen .

Unter „ Verschiedenes " gelangt der am Versamnilniigstage ver -
öffcntlichte Tagesbefehl der K ü h n e m ä n n e r , betreffend „die
Landcs - Vcrsichcrnngsanstalt Berlin " , zur Verlesung , der dem Vor
sitzende » Veranlassimg zu einer herben Kritik giebt . Die

Versammlung zollt den » Vorgehen der Anstalt Anerkennung .
Die Elrbeitcrschaft ist mit der Leitung der Geschäfte der „ Landes -
Veriicheruiigsniistalt Berlin " nach dieser Richtung hin durchaus cin -
vcrstandcn . Tie Arbeiterschaft ivciß , daß die lange Arbeitszeit auch
eins der Uebcl ist , welche zur vorzeitige » Invalidität führen ; dies
wollen die K ii h n e m ä n n e r nicht begreifen , deshalb die

Denunziation .

I » der Berliner Gewerkschaftskommissio » , die . am Freitag
bei Grilpe , Annenstraße , tagte , hielt Herr Dr . I a st r o >v einen sehr
lehrreichen Vortrag über das Bürgerliche Gesetzbuch . Dem beifällig
anfgeiiominencn Vortrage , in ivelctie »» der Referent die für die Arbeiter
wichligslen Bestimmungen des B. G. - B. , insbesondre diejenigen ,
die auf den Elrbeitsvertrag Bezug haben , eingehend erörterte , folgte
eine kurze Diskussion . Nachdcin lodann der Delegierte der Musiker
den von seiner Organisation neu aufgestellten Tarif , gegen den in

einigen Punkten Einwände erhoben worden waren , begründet hatte ,
berichtete F e n n i u s über die verflossene Lohnbewegung
der Bauanschläger . Infolge des einheitlickien Vor -
gehens und in Rücksicht ans die gute Konjunktur ist
die Bewegung nach verhältnismäßig kurzer Dauer recht
günstig für die Anschläger abgeschlossen . Ucbcr den Verlauf der

Beivegnng der Form stech er gab Schubart einen aus -
führlichen Bericht . Er verlvies darauf . ' daß der Ausstand bczw . die
Aussperrung bereits seit 16 Wochen andauert und trotz des

weitgehendsten Entgegenkommens der Elrbeiter eine Einigung
noch nicht erzielt iverdcn konnte . Da die ivenigen noch
in Arbeit stehenden Fonnstcchcr , oblvohl sie ganz erhebliche
Opfer bringen , für die Daner doch nicht in der Lage wären , die

große Anzahl der Ausständigen zn unterstützen , so sei die finanzielle
Ilnterstütznng seitens der Gewerkschaften recht notiveiidig , um den Form -
stechen » zum Siege zu verhelfe ». Dem Bericht folgte eine längere lebhafte
Diskussion , in der von mehrere » Delegierten bemängelt wurde , daß

die Formstecher eiiieSonderorgauisationbildeiumd anderGewerkschaflS -
koinmission nicht angeschlossen sind . Die Versammlung erklärte sich
mit den Ansfühnlnaen D ö b I i n s einverstanden , wonach eS de »

einzelnen Gewerkschaften überlassen bleibt , die Beteiligung an der

Unterstützung für die Forinstechcr zu beschließen .
El »f eine Anfrage hin schilderten M a a ß und Streit die Vor -

gänge bei den Wahlen zur Orts - 5traiikcnkasse der Kauflcute ic . ,
kritisierten das Verhalten der lokalorganisierten Hausdicuer und

legten Protest ein gegen die Behauptungen , die in eiiiein von der
lokalen Richtung herausgegebenen Flugblatt enthalten sind .

Der Vorsitzende B u s s e gab bekannt , daß der Ausschuß die An -

stellung eines Sekretärs noch nicht vornehmen konnte , daß diese Eln -

gelcgenhcit aber in der nächsten Zeit erledigt werden wird . Außerdem
inachte er auf die Volksbibliothek in der Ellexandrinenstraße aufmerksam
nnd ersuchte die Delegierten , um eine noch regere Benntzung der -

selben zu erzielen . in den Versammlungen auf die Vorteile dieses
Jnftiluts hinzuweisen .

Et ach der Präsenzliste fehlten in dieser Versainmliuig die Ver -
treter der Barbiere , Bnchdruckerei - Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen ,
Dachdecker , Glaser , Gold - und Silberarbeiter , Glasarbeiter , Holz -
arbeiter , Lackierer , Metallarbeiter , Porzellauarbeiter und Stuccatenre .

Dclttscher Holzarbeiter - Berband . Die Branche der Kisten -
arbeiter verhandelte am 31. Januar über die Lohnbeivegung .
Der Referent S t u s ch e wies darauf hin , daß in der General -

versaninilring der Beschluß gefaßt wurde , die Elbschlagszahlung von
21 M. auf 24 M. zu erhöhen , soivie sämtliche Maschinenarbeit von »

Meister zu zahlen ist . In der Diskussion sprachen sich sämtliche
Ekedner im Sinne des Referenten aus . Durch die verschiedenen
Preise in den Werkstätten lvar es nicht möglich , einen Grundtarif

aufzustellen . Es wurde daher beschlossen , sofort Werkstattsitznngei »
einzuberufen und wo es nötig ist , die gewählte Kommission oder die

Obmänner zur Beratiing des ' Tarifs hinzuzuziehen .

Tie Konditoren und verwandten Berufsgenoffe » hielten am

Donnerstag eine sehr stark besuchte Versammlung ab . Et a u m a n n

erstattete den Bericht der iin vorigen Jahre gewählten Stellen -

vermittlungS - Kommission , die die Errichtung eines gemeinsamen
Arbeitsnachweis - Bureaus fördern sollte . Schon bei Eröffnung der

Versammlung entstanden Ilnrnhen , die deutlich die Zwietracht
kennzeichneten , die seit Jahren zivischen den verschiedenen

Organisationen der Konditoren besteht und namentlich von' .

dem etwa 40 Mitglieder zählenden „ Verein vom Jahre 1375 "

geschürt wird . Gegen das Unwesen der Stellenbermittler lvar eine

gemeinsame Elgitation entfaltet , eine allgemeine Geldsammlung durch

Listen veranstaltet , soivie eine geiucinsame Kommission zur Ein - �
rickitung und Verwaltung des Elrbeitsnnchweises für die Gehilfen -
schast gewählt lvorden . Da aber die „ 1875 " nicht die von ihnen ge -
wünschte Verwaltuiig des Bureaus durchsetzen konnten , Haben sie
ihre weitere Teilnahme verweigert . Nickitsdestolveniger ist die

Errichtung des Bureaus durch die Organisation des Lokalvereins
mid des Gewerkvereins , sowie durch Entgegenkomnien und Unter -

stützung von einer Anzahl von Prinzipalen zu stände gekommen . .
Es erfolgte eine recht lebhafte Besprechung , in deren

Verlauf zivischen beiden Ströninngen Vonvürfe erhoben
und zu widerlegen versucht wurden . Wegen allzu großer
Unruhe nilißte die Versammlung zweimal vertagt »verde ». '

DaS Ergebnis der Versammlung war , daß gegen 5 Stimmen , die

Errichtung des Arbeilsuachweises für die Gehilfenschaft beschlossen
wurde . Der von W e i d l e r erstattete Kaffenbericht ergab eine
G e s a m t e i » n a h m e durch Listensammlungen von 539 Mk. , bei

einer Ausgabe von etiva 118 Mk. , so daß ' mit den nachträglich
eingelaufenen Geldern ein Bestand von etiva 443 Mk. vorhanden ist .
Das Bureau wird bereits an » 1 9. F e b r u a r Jägerstr . 4

eröffnet , die Geschäftszeit ist von 8 —1 und 5 —8 Uhr
wochentags und 9 —1 Uhr Sonntags . Die festgesetzten
Gebühren betragen für organisierte Arbeiter 50 Pf . , für
n i ch r organisierte 1 M. für jede nachgewiesene Stellung .

Der Berband der Schneider nnd Schneiderinnen tagte am
30. Januar . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versnmm -
lmig das Aiidenken der verstorbenen Mitglieder Rohde und Siebecke
in der üblichen Weise . Alsdami referierte das Mitglied Ritter
über das Alters - und JnvaliditätsbersicherAiigs - Gesetz in seiner
» cucn Fassung . Dem niit Beifall aufgenommenen Vortrage
folgte eine kurze Debatte , in ivelcher die Elusfiihrungcn des Referenten
verschiedentlich ergänzt wurden . Hierauf gab der Kassierer den Be -

richt vom IV . Quartal 1899 . Danach betrugen die Einnahmen für
die Eentralkasse inkl . eines Bestandes von 20 . 14 M. , 2289,43 M. An
die Hanptkasse wurden 1550 M. gesandt . Die Lokalkasse hatte inks ,
eines Bestandes von 3373,84 M. eine Einnahme von 4953,89 M. zu
vcrzcichncii . Die Elusgaben beliefen sich auf 1028,77 M.

Bei Besprechung gewerkschaftlicher Augelegenheiten berichtete
Ritter über die gegen die Finna Hoffmann verhängte Sperre . Die

Firma iveigcrte sich, de » tarifniäßige » Satz für Ueberstunden nach
zehn Uhr abends und Sonntags zu bezahlen . Ei » Arbeiter , der

bcshalb Vorstelliliigen erhob , wurde cntlasscn , sodaß die übrigen
ebenfalls zur Elrbeitscinstellimg schreiten mußten . Eine hierauf be -

züglickic Eiesolution , die sich mit dem Vorgehen der Ortsverwaltung
einverstanden erklärte , fand einstimmige Annahme .

Ter Verband der Tapezierer hatte am 30. Jan . eine kombinierte

Versammlung aller Filialen anberaumt . Wie berichtet wurde , sind in ,

letzten Vierteljahr vielfach Maßregelungen zu verzeichnen . So sind
bei Markicwicz , Jäckel usw . Tapezierer wegen ihres Eintretens für
den Verband gemaßrcgelt worden . Der Verein der „ Kleber " beab -

sichtigt am 5. Februar in eine Lohnbeivegung einzutreten und ersucht
den Verband , seine Stellungnahme zn diesem Vorgehen zu präcj -
sieren . Der vom Kleberverein ausgearbeitete Tarif wird für voll -
berechtigt anerkannt ; darüber , ob der Verband mit dem Kleber «
verein gemeinschaftlich vorgehen solle , waren die Meinungen geteilt
und wird Beschlußfassung ' hierüber der nächsten kombinierten Ver -
sanimlung überlassen . Nach einem mit Beifall aufgenommenen
Referat de ? Mitglieds Pönicke nnd einein kräftigen Appell an die
Mitglieder , recht fleißig für den Verband zu wirke », wurde die Ver¬
sammlung geschlossen .

Die Glasarbeiter verhandelten in ihrer Versammlung am
30. Januar über die Disfereuzen bei der Firma Dittmeier . In dem
Geschäft , in welchem die Fabrikation von GlaSbuchstaben betrieben
ivird , ivurde vor drei Wochen sämtlichen Elrbeiteri » gekündigt . Trotz¬
dem bald darauf die Kündignng zurückgezogen wurde , ließ sich doch
erkennen , welchen Zweck Herr Dittnieier mit der Entlassung seiner
Elrbeiter verfolgen ivollte , denn plötzlich traten zivei in Schlesien
engagierte Leute in dem Geschäft in Arbeit . Offenbar ivollte man
billige ElrbcitSkräfte herbeiziehen , nnd sobald diese eingeübt Ware »»,
die alten Elrbeiter entlassen . Dagegen ivcudetcn sich die Arbeiter
nnd haben 8 dort Beschäftigte die Arbeit eingestellt .

Beachtensvireri tili * die Konfirmation !

Schwarze

und WGISSB

In überraschend reicher Auswahl

und bekannter Preis Würdigkeit .

gmm jpff
S - Weissenberg ,

123 , Gr . Frankfurterftraße 125 *

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe .



Carola - Kaffee .
1 Tlieelöffel genügt vollständig , nm sich 2 Tassen
vorzuglichon , gesundheitlich zuträglichen Kaffees
herzustellen . Halb Bohnen u. halb Carola - Kaffee
iefert in Starke und Oeschmack ein vorzügliches

Geträiik , trotz dieser Vorzüge kostet Va Bld ,
Carola - Kaffee nur 30 Pf . iäl23L :

Ilebovall zn liaben .
» " » WWW »

Mm 2 M.
Garantiert gut . ZatiiizicHr « viiUig schuierzlas .

Plaut liier , v. l M. Trilz . Spicchst . 8- 8. Somit , d- 6.
R. Lunge . Bluuieitstr . 2b. Ecke Marlnsstraße .

Mefzner ' s Korbwaren • Fabrik .
Berlin , Audeeasttr 23 , vis - a- vis beut Anbreasplatz .

II . Geschäft : Prnuiieustr . ff ? , vis - a - vis Humboldh .
III . Geschäft : Beufselstr . « 7 ( Moabit ) .
IV. Geschäft : Leipzigerstruste ( Spittel - Koloitnadeit )

K » « i » maaaea größtes Lager « erlins .
Misterbücher gratis .

15100 Shhle ich jedetii . der mit in Berlin
I Ick Ii U Illktl ü . ei » dvüBcvcä Kinderivagen - Lager

da34911, «] als das »leitlige »achweist .

?glinsl7lIil !kL8 tostiM . Alexanderplatz 1
Zähne 2 M. Plonib . v. I . bv PI . Zahitzishen Ib Pf . Teilzahlung , svrechst . 8 - K.

uvck 2legendocI ( tvagen , lilnckerklappstühle , sämtl Korb¬
waren etc . . Krankenwagen für Erwachsene u. Kinder .

Grosses Lager in Kinderbettitellen . [ 3ö4äL *
( Fernspr . Amtiii , 17b7. ) A Ul vnl,,,l , Bvannen -

Teilzahlung gestattet . " • " • «blllllt , Str . 95
vis - a- vis Humboldhain , am Bahnh . Gesundbrunnen .

Kein l . aden . Verkaufsräume auf dem II . Hof in
aem aus vier n. tagen bestehend . Fabrikgeb . Musterb . grat . u. franco

SHÄkinl • ' ri Polslerwaren .
al « SS KS e I « ' KlÄÄ - A . Selm lz ,

MZWWDWMWxMWW » Neicheubet gersit . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

Das weitbekannte grofte WuteuhunS von Singer
». Co. , Chanjjeefir . bst, ist durch die bedtlitendc f?ni -
Wicklung seines Kaufhauses wiederum gezwungen , seine
Berkaussränine um das Doppelte zu vergröbern . Ilm
wahrend dieses ninsongreichen Ilvibaues u»lt de » vor -
haiidencii giosten Warenbeständen z» räumen , hat das
Warenhans von 8mger k Co, Chnnsseestrabe 56 ciiifii
Nnnin » i ! gs - Zi » sverku » f glöbten Tills eröffnet . Der
Ailsvcrknns uinsoht die bei der Ziivenlur gniiz bedeutend
hetabgesehten Maren und bringt austerdcm ganz hervor -
ragend billige Gelegcnhcitslänic zu fast uiiglanblich
billigen Preisen . Die Belsoiisoräuiue dieses betonnie »
Warenhauses Ivarcn behuss Herobictzung der Preise
2 Tage geschlossen . Ter ausaezeichMie gute Ruf dieser
seit 12 Jahreil bestehende » Fiiiiln bürgt für strengste
tneellilät und wollen wir hier des Raiininiangcls wegen

iiur 30 hetvorragende Gclegenhciisläufe ans diesem
graben RäWnlige - Ausverkauf bniigen . 1. Reinseidene
Fvulards , Meier ü « Psg . 2. Reinseidene Fantostestoffe ,
clivas deseki, Mir . Sö Psg , z. Reinseidene farbige und
schwarze Dainasiös , Meier 1 . 23 Mb 4. Rcinicidenc
VnonerRonveauics . Mir . 1,23 Alk. st. Reinseidene schwere
Damasses . Restrobe », Mir . 1,45 n. 1,85 Mb fi. Rein¬
seidene MMeillcyx , Blusen - Reste , 4 Meier jede Blnse ,
3,75 Ml 7. Neinseideue kartierte Lvoncr Nouveautes ,
Rcstc ausreicheiib sstr vallständige Blusen , jede Bluse
4 Mir . Stoff 3 . 75 Mb 8. Elsenbeiiisatdige Reinseidene
Tastete , ganz schwere Onalitäle », aber deselt . Mir . I Mb
9. Graste Sortimente einzelner Roben i » farriertc »
Stoffen , in nielierlen und gemustertrii Stoste », 6 Mtr .
doppeltbreit , jede Robe dinchschnittb 1,33 Mb ly. Unter -
rodstoste , jeder Äicst st Meter , diirchschnittlich I Mb

II . Schottische Binsen - Reste , prackiivolle Onalitäten , jede
Bipie 3 Meter Stoff , 93 Psg . 12. Mohair Alpacca -
Stoffe , doppellbreit , Mtr . 33 u <«3 Psg . 13. Elegontc

sardcn , doppeltbreit , Meter 38 Psg . Ist. Hellfarbige
Seide » glänzende Fantastestoffe , Mtr 83 Psg . 16. Eine
Partie Wollatlas - Unterröcke , mit cleganiem Spitzc »-
volant , warm gesüttert , jestl durchschnittlich 2,83 illik.
17. Giiie Partie fertige Kostüm - Rücke, durchweg
gefüttert , durchschnittlich 2,99 Mb 18. Eine Partie
serlige Morgcnlleider in neue » Mustern 2,73 Mb
19. Eine Partie Vouisiaiia - Tilche für feine Wäsche , Stücke
von 20 Meter , dunhichnittlich 3 Mb 20. Eine Partie
leinene Tischtücher , Istv ein lang , diirchschnittl . 79 Psg .

21. Eine Partie leinene Servietten , das ganze Dutzend
1,73 Mb 22. Eine Partie Dainast - Haiidtücher , st0 cm
breit , das Dutz . 3, 49 Mb 23. Eine Partie Laion - Tennis -
Stoffe , Mir . 29 Psg . 24. Eine Partie Damenhemden
aus Renforce m. Handsiickerel 1,19 Mb 2st. Eine Partie
Wirtschafts - Schürzen mit Latz und Achselbond 38 Psg .
26. Eine Partie Salon - Teppiche , jetzt duich' chiiiltl . 11,39
n. 13 . 39 Mb 27. Eine Partie Saal - Teppiche , Pracht -
Exemplare , jetzt diirchschnittl . 39 Mb 28. Eine Partie
reinwollene Stevodecke » mit Trikotfutter 3 . 39 Mb
29. Eine Partie Chaisclongue - Decken , ca. 3 Meter lang ,
3 Mb 30. Eine Partie abgcpastte Tllll - Gardlnen , das
Fenster 1,39 und 3 Mb

Wllttchus Singer & Co. , Chausseeßr. SK.

Pfennig .Jedes
mitfr c/ / r . Nur üas prsi

Wort /eif . Worte mit mehr als
25 Biuhstaben zählen doppelt .

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Anna/iuirstellen für Berlin
bis 2 Ul"" , für die Vororte bis 1 Uhr ,' in der Mquplexpediiion Beulbsir . S

bis 4 Uhr angenommen .

' Sie A
• den
lin JB

M
Verkäufe .

tborkostgeichnft , gutgehend , mit
Rolle und Pprtierftelle zu verlausen
Achenbachstraste 12. glgzg

Gastwirtschaft mit grobe ». Gal ten ,
Kegelbahn , Saal usw. ist ziim In -
ventarpreis zu verkaufen . Zlen -
Weisteusce , Prcnzlailcr - Ehaiiffce 3 - 4 .

Sofa ( pikseines ) billig . Schulze ,
Bergmaiiiistraste 107, vorn IV . s2174b »

Möbel . bar und Teilzahinng ,
billigst . Frankfurter Allee iio , I. Ecke
Königsbergerstrastc . 28711 »

Grosicr Möbelverkaus . Orouien -
straste 73, zwischen Moritzplatz ilnd
Meralidrinenstraste . Verkauf Hos in
meinem vier Elogen hohen Fabrik -
geboude . Grostartige Möbel - tzluo .
stellung . Beffchligung ohne jeden
Koilszwang . Meinen Kniiden biete
ich graste Vorteile durch Ersparnis
der Ladenmiete , Einkaus gegen Bar .
Selbstanfertigung der Polsteriiiöbel
als Jnnungsmeister . Eviilaute Zah
lungs - Bedingniigen zu auf Jahre
hinaus verteilten Raten . Beamte »
bei kleiner Anzahlung . Ich liefere
schon gediegene moderne Einrichtungen
für Istv , 200, 300, 400, hochelegante
von 500 bis 10 000 Mark . Muster
buch gratis . Brautleute , welche reell
und billig kaufen wollen , können sich
Vertrauensvoll an meine seit zehn
Jahren bestehende Firma wenden .
Viele Aiierkenniiiigsschreiben von hier
und austerhalb . Nußbanm imd Maha -
goni - Kleiderspiiideil , Bertlkows 36,
Bettstelle mit Matratze , Keilkissen 20,
französtsche Muschel - Bettstelle mit
Sprungsedeniiatratze , «eilfiffen 45,
Truntean 45, Küdwuspind 20, Kom -
inode 18, Spiegel 8, Divan mit Sitz¬
auszug 30, Stühle 3, Salongarni¬
turen 76, Plüschgarnituren 105. Viele
Garnituren neuester Fa <? ons billig .
Paneelsosa mit Satteltasd ) « und Plüsch -
»infaffung 85, geschnitztes Buffett 110,
engl . Schlaszimmer , hell , Nubbauut , mit
Mahagoni , chikc Salons und Speise -
ziultncr äusterst billig . Schreibtische
45 Mark . Bücherfpinden , Luxus -
luübel . Verliehen gewesene Möbel
aller Gattungen jetzt zu bedeutend
herabgesetzten Preisen . GekaufteMübel
iverden ö Monate kostenfrei aufbewahrt
und durch eigene Gespanne in die
Wohniliig geliefert . _

SS *

Blöbelspeicher . Möbelvertaus
Oranienstraste 2a, Rustbaum sournierle
Sleiderspinden , »it Miischelaufsatz 36,00 ,
Ruhebetten , Küchenspinden 18,00 , Rohr -
lchnstühle 6,00 , Paneelsofas 75,00 ,
Auszugtische , Verbinduiigstüche 12,00 ,
Marmortoiletten 25,00 , Musdielbetten ,
Säulentrutneaux 35,00 . Plüschgarni -
turcn 95,00 , eventuell Teilzahlung . «

Dameitbüstc » , Schreibtische Laden -
tisch , Regale , Glühlichtkronen . Wiege -
schalen spottbillig . Hülst , Weinbergs -
weg 13b . 2089b

Taiinonseder » 1,75 Mark . Rum -
inels bürg , Türrschniidtstr . 20, Gedlinke . 1

Teppiche . Regulatoren , Reniontoir -
uhren spollbillig Psandleihe Reander -
stroste 6. _ _ _ 5/11 »

' «orjiihrige clcgaiitc Herren -
palelois und Anzüge ans seinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verknus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II

' Avzahlniigö - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls aus Teil¬
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gebend , achtzehn Mark . Silberne
Hemii - Remontoüiihr fünfzehn Marl
Gewichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter long , von dretblg bis
sünsuiidvierzig Mark . Uhrinacher .
Charlotkenstraste fünszehn . _ ICK »

Betten . Steppdecken , Gardinen ,
Klciditligsstücke spottbillig . Pfandleihe
Neanderstraste 6.

Resterverkanf . Billigste Bezugs -
quelle für Wiederverkäuser . Rcster -
Handlung , Neue Königstraste 30. SVK«

Tuchstosse , Buaslin - , Cheviotrefte
spottbillig Rene Kölligstrabe 30. 19K »

Sammetresic zu Kinderfleideni ,
« nabenanzügen , auch pfundweise ,
Pinschreste , Neue Kömgftraße 30,
K Treppe . 18K »

Fahrräder . Teilzahlung , mckstige
«iizahlung . Lager , vierhiliidert Fahr -
räder , Garantie , liesern dtrstt Privaten .
Imperial - Fahrradwerke , Dieftenbach -

Draße 33.
_ _

[ 22

Strickt », tschinen von Walter
Mühlhanseii , unverwüstliches Fabrikat ,
guter Erwerb für Frauen , Erlerne »
leicht , gratis , Arbelt wird nach -
gewiesen . Teilzahlung gestattet ,
billigste Preise . Vertreter Homburger ,
Klofterstraste 63. 15Ä

Gaskocher . Sparsystem , Zweiloch
6,00 , Dteiloch 10,00 . . Gasplälteiien ,
Schneider - Bügelapparate sehr billig .
Teilzahlung . Wohlauer , Wallner
iheaterstraste 26/27 . ( Kein Laden . ) 12047 b

Fahrrad , hochelegant , Pracht -
»laschine , sehenswert , sofort dringend
spottbillig . Eigarrengeschäft , Königs -
bergerstraste 7.

_ 121/4

Nähmaschine » sänitlichcr Siistcme ,
ohne Zlnzaftlung . Postkarte . Lindner ,
Bernauerstraste 75. 1793 »

Nähniaschiue » , B obi », Adler ,
Rück - und Vorwärtsnäher , ohne An-
zahlung . Postkarte . Fechner , Husnten -
straste 26.

_ t63 *
iloiiiU ' icichäijne und Weibchen ,

Hcckbauer , Fliigbauer und Gesang -
spiud sehr billig , Brüll , Naiinyn -
straste 9. _ _ tl06 *

Kännrienhnhile , kräftigt Weibchen ,
edler Stamm , verkauft billig Billwock ,
Ciivryftraste 20, vorn II . ( 2558b »

Kaiiarienhähiie meines vielfach
präiniierlen Stammes von 6 —20Mark ,
gute Zuchtwotbchen , vertaust Krebs ,
Köpnickerstr . 154 ». _

28fl ■

feinst »irauarienroUer ,
verkauft Restauration ,
Bahnftraste 35.

Sänger ,
Schöueberg ,

' sl28
Zwei Malerleitern , 7 M Mühlen -

straste 8, Roll . _ t66
Bette » , jdjöuct Stand , neu , um -

ftändehalber sofort , 20 Mark . Adalbert -
straffe 78, vorn I rechts . 2195b

Tischlerei . 4 Hobelbänke und gute
Kundschaft , sofort vertausen . Näheres
Elifabethkirchstrahe 16, Lokal . ( 2l81b

>Zurückgesehte Damenwäsche , an¬
geschmutzte Reisenmfter , sehr billig .
Damenhemden mit hübscher Hand -
stickerei von 1,20 an, ebenso Damen -
hosen , NegliglcL . Wäschefabrik Donig ,
Alexonderstrohc 30, I, Borderhaus .

Harzer Kanarienhähne , scharfe
Scckhähne , 100Zuchtwiibchen , sprechende
Papageien . Restaurant , Komnian -
bantenstraste 52, _

2230b

Heckeneiiirichtnng sowie 3 große
ieckbauer verlaust
ioffenerstraste 11.

billig Berthahn ,
2220b

Aauarienrollor , prima Zucht -
Weibchen , solide Preise , verkauft Göbel ,
Barnimstraste 21. 2218b

Halbrenner muß verlaust werden .
Böcker , Große Frankfurterstrabe 108, IV .

Halbrenner . Stabile Maschine ,
neu , 85 Mark , Wollinerftraff » 15, IL
Kausch . 22216

Haldrenner , sehenswert , 99
Modell , in Pfand behalten , für jeden
Preis Ehorwerstraste IS, I . Bock. I2LL2b

Fahrrad krankheitshalber spolt -
billig verkäuflich Schilhman », Wal -
demarstraße 27. I. 5/19

Herrenrad , Damenrad hochelegant
jeden Preis Machnow , Wolliner -
strabe 58, 5/20

Bette » , zwei schöne Sland , um-
ständehalber spottbillig Waldeniar -
straffe 27, vorn I. 5/18

Schlafsofa , Bettstellen , Matratzen ,
Kleiderspind , Wäscheipind . Sviegcl -
jpind . Spiegel , Ausziehtisch , Säulen -
truineau , Ruffbauinbüffett , Pianino ,
Slühle , Regulator , Velten . Teppich ,
Paneelbrett , Nähmaschine , Kinder -
bettstelle , Küchcnsachen umständehalber
sofort spottbillig verkäuflich Waldemar -
straffe 27, vorn I. _ _ 6/1

Lieserwagen und alle Sorten
Räder Pallijadenstraßc 101. 2226b

Eine Drehrolle ist zu verkaufe »
Naun »» strabe 79. 22316

Hobelbank mit Werkzeug ver -
fanft Glitsche , Görlitzerstraffe34 . [ 2233t

Laichfähige Teleskop - , Schleier¬
schwanz - Fische , 4 Slquarien , Waffcr -
pflanzen verknust Fritze , Templiner -
straffe 13. 2235b

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _„ Ji groffe Auswahl ,
Kuff, Memelerstraffe 11 vorn . 2238b

5la »arie »roller .

. Kanarienhähne und Weibchen
verkaust Bencker , Schönhauser Allee 46a
Hos II 2236b

Borfoli - Geschäst
Nauuhnstrabe 19. ■

zu verkaufen
+106

Andreasberger edle Kanarien
rollor , Zuckiiwelbchen desselben Stam -
ines tkubisch , Markusstrabe 26 _

. Nanarieuhähne . Heckweibchen .
hochleiner Stamm , billig . Züchterei
Hummel , Maybach - User 4, Kotldnjer
Brücke . _ _ [ 22116

ilraiiarienroller , guter Stamm ,
Heckhähne , Zuchtweibchen Swieon -
straffe 5, Hof 1. jSSV6b

iraunrienhähne und Weibchen ver -
kaust Becker , Nixdorf , Bergstraffe 52,
Eingang Jonasstraffe . _ [ +143

Fahrrad , hochelegant , erstklassig
Garantie , wegen Brand soso « sabel -
hast billig . Sparmonn , Frankfurter
Allee 14b.

_ 121/6

Schankgeschäft , nuiständchalber
billig . Zu »rsragen Boruthuftrabe 22
bei Peiler . 25b6b

Vennisedte Anzeigen .

Elektrotechnik . Neuer Abend -
kurfus . Jockson , Alte Jakobstraffe 24.

�Patentanwalt Danimann , In -
genieur , Jnnkerstraße 8. Auskunft
kaslenlre ! . Wenig bemittelten Er -
finderu empfohlen . 18466

NechtSbureau , jedes Schreiben
1,00 , Lebuserstraffe 3

_
�chreidunterricht 6,00 , Abend¬

kurie . Lebuserstraffe 3. 27ft «

Zlugnstabad . Küpnickerstraffe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
laffen . _ _ _ » 8K*

Uhren repariert Wilhelm Tilade,
Uhrmacher , Pulbusersiraffe 45. [ +145 »

Maskenkostüme . Damen , Herren ,
elegant , chic, billig . Neue König -
straffe 30. 29K »

Möbel , Wirtschasten , kaust Möbel
geschäst Aicklauierstraffe 20. 33K »

Mastschneiderci für Herrengarde -
robe in guten engtischen und deutschen
Stoffen . A. Täterow , Annenstraffe 26,
parterre , gegenüber Thalia - Theater . »

Bereinszimmer mit Piano Quandt ,
Belle - Allianceftraff « 74 a. » K»

Bereinszimmer
bis 40 Personen .
Paul Lerche .

mit Piano , SO
Gleiinstraffe 17,

_ [ +145
Groffes Vereinszimmer zu ver -

geben . Schulz , Bahnstraffe 35. ( +128
Bereiusziiiimer empfiehlt Licr ,

Alte Jakobstraffe 119. [ 288K »
VereiuSzimuier zu vergebe »

MarkuSftr . 47. Restaurateur Äanfeldt .

Empfehle Freunde » und Genossen
mein Weiß - und Bayrisch - Bier -
Lokal . Robert Dieseler , Stralauer -
straffe 16. 3lK »

ttnfalliachc », Klagen , Eingaben .
Pntzger . Tlcglieerstraffe 66.

_
Jeden Sonntag vormittags zur

Morgensprache für Tischler und
Klavierarbeiter großes Vereinszimnier
ladet freundlichst ein R. Raabe ,
Köpnickerstraffe 16g. _ 22146

Bereinszimmer mit Piano , zu
40 Personen , noch einige Tage frei
Schulze , Huchsteftraffe 30. _ +52

Jackson Elektrotechnik . 22406

Jackioil Elektrotechnik .

Jackio » Elektrotechnik .

Jackson Elektrotechnik .

Jackio » Elektrotechnik .
Jackson Elektrotechnik .

Jackion Elektroiechnii .

Jackio » Eleltroicchnik .

I a ckion Elekiroteckinik .

Jackion Elektrotechnik .
Elektroteckiiiik Jackion . 224tb
Elektrotechnik Jackion .
Elettrotechnik Jackion .
Elektrotechnik Jackion .
Elektrotechnik Jackion .

' Elektrotechnik Jackion .
Elertroicchiiik Jackion .
Ele . troiechuik

�Elektrotechnik
Jackjon .
Jackion .

Eiettrotechnit Jackion .

Elektrotechnik . 2l >n Montag , den
6 Februar , abends 8 Uhr . beginnt ein
neuer jünsmoiia ' licher AbendfiirtiS .
Keine Lorkenntinff «. Anenannt vor -
zügliche Lehrmethode — theoretisch
und xraktijch . Glänzende Resultate .
Bedeutend » Zukunft iür Herren aller
Branchen . Abgangsprüfung . Zeug -
niS. Stellennachweis . Anmeiduiig
persönlich — umgehend Jackjvnö
Elektrotechnilon , Ait « Jakobstraffe 24

Vermietungen .

Schankgeschäst mit anschl Wohn . ,
schöner Kelleret ist sof. o. 1. April bill .
zu vtrf Zu erst . Wrangelftr . 20. [ 5/17

zrin » » » « > ' .

ylnrzimmer für 2 Herten Skalitzer -
straffe i , Schön . 22346

Schlafstellen .

Anständige Schlafstelle vermietet
sofort Becher , Waffmannstraffe 28 II .

�rdeitsmarkt .

SteUemamoehcte .

Schloffer und Schmiede verlangt
«d. Puls , Tempelhof . Germaniastroffe .

Intelligente , strebsame Arbeiter ,
welche Interesse für das Versicherungs -
weien habe », können sickiguten Neben -
verdienst verschaffen . Offerten sub
W. 1 Exved . dieses Blattes . 2027b »

Einen Bäckerlehrling verlangt
H. Thiele , Bäckermeister , Freienwalde
an Oder . 2l83b

Kastenarbeit werdenTischler ans
verlangt Jakobstraffe 130. 2200b

Schneider , eingearbeitet auf wetffe
Westen , bei dauernder Beschäftmung
und hohen Löhnen gesucht , S. Reich -
mann , Kronenstraffe 41. 2205b

Gürtler ans chiriiraische Jnstrü -
mente verlangen Gebrüder Montigel ,
Ehauffecstraste 2K. 2Zl3b

Tüchtige Farbigmacher und Kanten -
macher bei dauernder Beschäftigung
verlangt Goldleislensabril Aleran -
drinensiraffe 25. _ 2218b

Buchbinber . seit Jahren in einer
Luxuspapiersabril ihätig , sucht loh -
nende und dauernde Arbeit in einer
solchen Fabrik oder Druckerei . Offer -
leii „ Buchbinder » Postamt 42. [ 21996
Ilvarockvergolber und Farbig -
machet vcrlaiigt Stallschreiberstraffe 18.

Spiriluose » - Reisender niit sester
Kundschast zu sofortigem Aiiiritt ver -
langt Belle - ANiancestrnffe 64, Hos.

Tüchtiger Gürtler auf chirurgische
Jnstrunleiite sofort . Vieweg , Grün -
tbal erstraffe 40. +86

Ilnibrnckcr , der gleichzeitig An-
drucker ist. und in beiden Fächern
Vorzügliches leistet , wird gebeten ,
Adresse , bisherige Thätigkeit und Ge-
haltsansprüche sud K. 2 Expediliv »
dieser Zeilnng niederzulegen . 22326

SO Sleppei innen aus Kleidchen ver -
langt Schmidt , Brurnenstraffe 14,
vorn IV . 2223b

Tüchtige Schürzen - Arbeiterinnen
sinden dauernde und lohnende Be-
idiästigung bei Sllsreb Joseph ,
Schürzensabrik , Koutmandanieiistr . 59.

Mnmsctts ans Damen - Jacketts
verlangt Kaulbars , Swineniündcr -
straffe 5k _ +145 »

Tüchtige Mamsells aus Jacketts
aufferm Hause , 1,75 —2,50 Arbeitslohn .
Fritz , Gerichtstraffe 1 II . 2239b

Almoscuempsäiigerin in tleiner
Wirtschaft gesuchlKursürftendamm 225
Portier . _ _ _ +66

Binsen - und Hemdenarbeiierin
finden dauernd Beschäftigung . Frau
Tschipke , Reichenbergcrsiraffe 58 III .

Zlrdeiteriii auffer dem Haule auf
Mädchensacketts verlangt Conrath ,
Haienheide 77 II . _ +96

Arbeiterin aus Knabeiianzüge
7 —12 verlangt Reichenbergerstraffc i4a .

Silber - Poliererinnen aus vor -
gekratzte Ware verlangen Bergas Ge-
brüder , Schillingstraffe 12. 2193h

Stepperin auf Kleidchen verlangt
Beliealliancestroffe 100, Sievers .

ttnterrock - Arbeiterinne » in und
auffer dem Haus , Müller , Dresdener -
straffe 86.

_ 220 3

Karton - Arbeitennnen , geübte , auch
Lehrmädchen , verlangt Anders Nach¬
folger , Adalberlstr . 7. 2204b

Spulerinnen und Repossiererinnen
veriongt Fischerbrücke 14. 21986

D Geübte Näherin aus Bodeanzüge
sucht Beer , Alte Jakobstraffe 137.

Mädchen das setzen und drucken
kann ( Bostonpresse ) Sensch , Komnian -
dantcnslraffe 18. 22086

ausGeübte Biusen - Arbeilerinnen —
befie « Sachen verlangt Riedel , Motz »
straffe SO. 221 "

Knabenanzug
beffere Rvllsacon ,
Oranienstraffe 207.

- Arbeiterinnen ,
verlangt Pose ,

[ +116 -

Mädchen aus Goldleisten verlangt
Kottbuser Damm 100. [ 2163b

Im Arbeitsmartt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 49 Pf . pro Zeile

Vai' Lilbei' ei ' u. Mpackei '
sinden dauernde Beschäftigung . Brief -
liche Meldung erwüiischt . Nach sechs
Wochen wird Reisegeld vergütet . »

_ _A. Rechtenbach , Stendal .

Ein guter 2129b

Dalnenschneider
kann sofort Arbeit bekommen für das
ganze Jahr . Garantien von 20 —40 M.
die Woche . Reise vergütet . Englisch
sprechen nicht nötig . Äiilivort erbeten
unter A. Philipp « . ISKannan -
btti - eet , Dublin , Irland . [*

Für unsere . IteHMingllnien -
Abteilung suchen wir zum baldigen
Eintritt einen tüchtigen u. zuverlässigen

SHF " F r a 1 ■ e r " tH
für Kombinationt - Unlan .

Schriftgießerei Emil Barsch ,
Ritterstr . 90.

Tüchtige Werkzeugmacher und
Schraubendreher suchen 6/14 »
Fai « deKanncnberg . Leipzifl .

KetriedS' WerkAatt.
Mamsells auf Jacketts , hoher

Lohn , Fahrvcrgütigung , das ganze
JahrArbeit , Verl. ZA. i . » «. Scharrl, -
strafte Va II ( Abrahamsohn ) . 22026 »

Alsitllilg ! Bildhauer !
Sämtliche Modelleure , Antrager

und Gipsbildhauer der Firma
Schirnier . Wilmersdorf .

Schaperstrafte 32 . befinden sich im
Ausstand . Zuzug streng fem zu

Diehalten . ( c Qrtsverwaltung .

Seit dem 4. Dezember sind die
Kollegen bei Laborenz , Rixdorf ,
Knesebeckstrabe , im Ausstand . Zuzug
semziihaiten bittet 145/5

Der Borstand deS Verbandes

/ichtuU. kokssdeitöl!
In der Möbelfabrik von

Fränkel & Comp. , Lüyowstraffe 106,
sind sämtliche Tischler wegen Lohn -
differenze » ausaeiperrt . ' ' i1

In der Möbelfabrik von

Dauinxitrtuer . FriedrichSberg .
Blumenthalstraffe 27,

haben säniilicki - Tischler wegen Abzüge
die Arbeit niedergelegt .

Zuzug feruhalte » .
Die OrlSverwaltung .

Aihtlillg! Drechsler !
Bo » d. Alabasterworensabriken von

t . bilt «. Eomp . . Eltsabeih - User 2«
oldschmidt u. Comp . , Ritterstr . 40

Raffet u. Fleischer . Britzerstr . ?. ist

Zuzug sernzuhnlten .
Die Vrtsverwaltnng .

Verantwortliche , Rebacteur : Paul John in Berlin . Für den JnleratevteU verantwortlim : Tb . « locke in « erlw . Druck und Verlag von Max Babing in BerUn .
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